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Aus Berlin verlautet: Neue Gefahren für
den Reichsetat ſind unerwartet aufgetaucht.

000 Bevor das Erſparnisprogramm im Kabinett
ſcheinen. durchgeführt bzw. durchgeſprochen werden
e konnte, find von einer Reihe Reichsreſſortseburg Nachtragsforderungen

von teilweiſe nicht geringem Ausmaße einge-
laufen. Es wurde ſchon ſeit Tagen die Ar-
beitsloſenverſicherung als neues Sorgenkind
der Regierung genannt, aber hierüber wird
und muß die Regierung mit den Parteien zu
einer Verſtändigung kommen, da eine Not, die
faſt 6 des Volkes ergriffen hat, nur durch
Staatshilfe lösbar iſt. Aber die größere Sorge
iſt, daß eine Anzahl Reſſorts ihre Ausgaben-
vorſchläge ſchon jetzt prozentual ſo erheblich

kett:

Marken,

us

r. 11 überſchritten haben bzw. für dringliche Aus-
erbedarf gaben überſchreiten mußten, daß ein Berliner
erpreisen Spätabendblatt uns ſchon

eine Serie neuer Steuern
in Ausſicht ſtellen will. Bedenklich ſoll auch
wieder der Bericht des Jnſtituts für Konjunk-
turforſchung ſein, der allerdings erſt am Mon-
tag erſcheint, aus dem man aber ſchon jetzt ver
nwimmt, daß die Kurve unſerer Wirtſchaft vor-
läufig noch nicht vor dem erhofften netten Auf-
ſchwung ſteht.

Der Niederſchlag dieſer Situation iſt, daß
im Reichskabinett ſeit geſtern eingehend beratenv welche außerordentlichen Maßnahmen zu

ergreifen ſind, um die eben erſt zuſtande ge-
kommene Finanzierung nicht von neuem zu ge-
ſährden.

Jn den Parteien ſelbſt beſpricht man den
ſchnellen Uebergang von dem angekündigten

Erſparnisprogramm zu neuen Etatsanfor-
derungen mit ſehr gemiſchten Gefühlen

Man erörtert auch die Urſachen und hört,
daß der Mindereingang an Stenern und
Zöllen im April faſt 30 Prozent gegenüber
dem Voranſchlag iſt, und daß der Mai gleich
falls wenig günſtige Einnahmeziffern auf-
zuweiſen hat.

e

Ein geradezu jammervolles Bild politi-
ſcher Begriffsverwirrung: Die Steuern gehen
nicht mehr ein (weil ſie zu hoch und unaufbring-
bar ſind), alſo erhöht man die Steuern (ſtatt
ſie herabzuſetzen) und fordert außerdem neue
Gelder für neue Ausgaben an (ſtatt' zu ſparen).

Wie kann das enden

Fehlbekrag:
bis 1 Milliarde.

Das Defizit, das für den neuen Etat 1930
bevorſteht, wird vorläufig verſchieden berechnet,
geht aber auf jeden Fall in die hunderte von
Millionen.

Das „Berliner Tageblatt“ berechnet es auf
eine volle Milliarde und kommt dazu auf
folgendem Wege:

Mindereinnahmen 200 Millionen,
Mehrausgaben für Arbeits-

loſenverſicherung 500 Millionen,
Mehrausgaben für

Kriſenfürſorge 250——-300 Millionen.
Der Berliner „Börſenkourier“ rechnet mit

600 Millionen Defizit. Er ſchätzt die Minder-
einnahmen an Steuern und Zöllen auf 120 Mil-

Merſeburg, Freitag, den 23. Mai 1930

lionen, den Mehrbedarf für Arbeitsloſenver-
ſicherung auf 480, für Kriſenfürſorge auf 100
Millionen und erwartet von einer Reform der
Arbeitsloſenverſicherung eine Erſparnis von
100 Millionen.

Nimmt man zwiſchen beiden Schätzungen die
Mitte, ſo würde ein Defizit von 800 Millionen
für 1930 zu erwarten ſein. Zur Deckung er-
wägt die Reichsregierung folgende

5 Pläne.
1. Befriſtetes Notopfer in der Form einer

Sonderbelaſtung der Feſtbeſoldeten, da die an
deren Einkommenſteuerträger durch Umſatz-
und Realſteuern bereits vorbelaſtet ſind.

2. Verlängerung der Kontingentierung in
der Zigaretteninduſtrie und Erhöhung der
Zigarettenſteuer.

3. Erhöhung des Beitrags zur Arbeitsloſen-
verſicherung um ein weiteres, volles Prozent,
ſowie rigoroſe Sparmaßnahmen.

4. Erhöhung der Bierſteuer auf 75 oder
eventuell 100 Prozent des urſprünglich gelten-
den Satzes.

5. Ausſetzung der Zuweiſungen für den Anu-
leihetilgungsfonds in Höhe von 44 Millionen
und. der Tilgung der Rentenbankſchuld in
Höhe von 50 Millionen, ſowie unter Umſtän-
den Ausſchüttung des bisher angeſammelten
Anleihetilgungsfonds in Höhe von etwa
250 Millionen.

Dieſe Finanzpolitik aus dem Handgelenk
ohne inneren Zuſammenhang iſt nicht ſchön,
aber das zu erwartende Defizit von faſt einer
Milliarde Mark macht ſie notwendig.

Reues in Kürze.
Vegen die Mietpreiserhöhungen haben die

erſten Verſammlungen in Berlin-Tegel, Pots-
dam und Tempelhof ſtattgefunden. In Pots-
dam wurde in der Sitzung des Mietervereins
die anläßlich der Hypothekenregelung drohende
weitere Mietpreiserhöhung für 1931 mit min-
deſtens 20 Prozent für Preußen angegeben.
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Aus Dresden kündigte man geſtern Ver-
handlungen der bürgerlichen Parteien des ſäch-
ſiſchen Landtags mit Ausnahme der Demo-
kraten an über eine gemeinſame Wahlliſte für
die Landtagswahlen. Die erſten Beſprechungen
zwiſchen Deutſcher Volkspartei und Wirt-
ſchaftspartei haben geſtern vormittag ſtatt-
gefunden. e

e

Die nationalſozialiſtiſche Partei für Heoffen
beabſichtigt wegen der kürzlich erfolgten Ver
längerung der Legislaturperiode des heſſiſchen
gandtages um ein Jahr die Einleitung eines
Polksbegehrens auf Auflöſung des heſſiſchen
Landtages.

W Im franzöſiſchen Militärgefängnis zu
ainz befinden ſich außer den wegen gemeiner

Verbrechen inhaftierten Deutſchen noch ſieben
wegen angeblicher Spionage zu Gefängnis ver-
urteilte Deutſche. Man wird von dem Mi-niſterium für die beſetzten Gebiete erwarten
dürfen, daß es alles tut, um auch dieſen Män-
nern Amneſtie zu erwirken.

Im Reichsrat wurde der deutſchöſter-
reichiſche Handelsvertrag unverändert ange-
nommen. Bayern enthielt ſich der Stimme,
nachdem der bayeriſche Geſandte erklärt hatte,
daß Bayern dem Vertrage leider nicht zuſtim-
men könne, da er große Teile der bayeriſchen
Wirtſchaft, beſonders die Forſtwirtſchaft, ſchwer
benachteilige.

Bei einer Ausfahrt des franzöſiſchen
Staatspräſidenten in Paris entfalteten etwa
75 bis 100 junge kommuniſtiſche Jndochineſen
ein Stoffplakat, auf dem in großen Buchſtaben
geſchrieben ſtand: „Befreien Sie unſere 39 zum

verurteilten Brüder!“ Es kam zu einem
andgemenge mit der Polizei.

e

Jn Almanſa (Spanien) drangen während
r von zweitauſend Perſonen beſuchten
Gottesdienſtes mehrere hundert Republikaner
g die Kirche und vertrieben die Gläubigen.

s ſich dieſe auf der Straße zu einer Proſſtot verſammeln wollten, ſtürmten die
emonſtranten neuerdings auf ſie los und

d

ten ſie auseinander.
Kch große Erregung

Der Einwohnerſchaftbemächtigt

Die Franzoſen rücken ab.

Die Zurückziehung der franzöſiſchen Be-
ſatzungstruppen aus der dritten Zone hat mit
der Räumung Bingens, die ſich ziemlich un-
bemerkt und ohne jede Formalität vollzog, be
gonnen. Das franzöſiſche Armee-Ober-
kommando hat erklärt, daß zuerſt die kleineren
Städte berückſichtigt werden ſollen, und zwar
Landau, Zweibrücken, Speyer, Pirmaſens und
die übrigen kleineren Garniſonen der Pfalz.
Am längſten wird die Beſatzung in Wies-
baden und Mainz verbleiben. Jn Mainz ver-
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Reuregelung des Schulgeldes
Die angekündigte Vorlage über die Neu-

regelung des Schulgeldes an öffentlichen
höheren Schulen in Preußen iſt am Donners-
tag in Form eines Urantrages der Regie-
rungsparteien im Landtage eingegangen. Die
vorgeſchlagene Neuregelung enthält hinſichtlich
der Höhe des Schulgeldes die Beſtimmung, daß
das Schulgeld den dritten Teil der Koſten nicht
überſteigen darf, die ein Schüler einer öffent-
lichen höheren Schule durchſchnittlich verurſacht.

Der bisherige Höchſtſatz von 200 M. wird
aufgehoben. Geſchwiſterermäßigungen ſollen in
der Weiſe feſtgelegt werden, daß das Schulgeld
für ein zweites Kind drei Viertel, für ein drit-
tes Kind die Hälfte des regelmäßigen Satzes
nicht überſteigen darf und daß für das vierte
Kind und weitere Kinder ein Schulgeld über-
haupt nicht erhoben werden darf.Im Zutexehe der Begabtenkörderung et

bleibt noch. bis zum 30. Juni ein ſtarkes
Militärkommando, um an dieſem Tage die
franzöſiſche Trikolore einzuziehen. Bis zur
Stunde ſind bereits etwa 18000 bis 20 000
Mann aus dem beſetzten Gebiet zurückgeführt,
ſo daß noch etwa 40 000 Mann verbleiben.

Auch für die franzöſiſchen Zivilangehörigen
iſt am Donnerstag der Räumungsbefe“l ein-
gegangen. Sie ſollen bis zum 15. Juni räumen.,

die Neuregelung die Beſtimmung vor, daß von
dem tatſächlichen Schulgeldaufkommen minde-
ſtens ein Viertel zur Förderung begabter,
minderbemittelter Schüler bereitzuſtellen iſt.
Aus dieſem Betrage ſollen Schulgeldermäßi-
gungen und Befreiungen, Erziehungsbeihilfen,
Lernmittel und ſonſtige Unterſtützungen zur
Verfügung geſtellt werden.

Das Geſetz ſoll bereits am 1. Juli d. J. in
Kraft treten.

Wie aus Moskan amtlich gemeldet
wird, iſt die Kollektiviſierung der indivi-
duellen Bauernwirtſchaften im Kaukaſus voll
kommen zuſammengebrochen. Nach der amt-
lichen Mitteilung ſollen in der Kaukaſiſchen
Republik die kollektiven Bauernwirtſchaften
nur 17 v. H. der Bauernwirtſchaften betragen.
Jn der Republik Aſerbeidſchan beträgt die
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Die Rieſendefizike und Rachkragsforderungen.
Zeppelin in Pernambuko

Der „Graf Zeppelin“
22.30 Uhr (mittelenropäiſcher Zeit) über der
oArdbraſilianiſchen

eingetroffen und um
Nähere Einzelheiten ſiehe unter Neues vom

Tage.

Fremdenlegionärsnok.
Ausſtellung der Namenloſen.

Am 26. Mai beginnt in den Thaliaſälen in
Halle eine Ausſtellung, die die Aufklärung
über die Fremdenlegion, der alljährlich
Dauſende junger, blühender Menſchen zum
Opfer fallen, zum Gegenſtand hat. Jn dieſer
Ausſtellung hat die Warnung gar mannig-
faltiges Geſicht, ſchreit aus zahlreichen Licht-
bildern neueſten Datums, mahnt aus Briefen
von Legionären an ihre Angehörigen: Deutſche,
hütet euch vor der Fremdenlegion!

Wer Soldat werden will, darf nicht zur
Fremdenlegion gehen, denn Soldat iſt er dort
erſt in zweiter und dritter Linie. Zuerſt muß
er Straßen durch die Wüſte bauen, muß in
Steinbrüchen arbeiten bei tropiſcher Hitze und
in ungeſunden Gegenden. Beim geringſten
Vergehen drohen ſchärfſte Strafen. Dieſe
gefürchteten Strafen des franzöſiſchen Milita-
rismus ſind nicht allein den ehemaligen
Fremdenlegionären, ſondern auch den ehe-
maligen Kriegsgefangenen in Frankreich
bekannt.

Doch laſſen wir die Ausſtellung ſelbſt
ſprechen: Zuerſt Bilder vom Leben des
Legionärs, Kaſernendienſt, Uebungen und
Märſche. Mit vollem Gepäck, angetan mit
ſchwerem Wollmantel, müſſen die Legionäre
auch bei 50 Grad Hitze Tagesmärſche bis zu
70 Kilometer und mehr zurücklegen bis zum
nächſten Waſſerloch, um das ſich oft erbitterte
Kämpfe abſpielen.

Dann heißt Steine zuſammentragen
zum Bau eines befeſtigten Lagers. Erſt dann
dürfen ſich die todmüden Leute zur Ruhe legen.
Und am anderen Morgen vor dem Aufbruch
müſſen die Steine der Wallbefeſtigung abge-
tragen und in alle Richtungen zerſtreut werden,
um dem Gegner keinen Stützpunkt zu bieten.

es,

Bis zur nächſten Waſſerſtelle wird mar-
ſchiert marſchiert marſchiert: Wer
vom Hitzſchlag getroffen zuſammenſinkt und
nicht mehr weiter kann, wird ſeinem Schickſal
überlaſſen, nach dem alten Grundſatz der
Legion: Marche ou creve!“ („Marſchier oder
verreck!“).

Mit den marſchierenden Beinen ſeiner
Legionäre hat Frankreich ſein nordafrikaniſches
Kolonialreich erobert und gehalten. Fremden-
legionäre marſchieren im Libanon in
Syrien am Euphrat in Tonking.
Ueberall bauen ſie Feſtungen Eiſenbahnen und
Straßen.

Dabei müſſen ſie ſterben maſſenweiſe, durch
tückiſche Krankheiten, oder einzeln von umher-
ziehenden Feinden gemeuchelt. Ueberall, wo
Frankreich mit den Bajonettſpitzen ſeiner
Legionäre fremden Völkern ſeinen Willen
aufzwang, ſind die Wege gezeichnet durch
Gräber elendig umgekommener Söldner.
Wenn einer dieſer Bedauernswerten nicht
mehr marſchieren kann, iſt ſein Tod faſt ſicher.
Waffen und Gepäck werden ihm abgenommen,
hin und wieder gelingt es einem dieſer Un-
glücklichen, die am Horizont entſchwindende
Kompagnie wieder einzuholen, meiſt aber
bleibt der im Stich gelaſſene Legionär liegen
und muß mit Entſetzen wahrnehmen, wie die
Schakale ihn immer enger umkreiſen. Es
gelingt ihm vielleicht noch, dieſe Leichenräuber
durch Steinwürfe einige Stunden von ſich
abzuhalten, dann verlaſſen ihn die Kräfte
ein Gerippe bleicht in Afrikas Sonne, und im
fernen Deutſchland weint eine Mutter um
den verlorenen Sohn.

Solche Lichtbilder von erſchütternder Wahr-
heit und Tragik werden in der Ausſtellung
gezeigt. Es ſind auch Lichtbilder da von der
Niedermetzelung einer Kompagnie der
Fremdenlegion in der Nähe von Ait-JakoubZahl der Kollektinmirtichalten vur 12 v. S. im Großen Atlas. Die Zeitungen berichteten

iſt heute nacht um

Hafenſtadt Pernambuko
23 Uhr glatt gelandet.
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J von dieſem Ueberfall.

marſchieren

Es iſt heute
Feſtgeſtellt, daß hierbei zahlreiche Deutſche in

anzöſiſcher Uniform ihr Leben laſſen mußten.,
Die fanatiſchen Wüſtenſöhne ſchnitten den Ver

wundeten und Toten die Kbrfe ab und ſtellten
dieſe blutigen Wahrzeichen ihres Sieges auf
den niedrigen Steinwall des eroberten Lagers.
Die zum Entſatz herbeieilenden Legionäre
fanden ihre toten Kameraden mit dieſen ent
ſetzlichen Verſtümmelungen. Eine Aufnahme
gibt davon ein erſchütterndes Bild

Eine deutliche Sprache reden auch die aus-
geſtellten Briefe von augenblicklich noch
dienenden Legionären Aus einem Hoſpital
ſchreibt ein junger Deutſcher an ſeine Eltern,
und jedes Wort iſt ein Ausdruck der Reue und
der Anklage: „Das Waſſer hat mich ſo krank
gemacht immer marſchiren und immer

die Zunge hängt einem zum
Halſe heraus endlich ein Waſſerloch
nur eine warme ſtinkende Jauche. Ein
anderer Brief iſt mit Geheimtinte geſchrieben
vad enthélt Worte des Abſchieds an die
Eltern: „Habe mich gegen die Zudringlichkeiten
der Vorgeſetzten gewehrt und ich wußte keinen
anderen Ausweg mehr, und ſo ſind wir zum
Mörder geworden! Nun werden wir unſer
Leben in den Bleibergwerken Neukaledoniens
beſchließen Erich.“

Außer den harten Arreſtſtrafen gibt es in
der Legion noch andere mittelalterlich an
mutende Quälereien, wie Sandſacklaufen, den
Aufenthalt in einem Erdloch (wo man weder
ſitzen, noch ſtehen, noch liegen kann), und die
berüchtigte Capraudine, d. h. Krummſchließen,
zuſammengebundene Hände und Füße. Dieſe
Strafe iſt zwar eigentlich verboten, jedoch
immer noch in Anwendung, wie ein Lichtbild
von 1929 zeigt und beweiſt.

Hat der Legivnär ſeine Zeit abgedient und
iſt noch am Leben (von 35 000 Deutſchen in der
Legion ſterben jährlich 7000), ſo bekommt er
für drei bis vier Tage Verpflegungsgeld ſowie
einen Fahrſchein dritter Klaſſe bis zur deut-
ſchen Grenze. Auf dem Papier ſteht vermerkt,
daß der Jnhaber kein Recht habe, ſich in
Frankreich aufzuhalten, ſondern auf dem
kürzeſten Wege die Grenze erreichen muß.
Die ſo Abgeſchobenen bekommen einen alten
ſchäbigen Anzug, eine ſchäbige Mütze und
ſchlechte Stiefel. So werden ſie nach fünf-
jähriger Dienſtzeit für Frankreich als läſtige
Ausländer ſo raſch wie möglich über die
Grenze abgeſchoben. Der ganze Verdienſt
eines Legionärs d fünf Jahren beträgt kaum
80 RM. Jeder Deutſche muß die Ausſtellung
beſuchen, denn hier wird wahre, grauſige Wirk
lichkeit gezeigt, das wahre und häßliche Geſicht
der franzöſiſchen Fremdenlegion.

Schutzverband gegen die Franz. Fremden-
legion, e. V., Düſſeldorf.

Enkwaffnungsforderungen
der Heimwehr.

Die Bundesführung der öſterreichiſchen
Heimwehr hat an den Bundeskanzler Dr.
Schober bezüglich der Freitag einzubringendenNovelle zum Waffenpatentgeſetz ein Schreiben

gerichtet, in dem ſie vorſchlägt, daß die Staats
exekutive unter Mitwirkung der Heimwehren
die Entwaffnung der ſtaatsfeindlichen und
volkszerſetzenden Elemente durchführen ſoll.
Für die Zeit der Durchführung dieſer Maß-
nahmen ſoll ein von der Bundesführung vor-
geſchlagener Vertrauensmann das Jnnenmini-
ſterium übernehmen und an denjenigen Stellen,
denen die Polizei ſowie die Gendarmerie unter
ſtehen ſollen, Vertrauensmänner der Heim-
wehren eingeſetzt werden.

Schober lehnt ab.
öſterreichiſche Miniſterrat hat
das in Ausſicht genommene

Ein mittageſſen
bei Peter dem Großen.
Jn welch primitiver Weiſe noch vor wenigen

Jahrhunderten ſelbſt in höfiſchen Kreiſen die
Mahlzeiten eingenommen wurden, geht aus einem
Original- Schreiben des Kanonikus von
Lüttich, Launage, an den Miniſter und
Staatsſekretär von Köln hervor, das vom Jahre
1717 datiert iſt und das wir nach der Original
handſchrift folgen laſſen.

Am Freitag kam ich nach Spa, wo der Zar
ſich gerade befand und in einem Zelte wohnte
Jch nahm mir die Freiheit, ihm ein Becken
voll Kirſchen und Feigen aus meinem Garten
zu präſentieren. Das war ihm ſehr angenehm;
er machte ſich ſogleich daran, und ungedenk ver
mutlich, daß er am Morgen ſeine 21 Glas
Waſſer zu ſich genommen hatte, verzehrte er,
ehe man ſich's verſah, ganze 12 Feigen und
etwa 6 Pfund Kirſchen.

Den Tag darauf zeigte er mir die Ehre, mich
zur Tafel zu bitten. Es wäre nicht halb recht,
wenn ich Jhnen von dieſer merkwürdigen Tafel
keine Beſchreibung geben wollte, von der man
mir ſagte, daß Se. Majeſtät gewöhnlich ſo
diniere. Die Tafel war eigentlich nur zu
8 Couverts, aber man hatte das Geheimnis
verſtanden, 12 Perſonen daran zu placieren.
Der Zar ſaß obenan in der Nachtmütze und
ohne Halsbinde, wir übrigen ſaßen längs um
den Tiſch hin, aber wohl einen guten Fuß da-
von ab. Zwei Soldaten von der Garniſon
trugen jeder eine Schüſſel auf, in welcher
platterdings gar nichts war, außer daß am
Rande irdene Näpfchen voll Bouillon waren,
in deren jedem ein Stück Fleiſch lag. Jeder
nahm ſeinen Napf und ſtellte ihn vor ſeinen
Teller hin. Dadurch entſtand aber, die Ent-
fernung vom Tiſche ſelber hinzugenommen, eine
ſolche Weitläufigkeit und Unbeholfenheit, daß
man, um einen Löffel voll Suppe herauszu-
holen, den Arm ſoweit ausrecken mußte, als
wenn man rapieren wollte. Hatte man ſeine

Der be-ſchloſſen,
Ent-

Bouillon aus und verlangte noch mehr, ſo

waffnungsgeſetz ſofort dem Nationalrat zuzu-
ſtellen. Die parlamentariſche Beratung des Ge
ſetzes wird am Freitag beginnen. Jn ſeiner
zur Begründung des Geſetzes in Ausſicht
nommenen Rede wird Bundeskanzler Schober
die Forderungen der Heimwehr als für die Re
gierung unannehmbar bezeichnen.

Feſtungshaft
für Beſtimmungsmenſuren.
Vor der großen Strafkammer des Land-

gerichts I Berlin als Berufungsgericht wurden
zehn Studenten wegen Zweikampfes mit töd-
lichen Waffen zu je drei Monaten Feſtungshaft

Jm Preußiſchen Landtag nahm Miniſter
präſident Dr. Braun auf Grund einer deutſch
nationalen Interpellation gegen das Urteil des
Staatsgerichtshofes in der Frage der Haltung
der Beamten zum Volksbegehren Stellung:

Die Klage der deutſchnationalen Landtags
fraktion hätte der Staatsgerichtshof von vorn-
herein abweiſen müſſen, da nur an der Geſetz
gebung beteiligte Organe, nicht einzelne Per-
ſonen oder Perſonengruppen berechtigt ſeien,
beim Staatsgerichtshof Verfaſſungsſtreitigkeiten
anhängig zu machen. Es müſſe auch beachtet
werden, daß die ganze Klage ſich gegen eine
Miniſterrede richtete, die den Beamten amtlich
zur Kenntnis gebracht war. Es würde zu ganz
unmöglichen Folgerungen führen, wenn der
Staatsgerichtshof ſich als Zenſurbehörde über
Reden, die die Miniſter im Parlament hielten,
auftun wollte. Es liege aber nun einmal im
Weſen des Staatsgerichtshofes, mangels feſter
geſetzlicher Umgrenzung ſeiner Zuſtändigkeit,
dieſe in weiteſtgehendem Maße auszudehnen.

Man könne ſich der Vermutung nicht ganz
entſchlagen, daß der Staatsgerichtshof ſich bei
dieſer Entſcheidung mehr von dem Geſichts-
punkt politiſcher Zweckmäßigkeit als vom
Rechtsſtandpunkt habe leiten laſſen.
Ueberaus bedenklich ſei auch der materielle

Inhalt der Entſcheidung, daß die Beamten ſich
ohne Rückſicht auf den Jnhalt eines zugelaſſenen
Volksbegehrens ſtets einzeichnen dürften. Das
müßte zu einer völligen Untergrabung der für
eine geordnete Staatsverwaltung unerläßlichen

Sitzung des Reichskabinekks.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett

beſchäftigte ſich auch in ſeiner Donnerstag-
ſitzung mit der wirtſchaftspolitiſchen Lage in
ihrer Geſamtheit. Die auf Grund des letzten
Kabinettsbeſchluſſes ſeit einigen Tagen mit der
Reichspoſt geführten Verhandlungen haben das
beabſichtigte Ergebnis gezeitigt, daß ſchon jetzt
alle für 1930 vorgeſehenen Lieferungsaufträge
vergeben und Arbeiterentlaſſungen daher nicht
erfolgen werden.

Forkfall
der Kapikalertragsſteuer.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages
wurde das Ermächtigungsgeſetz angenommen,
und zwar mit einem ſozialdemokratiſchen An-
trag, der die Aufhebung der Kapitalertrags-
ſteuer ausdrücklich auf feſtverzinsliche Wert-
papiere beſchränkt. Alle übrigen Aenderungs-
anträge wurden abgelehnt. Der Jnhalt des
Geſetzes iſt:

Aufhebung der Kapitalertragsſteuer für feſt
verzinsliche Wertpapiere, Ermäßigung der Ge-
ſellſchaftsſteuer von 4 auf 2 Prozent, der Wert-
papierſtener von 2 auf 1 Prozent und der
Börſenumſatzſteuer von 128 auf 1 ferner
Einführung der Steuererleichterungen für
Jnveſtment-Truſts.

Ein Zeitpunkt für das Jnkrafttreten dieſer
Maßregeln gab der Regierungsvertreter noch
nicht an. Der Januarkupon könne aber wegen

bars zu, wie Se. Majeſtät ſelber, der mit dem
Löffel in den Napf des Kanzlers fuhr. Der
Galeeren-Admiral ſchien gar keinen Appetit zu
haben; denn er amüſierte ſich daran, an den
Nägeln zu kauen.

Nun kam ein Kerl, der ſechs Bouteillen Wein
auf die Tafel ſtellte und gleich eine Handvoll
Würfel hinkollerte. Der Zar nahm eine davon,
ſchenkte jedem Gaſt ein Glas davon ein. Mein
Platz war gleich neben dem Kanzler. Als dieſer
gewahr wurde, daß ich das Fleiſch ohne Salz
aß, denn leider ſtand nur ein einziges Salz-
fäßchen auf dem Tiſche, und zwar ganz oben
neben dem Zar, da ſagte er mir ſehr artig:
„Wenn Sie Salz haben wollen, mein Werteſter,
ſo langen ſie nur ohne Umſtände zu!“ Um mich
nicht gimpelmäßig zu benehmen, ſo ſtreckte ich
meinen Arm geraden Weges nach dem Platze
des Zaren zu, und verſorgte mich auf dieſe
Manier mit Salz die ganze Mahlzeit über.
Auf dieſem Tiſchtuche ſah es ſehr ſchön aus.
Faſt aus allen Näpfen war Brühe auf das
Tiſchtuch verſchüttet, ſo auch der Wein, weil
die Bouteillen nicht ordentlich zugepfropft
wurden. Als man von der Tafel aufſtand,
war das Tiſchtuch über und über mit Fett und
Wein getränkt. Nun kam das zweite Eſſen.
Einem Soldaten, der eben zufällig vor der
Küche vorbeigegangen war, hatte man eine
Schüſſel aufgepackt, und da er darüber nicht
Zeit gehabt hatte, ſeinen Hut abzutun, ſo
ſchüttelte er bei dem Eintritt mit dem Kopf,
damit er ſelber (der Hut!) herunterfiele.
der Zar gab ihm ein Zeichen, er möge nur
kommen, wie er wäre.

Dies zweite Gericht beſtand aus zwei Kälber-
keulen und vier jungen Hühnern. Se. Majeſtät

Schüſſel, rieb es ſich prüfend unter die Naſe
und, nachdem er mir durch einen Wink zu ver-
ſtehen gegeben, daß er es köſtlich finde, war
er ſo gnädig, es auf meinen Teller zu werfen.
Die Schüſſel ward übrigens von einem Ende
des Tiſches zum anderen geſchoben, ohne daß
damit ein Unglück arriviert wäre, was eigent

Vach Ach auch gar Richt möglich war, La

4

Aber

nahm das größte davon mit der Hand aus der

verurteilt, aber gleichzeitig zweijährige Be
währungsfriſt gegeben. Jn erſter nſtanz
waren ſie freigeſprochen worden.

Das Gericht ſtand auf dem Standpunkt, daß
Beſtimmungsmenſuren ſtrafbar ſeien und
immer ſtrafbar geweſen ſeien, ſo lange das
Geſetz beſtehe. Unter das Geſetz falle nicht
Boxen und Jiu-Jitſu, da dieſe Art Zweikämpfe
nicht mit tödlichen Waffen ausgefochten würden.
Die Studenten ſollten dem Reichsgericht dank-
bar ſein, daß es die Beſtimmungsmenſur als
Zweikampf bewerte. Wäre das nicht der Fall,
ſo liege Körperverletzung mittels gefährlichen
Werkzeuges vor, worauf entehrende Gefän nis
ſtrafe ruhe; jetzt ſei jedoch Ehrenhaft zuläſſig.

Braun beſchuldigt den Skaaksgerichkshof.
Diſziplin der Beamtenſchaft führen. Da die
Staatsregierung alſo erhebliche Bedenken gegen
das Urteil des Staatsgerichtshofes habe, ſei
ſie nicht nur berechtigt, ſondern im Jntereſſe
der Wahrung einer geordneten Staatsverwal-
tung geradezu verpflichtet, den eingeleiteten
Verfahren ihren Fortgang zu geben.

Würde es aber nicht auch „zu ganz un-
möglichen Folgerungen führen“, wenn der
Miniſterpräſident eines deutſchen Landes un
geſtraft dem Staatsgerichtshof für das Deutſche
Reich in ſolcher Weiſe Rechtsverletzung und
Unſachlichkeit vorwerfen und ſich über ſeine
Entſcheidungen einfach hinwegſetzen kann?
Verſtärkker Kampf gegen Braun

Abgeoröneter Steinhoff der deutſchnatio-
nalen Fraktion gab nach den Ausführungen
des Miniſterpräſidenten Dr. Braun eine Er-
klärung ab, die eine verſchärfte Kampfanſage
gegen die preußiſche Staatsregierung enthält.
Auch der Vertreter der Wirtſchaftspartei er
klärte: Eine Regierung, in der die Sozial-
demokratie diktiere, ſei nicht geeignet, die auf
Koſten der geſamten Wirtſchaft und beſonders
des Mittelſtandes betriebene ungeheuerliche
Mißwirtſchaft der letzten Jahre zu beſeitigen,
der öffentlichen Verſchwendung und Steuer-
ausplünderung der Staatsbürger Einhalt zu
gebieten und die Korruption abzuſtellen. Nach
wie vor ſei es deshalb das eindeutige Ziel der
Wirtſchaftspartei, die jetzige ſozialiſtiſche Re
gierung in Preußen ſo ſchnell wie möglich
durch eine bürgerliche zu erſetzen.

des finanziellen Ausfalls vorausſichtlich noch
nicht von der Kapitalertragsſteuer befreit
werden.

Der Reichswehrminiſter
gegen Mahraun.

Anläßlich der Angriffe, die der Hochmeiſter
des Jungdeutſchen Ordens, Mahraun, gegen
den General von Schleicher wegen ſeiner an-
geblich probolſchewiſtiſchen Einſtellung gerichtet
hat, hat der Reichswehrminiſter an Mahraun
einen Brief gerichtet, der zum Schluſſe folgen
des beſagt: „Da es mir trotz meiner Erklärung
in Parlament und Preſſe nicht gelungen iſt, Sie
von Jhrer fixen Jdee über die Beziehungen
des Generals von Schleicher zu Sowjetrußland
abzubringen, und da Sie einer perſönlichen
Beſprechung über dieſe Dinge ausweichen, ſo
muß ich es mir verſagen, in Zukunft überhaupt
auf Jhre Angriffe einzugehen. Jch werde die
Oeffentlichkeit in geeigneter Form von meinem
Standpunkt unterrichten.“

Neue Kraftkworke Muſſolinis.
Mailand ſtand auch am Donnerstag im

Zeichen des Muſſolinibeſuches. Vor dem
Denkmal für die Gefallenen fand eine große
Kundgebung der italieniſchen Kriegsverletzten
ſtatt, wobei Muſſolini ein großer kunſtvoll ge-
arbeiteter Kommandoſtab überreicht wurde.
Wphigtee hielt eine große Rede, in der er u. a.
ausführte:

gar nichts weiter ſich auf dem Tiſche befand,
und die Fettrinde auf dem Tiſchtuche die
Paſſage ziemlich erleichterte. Das Deſſert be-
ſtand aus dieſem Teller mit Biskuits aus Spa,
3 welchem man ſich endlich von der Tafel er-
Db.

Der Zar ging an ein Fenſter; hier fand er
ein paar Lichtſcheren, mit denen er, ſo voll Talg
und ausgeroſtet ſie auch waren, ſich die Nägel
putzte.

Glücklicherweiſe war die Zeit da, mein
Brevier zu leſen, und ſo kam ich mit guter
Manier davon.

Paganini 90 Jahre tot.

e
P S e

Einer
aller Zeiten, Nicolo Paganini, iſt am 27. Mai
vor 90 Jahren in Nizza geſtorben. Paganinf
wurde am 27. Oktober 1782 in Genua als Sohn
eines Kaufmanns geboren und r durch

und

der berühmteſten Geigenvirtuoſen

und

„Jhr habt meine Reden in Livorno und
Florenz gehört. Dieſe Reden haben u. a. das
Verdienſt, alle Gänſe zum Lachen gebracht zu
haben, die ſich anſchickten, die friedlichen Kapi
tole der verſchiedenen europäiſchen Länder zu
verteidigen. Nie ſah man ein deutlicheres
Bild. menſchlicher Heuchelei. Es ſcheint, daß es
nur in Jtalien Flugzeuge gibt, denn anderswo
gebe es nur harmloſe und unſchuldige Drachen
aus Seidenpapier. Nur Italien hat Kanonen,
anderswo dagegen gibt es nur Spazierſtöcke,
nur Italien hat Kaſernen, anderswo ſolle
nur liebliche Vergnügungslokale ſein. Nur
Italien hat die Anmaßung, eine Kriegsmarwme
zu beſitzen, während die anderen Völker nur
Schiffe zum Schiffen oder für Vergnügungs-
fahrten haben.

Nun, Jhr wißt, daß die Wirklichkeit voll
kommen anders liegt, und da alle Länder ge
rüſtet ſind oder rüſten, verſteht man nicht,
warum Italien allein unbewaffnet ſein und
nicht richtig rüſten ſoll. Jhr habt mir dieſen
Stab anvertraut und ihn Kommandoſtab ge
nannt, für mich iſt er aber der Stab meines
Gehorſams gegenüber dem Geiſt des Sieges
und dem Willen des Vaterlandes.“

Das Echo der Rede war toſender Beifall.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat
beſchloſſen, einer politiſchen Amneſtie in dem
Umfange zuzuſtimmen, wie ſie von anderen
Regierungsparteien vorgeſchlagen wird, alſo
einſchließlich der „Fememörder“.

Ein deutſcher Proteſt gegen die Verwendung
der abzubrechenden Luftſchiffhallen im beſetzten
Gebiet zugunſten des franzöſiſchen Staats-
ſchatzes iſt, wie wir hören, in Paris bereits
überreicht worden.

Der italieniſche Nachtragsetat fordert 95
Millionen Lire zur Vorbereitung der Anteil-
nahme Italiens an dem geplanten ſtändigen
Luftſchiffverkehr zwiſchen Südamerika und
Südeuropa.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Kairo:
Die Zuſammenſtöße zwiſchen Nationaliſten
und Engländern nehmen ſeit dem Abbruch der
Londoner Verhandlungen überhand. Die Po-
lizeidirektion in Kairo erläßt eine Warnung
an die Bevölkerung. Jnnerhalb zwei Tagen
werden 11 Ueberfälle auf engliſche Staatsange-
hörige gemeldet.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Bombay: Jn der Verſammlung der indiſchen
Nationaliſten, die am Dienstag wieder der
Auflöſung verfiel, wurde bekanntgegeben, daß
bisher 1960 indiſche Nationaliſten den Kampf
für Jndiens Freiheit mit dem Leben bezahlt
haben. Nach Schluß der Verſammlung kam es
zu den üblichen Straßenkämpfen, wobei die
Engländer wieder die eingeborenen indiſchen
Truppen nicht einzuſetzen wagten.

Jn Bombay wurde der bei der Durchſuchung
des Kongreßgebäudes verhaftete Präſident des
örtlichen Kongreßausſchuſſes zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Sieben andere Ghan-
diſtenführer erhielten Strafen bis zu ſechs Mo-
naten ſchweren Gefängniſſes.
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der Kompoſition eine ſolche künſtleriſche Voll
kommenheit, daß er während ſeiner nun folgen
den Konzertreiſen durch Europa Triumphe er-
lebte, wie ſie außer Liſzt kein Jnſtrumental-
virtuoſe aufzuweiſen hat. Ein Nerven und
Lungenleiden zwang ihn früh, ſich zurückzu-
ziehen. Seinem Sohn hinterließ er ein Ver-
mögen von zwei Millionen Franken. Paganini
war ein ebenſo wunderbarer Künſtler wie ſelt-
ſamer Menſch. Wie ſeine Kunſt, ſo hatte auch
ſeine Perſönlichkeit etwas Unheimliches und
Dämoniſches, ſo daß ſich allerlei Märchen an
ſeinen Namen hefteten.

Ein japaniſches Theater- Gaſtſpiel für Berlin
geplant.

Von einer Berliner Bühne ſind erhebliche
Bemühungen im Gange, das japaniſche
„Theater Kabuki“ Tokufiro Tſutſuis für ein
kurzes Gaſtſpiel auch nach Berlin zu ver-
pflichten.

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Amtlich wird die Verſetzung des
Hiſtorikers ord. Profeſſor Dr. Robert Holtz-
mann von der Univerſität Halle a. S. in
gleicher Eigenſchaft in die Philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Berlin beſtätigt.

Der Freiburger botaniſche Lehrſtuhl. Der
Ordinarius für Botanik und Direktor des
Pflanzenphyſiologiſchen Jnſtituts an der Uni-
verſität Berlin, Dr. Hans Kniep, hat den an
ihn vor einiger Zeit ergangenen Ruf an die
Univerſität Freiburg i. B. als Nachfolger von
Friedrich Oltmanns angenommen.

Verleihung des Promotionsrechts dergen eerhee vute Leipzig. Der Handels
ochſchule Leipzig iſt, ebenſo wie dies bereits

für die HandelsHochſchulen Berlin, Nürnbers
Mannheim geſchehen iſt, das Recht zur

Verleihung der Würde eines „Doktor der
Wirtſchaftswiſſenſchaften“ (Dr, er. oec.) er-
teilt worden.
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führung von Räubereien unter dem Namen

Ankunft in Pernambuko.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ tauchte am

Horizont im Nordoſten jenſeits des Strandes
von Olinda auf und flog ganz niedrig über
die Stadt Pernambuko hinweg. Es nahm dann
Kurs auf den Flugplatz, der etwa 10 Minuten
außerhalb der Stadt liegt. Die große Menſchen-
menge begrüßte das Luftſchiff durch Hände-
klatſchen und Schwenken von Hüten und
Taſchentüchern. Die berittene Polizei hatte
große Mühe, die mit Gewalt vordrängende
Menge zurückzuhalten. Ungeheurer Jubel
brach aus, als der Beobachter auf der benach-

Auhöhe die Nachricht weitergab, daß
„Graf Zeppelin“ im Anflug ſei. Der Enthuſias-
mus ſteigerte ſich zu

ohrenbetäubenden Beifallsſtürmen,
als das Luftſchiff ſich zum Landen anſchickte.

400 Mann Polizei und Feuerwehr waren
habei, die ausgeworfenen Taue zu ergreifen
und das Luftſchiff langſam zum Ankermaſt zu
ziehen. Da die Dunkelheit bereits angebrochen
war, wurde das Flugfeld mit Bodenlichtern
und Scheinwerfern taghell erleuchtet. Bn der
Fülle des Lichtes glänzte der metalliſche Rumpf
des Luftſchiffes ſilbern. Die Landung ging
ſchnell vonſtatten.
Faſt einſtündige Verſpäktung

Die Landung des „Graf Zeppelin“ bei
Dunkelheit bewirkte, daß die erwartungsfrohe

Menge nicht ganz auf ihre Koſten kam, da die
tropiſche Nacht bekanntlich ſchnell hereinbricht.
Dazu kam, daß das Luftſchiff mit einſtündiger
Verſpätung eintraf. Zuerſt hörte man das
Dröhnen der Motoren, was in der Menge be-

„Zeppelin““ in der
Oas Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Donnerskag um 23 Uhr MEz. au

glatt gelandet.
reits helle Begeiſterung hervorrief. Dann bot
ſich ein unendlich ſchönes Bild, als das grelle
Licht der zahlreichen Scheinwerfer den ſilb
nen Zeppelin erfaßte.

Ungeheurer Jubel
in Pernam

Der Flugplatz von Pernambuko war Le
den Landungsmanövern des „Graf 9welin“
im Umkreis von 1 Kilometer abgeſperrt. Der
Staatsgouverneur und die Spitzen der Be-
hörden hatten ſich zur Begrüßung eingefunden.
Eckener und die Paſſagiere ſindGäſte der Stadt.

Die Zugangsſtraßen zum Flugplatz ſind mit
Menſchen und Fahrzeugen vollgepfropft. Kilo-
meterlange Reihen von allen erdenklichen

hrzeugen, von Automobilen, uralten
Kutſchen, Ochſenkarren ſtehen auf dem Wege
zum Landungsplatz.

Die Zeitungen bezeichnen den heutigen Tag
als den größten in der Geſchichte Pernam-

bukos.
Zahlreiche Bewohner der umliegenden Dörfer
haben die Gelegenheit benutzt, um die Stadt
aufzuſuchen Sämtliche im Hafen liegenden
Schiffe, alle Fabriken begrüßten das Luftſchiff
mit Sirenengeheul. Die Bevölkerung iſt
außer Rand und Band.
Dr. Eckeners Aequakorkaufe.

Dr. Eckener, der am Donnerstag zum
erſtenmal den Aequator paſſierte, erhielt nach
altem Seemannsbrauch von den Fluggäſten,
die bereits einmal die Aequatorlinie gekreuzt
hatten, die Aequatortaufe unter Führung von

Kapitän von Schiller als älteſtem „Neptun-
kinde“.

Die Aeberfahrkszeit
von Küſte zu Küftke.

Nach der Landung auf dem Flugplatz in
Pernambuko teilte Dr. Eckener mit, daß das
Luftſchiff für die Fahrt von der ſpaniſchen zur
braſilianiſchen Küſte 59 Stunden 53 Mi-
nuten gebraucht habe.

Die Befeſtigung am Ankermaſt hat wegen
der Ungeübtheit der Landemannſchaften längere
Zeit in Anſprih genommen und war nach
etwa einer Stunde durchgeführt.
Das Jntkereſſe

für den „Graf Zeppelin“
Aſſociated Preß meldet aus Rio de Janeiro:

Die Ankunft des „Graf Zeppelin“ wurde auch
hier durch Rundfunk verbreitet, worauf die
Sirenen der ganzen Stadt ertönten, um der
Oeffentlichkeit das Ereignis zu verkünden.

Aſſociated Preß berichtet aus Fernando-
Noronha: Die Einwohner der wenig be-
ſuchten Jnſel erwarteten mit großer Spannung
den „Graf Zeppelin“. Sie beſtiegen, mit Fern-
gläſern bewaffnet, die Anhöhen ſtundenlang
vor der erwarteten Ankunft. Als das Luftſchiff
endlich geſichtet wurde und dann die Jnſel um-
kreiſte, kannte die Begeiſterung und Aufregung
keine Grenzen. Tauſenöſtimmige Willkommens-
rufe ertönten, und Hüte flogen in die Luft.
Der Direktor der Strafkolonie ſandte Dr.
Eckener ein Glückwunſchtelegramm.

Der Präſident der Olympiſchen Spiele zum
gnternationalen Sportkongreß in Berlin ein-

getroffen.

S William May Garland,
Präſident der Olympiſchen Spiele 1932 in Los
Angeles, iſt in Berlin eingetroffen, um den
Vorſttz bei den Sitzungen des Olympiſchen
Komitees zu führen, bei denen die letzten Vor
bereitungen für Se le getroffen werden

ollen.
Jugendliche Räuber.

Jm vorigen Herbſt erregten zwei ver
wegene Raubüberfälle, der eine auf einen
Kaſſterer einer Wechſelſtube und der andere auf
einen alten Kaſſenboten in Wien großes Auf-
ſehen. Als Täter wurde eine Bande junger
Burſchen feſtgenommen, die ſich zur Aus-
„Geld“ zuſammengeſchloſſen hatten, und ſich
zur Ausführung ihrer Anſchläge geſtohle-
ner Autos bedienten. Unter anderem
hatten ſie auch geplant,
die Leiche des Herzogs von Reichſtadt, des
Sohnes Napoleons T. aus der Kapuzinergruft
r rauben und nach Frankreich zu verkaufen.

ei dem Prozeß wurde der Hauptangeklagte
zu fünf Jahren ſchweren Kerkers und Landes-
verweiſung, vier andere Angeklagte zu fünf,
zwei, zweieinhalb Jahren und zehn Monaten
verurteilt.

Für 100 000 Mark Juwelen
im D Zug geſtohlen.

Einen ſchweren Verluſt hat ein Frankfurter
elenhändler erlitten, der mit dem D-Zug

auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin eintraf.
Der Händler hatte eine große Muſterkollek-
tion von Perlen und Edelſteinen
mitgenommen und ſie in einem Koffer in einer
beſonderen Kaſſette aufbewahrt. Erſt in dem
Berliner Hotel, in dem der Händler abge
ſtiegen war, bemerkte er, daß der Koffer auf-

erſt durch einen Dringlichkeitsantrag, der vor
geſtern in der Neuköllner Bezirksverordneten-
verſammlung geſtellt wurde, der Oeffentlichkeit
bekannt geworden, iſt um ſo erſtaunlicher, als
die amtlichen Stellen bisher die Anwendung
des Calmette-Verfahrens in Berlin glatt ab

gebrochen und die Kaſſette mit den Edelſteinen, geſtritten haben. Selbſt auf unſere Anfrage

die einen Wert von über 100 000 Mark haben,
geſtohlen war. Nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen iſt der Diebſtahl während der Fahrt
verübt worden, als der Juwelenhändler ſein
Abteil verlaſſen hatte und ſich kurze Zeit im
Speiſewagen aufhielt. Von dem Täter fehlt
bis jetzt jede Spur. Auf die Wiederherbei-
ſchaffung der geſtohlenen Edelſteine iſt eine
Belohnung von 10000 Mark ausgeſetzt.

Calmekke auch in Berlin!
Während aus Lübeck Tag für Tag neue

Meldungen von tödlichen Folgen der Calmette-
ſchen Säuglingstuberkuloſebehandlung kom-
men, erfährt die Berliner Oeffentlichkeit erſt
jetzt, daß auch in Berlin nach dem Calmette-
ſchen Verfahren tuberkulöſe Säuglinge behan-
delt werden.

Das Verfahren iſt, wie Stadtober-
medizinalrat Prof. Dr. von Dri-galsky mitteilt, bisher in 20 Fällen bei
Kindern aus ſchwer tuberkulöſer Umgebung
mit gutem, teilweiſe ſogar erſtaunlichem Erfolg

als

Folgen aus der Verwendung der Calmetteſchen
Heilmethode in Berlin zu verzeichnen waren.

ſtark nach Rio Freikfag nachk.
Aus Neuyork wird gemeldet: Dr. Eckener

erklärte, „Graf Zeppelin“ werde nicht vor
Freitag nacht zur Fahrt nach Rio de
Janeiro ſtarten, da die Uebernahme von
Brennſtoff und Waſſer bei völliger Dunkel-
heit unmöglich ſei. t

bei dem leitenden Arzt der inneren Abteilung
des Neuköllner Krankenhauſes, Dr. Zadek,
der zuſammen mit einem anderen Arzt die von
der Fürſorge überwieſenen tuberkulöſen Säug-
linge nach Calmette behandelt hat, wurde uns
von dieſem jede Anwendung dieſes Heilver-
fahrens durch ihn dementiert. Dieſe kaum noch

Vorſicht zu bezeichnende übertriebene
Zurückhaltung iſt um ſo weniger zu ent-
ſchuldigen, als ja angeblich keine nachteiligen

e

Das Kinderhoſpital in Lübeck, der Schauplatz der großen Sänglingstragödie.
aungewendet

werden ſtändig vom
Jnſtitut auf
prüft und die Behandlung der Süäuglinge
unter Anwendung
regeln vorgenommen. Diefer vorſichtigen An
wendung entſpräche auch der Erfolg.

Die Calmette-Kulturen
Berliner Robert-Koch

ihre Unſchädlichkeit ge-

worden.

äußerfter Vorſichtsmaß-

Dieſe Tatſache, bis jetzt verheimlicht und

Präparaten behandelten Sänglinge hat ſich
wieder vermehrt. Nach der letzten Statiſtik des
Geſundheitsamtes ſind bis
linge
kommt die Ernährung mit Calmette-Präparaten
nicht als unmittelbare Todesurſache in Betracht.
56 Säuglinge liegen zurzeit noch krank dar
nieder, davon find 40 ſchwer erkrankt. 13 Säug-
linge ſind inzwiſchen geneſen.
linge fehlen zurzeit noch nähere Angaben.

22 Todesopfer.
Die Zahl der Todesopfer der mit Calmette-

jetzt 22 Säug-
geſtorben. Bei drei von ihnen

Ueber 34 Säng-

führung eines Loopings
Lemberger Flieger Biala mit ſeinem Eindecker,
anſcheinend infolge Verſagens des Motors, aus
etwa 50 Meter Höhe in unmittelbarer Nähe des
Flugfeldes
wurden
graben, einer der Knaben war auf
der Stelle tot, der andere iſt ſchwer ver-
letzt worden. Das Flugzeug wurde vollſtändig
zertrümmert.

daß an ſeinem
Unter den Kindern brach eine Panik aus.
Lehrern gelang es aber ſchließlich, die Kinder
zu beruhigen.
kreiſen als einer der tüchtigſten Flieger.

euen Welt.
f dem Flugplatz Jequia bei Pernambuko

Einkäufe mik enkwerteten
Markbanknoten.

Einkäufe mit
banknoten zu bezahlen.

gegangen.

Vater Zille bleibt in ſeinem „Milljöh

Ein Zille-Denkmal für den Oſten Berkins
wurde von Prof. Kraus entworfen und ſoll am
erſten Todestag des großen Zeichners und
Humoriſten zur Aufſtellung gelangen. Der
Oſten Berlins war bekanntlich der Boden, wo
Zille die Vorbilder für ſeine berühmten Zeich-
nungen von Berliner Volkstypen fand.

Ein Waiſenhaus eingeäſcherk.
Jn einem Waiſenhaus in der Nähe von

Milwaukee brach ein Brand aus, der nach
kurzer Zeit das ganze Gebäude in Aſche lkegte,
ohne daß jedoch Menſchenleben zu beklagen
wären. Vorüberfahrende Automobiliſten weck-
ten die Kinder, indem ſie mit Steinen die
Fenſterſcheiben einwarfen. Alle 26 Wärterinnen
und 190 Knaben konnten aus den Flammen ge-
borgen werden, ohne Verletzungen davonzu-
tragen.

Polniſches Flugzeug
ſtürzt in eine Schülergruppe

Am Donnerstag nachmittag fanden auf dem
Kattowitzer Flugplatz im Rahmen der
Flug propaganda Woche Schauflüge vor
mehreren 100 Schulkindern. ſtatt. Bei Aus-

ſtürzte plötzlich der

ab.

von
Schulknaben

Flugzeug be-
Zwei
dem

Biala hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten,
Aufkommen gezweifelt v

Den

Biala gilt in polniſchen Flieger-

Selbſtmordrekord
im reichen Amerika.

Der als Autorität bekannte Verſicherungs
ſtatiſtiker Fl. Hoffmann weiſt auf die außer
ordentliche Steigerung der Selbſtmorde hin,
die im letzten Jahre mit achtzehn Selbſtmorden
auf hunderttauſend Einwohner eine Rekord-
höhe ſeit 1915 erreicht haben.
reich ſind die Selbſtmorde an der Pacificküſte.
Die höchſte Zahl erreichte Sacramento mit 538.

Beſonders zahl

Die ſtarke Zunahme der Selbſtmorde iſt frag
los auf die
zurückzuführen. großen Börſenkrachs

Im ersten fJahrzehnt nur

NIVEANDERSEIFE
Und gut

Dank des

freilicht, Freiluft und Sonne Und dazu

NIVEArCEEPIEDas kiaut und schön gebräuntes Aussehen, auch
bei tem Himmel denn euch Wind und Luft bräunen den

vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrendes.
nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme

leicht in die Haut S erst

r sein bei direkter Sonnen
Siereme vorher einreibent

ie einge-e
ihre

Zwei Elſäſſer, ein Kammerdiener und ein
Kellner, ſind in Paris von der Polizei ver
haftet worden, weil ſie den Verſuch machten,

entwerteten alten Mark
Sie taten ſo, als

handle es ſich um kursfähiges deutſches Geld
und als ſei ihnen das franzöſiſche Geld aus
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Schiele fordert Zucker
Pfanwirtſchaft.

Zwangsmaßnahmen angedroht.
Jn der Hauptverſammlung der Abteilung

zuckerfabrniken des Vereins der
deutſchen Zuckerinduſtrie gab Miniſterialdirek-
tor Schuſter (Reichsernährungsminiſterium)
eine Erklärung ab, in der es heißt: „Der
deutſche Zuckerrübenbau iſt gefährdet, wenn die
Dinge ſich ſo weiter entwickeln wie jetzt.
Lange ſchon ſchweben Verhandlungen über
eine Regelung des Abſatzes und eine gewiſſe
Regelung der Zuckerproduktion Auf gemein-
ſame Pläne hat ſich die große Mehrheit der
Zuckerfabriken geeinigt.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft, Schiele, erachtet es als eine unbe
dingte Notwendigkeit, daß die Verhandlungen
baldigſt abgeſchloſſen werden, da alle Rück-
ſchläge in erſter Linie den Zuckerrübenban

treffen.
Ein in Vorbereitung befindliches Standard-
geſetz für die Landwirtſchaft ſieht Maßnahmen
auf geſetzlichem Wege vor, falls eine freiwillige
Einigung nicht zuſtandekommt. Der Miniſter
richtet daher an die noch abſeits ſtehenden
Fabriken den dringenden Appell, die Fort-
führung der eingeleiteten Hilfsmaßnahmen
nicht zu gefährden.“

Elaſtiſche Vermahlungs-Quoten.
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft ſcheint nunmehr entſchloſſen zu
ſein, von der Ermächtigung Gebrauch zu
machen, und auch für den Junibie Ver-
mahlungs-Quote von 50 Proz. Jn-
landsweizen aufrechtzuerhlten.Es iſt jedoch eine Einſchränkung inſofern ge-
plant, daß eine Lockerung vorgenommen wer-
den ſoll, ſofern ſich weſentliche Schwierigkeiten
ergeben.

20 Prozenk Dividende aus
Schallplatten.

Die Carl Linöſtröm A.-G. in Berlin
ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1929 wieder eine
Dividende von 20 Proz. auf 7 Mill. M. Aktien
vor. Der Bericht des Unternehmens ich durch-
aus optimiſtiſch gehalten.

Bank für Landwirtſchaft A.G. in Berlin.
Aus dem Reingewinn von 195 000 (198 000)

Mark ſollen wieder 4 Prozent Divi-
dende verteilt werden. Die Kreditoren
weiſen eine Steigerung auf 20,88 (19,70) Mill.
Mark, die Debitoren eine ſolche auf 17,5 (15,55)
Mill. Mark auf.

Deutſche Grunderedit-Bank in Gotha.
Wie wir erfahren, ſind die letzten Schwierig-

keiten, die ſich infolge verſchiedener Unklar-
heiten in der Frage der Garantie für not-
leidende Hypotheken bisher noch ergaben, nun-
mehr reſtlos beſeitigt. Die Preußiſche Central-
Bodenkredit- und Pfandbrief-Bank wird den
geſamten Deckungshypothekenbeſtand über-
nehmen.

J ct”jtvhnèaaeyrr

Mitteldeutſche Landesbank.
Das Geſchäftsergebnis für das 1. Viertel-

jahr 1930 liegt nunmehr vor. Die Entwicklung
der Mitteldeutſchen Landesbank kann weiterhin
als günſtig bezeichnet werden. Die Bilanz-
ſumme ſtieg von 342,1 Millionen Mark per
31. Dezember 1929 auf 372,6 Millionen Mark.
Die Geſamtumſätze auf einer Seite des Haupt-

buches betrugen im 1. Vierteljahr 1930 3,1 Mil-
liarden Mark. An kurz- und langfriſtigen Kom-

munaldarlehen ſowie Sonderkrediten für Spar-
kaſſen waren am 31 März 1930 herausgegeben

insgeſamt etwa 213,1 Millionen Mark gegen-
über 207,4 Millionen Mark am 31. Dez. 1929.

Grundvermögensſteuer
nicht verdoppelt.

Bei der heutigen dritten Beratung des
Antrages der Regierungsparteien auf Ver
doppelung der ſtaatlichen Grundvermögens-
ſteuer erwies ſich bei der entſcheidenden Ab-
ſtimmung der Landtag als beſchlußunfähig.
Die Oppoſitionsparteien waren geſchloſſen
der Abſtimmung ferngeblieben. Die Regie-
rung will nunmehr die Erhöhung der Grund-
vermögensſteuer durch Notverordnung er-
folgen laſſen.

Thüringiſche Landeselektrizitätsverſorgungs-
A.G. „Thüringenwerk“ in Weimar.

Die Generalverſammlung ſetzte die Divi-
dende auf 4 (3) Prozent feſt. Neu in den Auf-
ſichtsrat gewählt wurden als Vertreter der
Preußiſchen Elektrizitäts-A.-G., Generaldirek-
Zr granr und Miniſterialrat Roemer, beide

erlin.

Schmidt, Kranz Co., Nordhäuſer Maſchinen
fabrik A.G.

Jn der Generalverſammlung wurde der
Abſchluß für 1929 genehmigt; der Verluſtvor-
trag ermäßigt ſich um 1218 auf 52937 Mark.
Zurzeit iſt das Unternehmen befriedigend be-
ſchäftigt.

Schnellpreſſenfabrik Frankenthal
Albert Co. A.G.

Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalver-
ſammlung vor, im Jntereſſe der Liquidität der
Geſellſchaft von der Ausſchüttung einer Divi-
dende abzuſehen und dafür Abſchreibungen
und Rückſtellungen vorzunehmen. (Jm Vor-
jahr 5 Prozent Dividende.)

Chemiſche Werke Schönebeck A.G. in Schöne-
beck a. E.

Die ordentliche Hauptverſammlung geneh-
nigte den Abſchluß für 1929 mit wieder

6 Prozent Dividende. Vom Vorſtand
wurde mitgeteilt, daß der Ausbau des Werkes
1929 erheblich fortgeſchritten ſei.

Dommitzſcher Tonwerke A.G.
Wie uns mitgeteilt wird iſt es möglich, daß

der vorjährige Dividendenſatz von 18 Prozent
auf 20 Prozent erhöht wird. Die Bilanzſitzung
des Aufſichtsrats hat noch nicht ſtattgefunden.

Jlſeder Hütte.
Jn der Bilanzſitzung des Aufſichtsrats

wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1929
eine Dividende von 6 Prozent (i. V.
52 Prozent) auf das Aktienkapital in Höhe
von 64 Mill. Mark zur Verteilung bringen.

Köllmann-Werke A.G. in Leipzig.
Wie wir von der Verwaltung erfahren,

wird für das Geſchäftsjahr 1929 nach reich-
lichen Abſchreibungen und Abbuchung der
D.Dubtvoſen einſchl. Vortrag ein Reingewinn von
26 123 (18 065) RM. ausgewieſen, der zur Stär-

der Betriebsmittel vorgetragen werden ſoll, ſo J
daß keine Dividende zur Verteilung
kommt (wie i. V.)

Zellſtoff Waldhof.
Die Verwaltung der Zellſtoffabrik Waldhof

in Mannheim wird der Generalverſammlung
für das Geſchäftsjahr 1929 eine Dividende von
12 Proz. auf die Stammaktien in Vorſchlag
bringen (i. V. 134 Proz.).

Vereinigte Gothania-Werke A.-G., Gotha.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den

12. Juni einzuberufenden Generalverſamm-
lung nach reichlichen Abſchreibungen und Rück-
ſtellungen die Verteilung einer Dividende
von 8 Proz. (i. V. 8 Proz. plus 2 Proz.
Bonus) vorzuſchlagen.m W

Feſker.
Die Börſe war geſtern von Anfang an auf

einen freundlichen Ton geſtimmt, und zwar
im Zuſammenhang mit der Regierungsvor-
lage, die die Ermäßigung der Kapitalverkehrs-
ſteuer und der Umſatzſteuer zum Gegenſtande
hat. Beeinflußt wurde die Stimmung ferner
durch Meldungen, die eine weitere Senkung
der internationalen Diskontſätze in Ausſicht
ſtellen. Einzelne Sonderpapiere waren
geradezu lebhaft.

m

Weizen feſter.
Die leichtbefeſtigte Tendenz des Auslandes

für Weizen hat geſtern ebenfalls die Preiſe
für Lieferung ein wenig anziehen laſſen, ohne
daß ſich größeres Geſchäft entwickelte. Vom
Jnlande bleibt das Angebot in prompter Ware
ſehr mäßig. Von Roggen ſind die Jnlands-
offerten für prompte Abladung weiter ſehr
ſtark. Gerſte kommt in Brauware nur noch in
vereinzelten guten Partien zum Angebot. Das
Konſumgeſchäft in Hafer iſt weiterhin ſchwach
und auch das Exportgeſchäft nach der Oſtſee
läßt viel zu wünſchen übrig. Jm Mehlgeſchäft
geht Weizenmehl ſehr ſchwerfällig, für die
dunkleren Sorten Roggenmehl zeigte ſich mehr
Jntereſſe.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Mai
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.

wer un Kl. Speiſeerbſen 21 00 25,00
9 289--291 Futtererbſen 18,00 19,00

Roggen, märt 169--177 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte u Ackerbohnen 16,650 17.00
Futter und Wicken 19,00 21,60Jnduſtriegerſte 165 182 Lupinen, blaue 16,00 17,50
Hafer märtkiſcher 151--161 Lupinen, gelbe 21,50--24,00
Weigenmehl 32,00--40,25 Seradella, neue S
Roggenmehl 22,50--26,50 Rapskuchen 12,00 13,00
Wetzenlleie 8.25-—9,00 Leinkuchen 17,50--18, 10
Roggenkleie 8,50--9,50 Trockenſchnitzel 8.10 8,60
Raps SoyaSchro 13,40--14.,50Piitoriaerbſen 24,00 29,00 Kartoffelflocken 13,00 13,30

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Mai. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 a brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.25
26,65, Mai 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Ruhig.

Berliner Eleltrolytlupferpreis vom 23. Mai:

Motallpreiſe in Berlin vom 22. Mai für 100 kg
m Reichsmark), Elektrolytkupfer wire bars 124,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98-- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 57--659, Feinſilber für 1 kg fein 55,00-57,00

2

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 22. Mai: 96,50.

Frettag, ven 25. Max 7930

Liquidationspfandbriefe
ſteigen weiter.

Die Stimmung am heimiſchen Rentenmarkt
blieb geſtern freundlich, wenngleich die Um-
ſätze ſich weiter reduzierten. Eine ausgeprägt
feſte Haltung zeigten Liquidationsbriefe, deren
Kurſe ſich im allgemeinen um etwa Prozent,
in Ausnahmefällen um bis zu 1 Prozent er
höhten. Conti Oaoutchoue ſetzten ihre Auf-
wärtsbewegung bis auf 182 fort und konnten
gegen Schluß mit 18156 erſter Rurs 176545)
faſt ihren höchſten Tageskurs behaupten.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22 Mai

Geld Brie Geld1 Dollar 4,186 4,194 1 Pfund Sterl. 20,845
100 holl. Guld. 168,32 168,66 100 italien. Lire 21,95
100 franz. Frks. 16,41 16,45 100 ſpan. Peſet. 50.90
100 ſchweig. r 80,995 81,156 1 argentin. Peſo 1.,698
100 Belga 56,42 668,64 (00 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,415 12,4365 Maria 10,638
100 ſchwed. Kr. 112,26 112,48 100 bulgar. Leva 8,085
100 norweg. Kr.112,01 112,28 1 japan. en
100 dän. Kron. 112,02 112,24 1 braſil. Milrs. 0,495
100 öſtr. Schill. 59,06 59,17 100 jugſl. Dinar 7,892
100 ung. Pengö78.186 78,275 100 vortug. Ese. 18.80

Goldntondbriete, werthestäno. Anteihen
Berlin. 22. Mai

8Pr. Ldpfbr. A nst. Gm. R. 99, 501 10 Prov. Sächs. ds. Got.)

S S

8 do. do. Reihe 13/15 99,76 do. do. do. 96,50
8 do. do. Reihe 17/18101,007 Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-289 10
7 do. do. Reihe 51 94,7515 do. do. Ausg. 1-2)
7 do. do. Reihe 10 96,00 3 Saehs. Pr. G.-A. A. 11/1284,60
8 do. Komm. Reihe 20 96, 606 Anh. Koggen I. Ausg.)
7 do. do. Reihe 6 90, 005 Bad Land. -Elekt. Kodle18,00
6 do. do. Reihe S 865,005 Berl. Roggenwert 1923 8,75
8 Pr. Zerot, Gd. K. 3. 10 97,87]6 BreslauKohlenwertan) 21,00
8 do. (o. R. 9) 97,37]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,30
8 do. do. K. 14u. 15 97,87]7 Ev. Lak. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 18 97.50]5 Großur. Hannov. Kohle
8 do. do. R. 19 97, Fä]5 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. R. 20u. 21 98,005 Landsch. Centr. Roggen 8.07
10 Pr. Pibr. Gnotr. 39u. 40 100,705 Meckl.-Schwer. Roggv.
9 do. do. Em. 38100, 805 O1ab. st. Kred. A. Rggw.
8 do. do. Em. 41 99,255 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 8,55
7 do. do. Em. 42 97,005 Preub. Kaliwertanleite 6,75
6 do. do. Em. 45 88, 005 Preuß. Roggenwertanl. 9,09
6 do. Kom Em. 19 82, 105 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.
8Pr. Cnir.-Bod.- f. P. 27 99,75)5Roggen-Rtbxk. Berl. 1-11 8,06

8 do. o. gs2gſt 01,005 Schies. ldseh. Rogg. Pf.
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 96,78]6 Thür. ev. Kireh. Roggw.
s do. do. 1928 98,0015 W estt. Prov. Kohle 1923

Leipriger Börse vom 22. HIäl.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Holle.

Allg. Di. Cred.-A. 115.25 ſ Lindner, Goſttr. 79,00
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb. 77,00
Chromo Naſork 108,60 Norddtsch. Wolle 92,00
Falkenstein Gard. 117,00 Pittler Maschinen 139,00
Kirchner Co 58,60 Polyphon 288,00
Köbke Co. 10,60 PrehlitzerBraunk. 147,00
Landhkratt Leiprig 868,76 Rauchwar. Walter 34,00
Langbein-Pfanh. 122,26 Riquet Co. 122,60
Lelpz. Baumwolle 128,60 Fahlberg, List &Co 658,00
do. Wollkämmer Schlema Holzstoft 82,00
do. Kammgarn 68,00 Schubert Salzer 227,00
do. Hvupoth.- Bank 137,00 5töhr Kammgarn 105,00
do. Bier Riebeck 147,00 ThüringerGasges. 140 25

do. Wolle 126 50
bedeutet über. unter Nul
F. W. Elbe F. W.22

22

22
22.

22
22

Waſſerſtände,
Saale

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe, O -P.

0,60
0,96

0, 66
2,22
41,69

2,02
Barby 22. 42.03
Magdeburg 22 1.46
Tanger

münde 22. -2,61
Wittenberge 22 26
Lenzen 21. 2,480
Dömitz 22. 1.70)05
Darchäau 21. ba

Außt
r

Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken

Brandenburg
Oberpegel 22
Unterpegel 22 -0,82

Rathenow
Oberpegel 22
Unterpegel 22.
Havelberg 22.

42.07 05

Berliner Börse
vom 22. Mai

Reichsbank-diskont 4, V Demmer, Gebr.
HaimlerBenz
Disca. Ailant. el

Beutede Anleihen
22, 5.

v Disch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch. „K“
6 Pr. Staatsanl.,

1928 auslosbar 94,75
6* Pr. Staatssch.

l. Folge 100,70
r do. Folge 100,127 Thur. Staatsa.26 87,40
7 do. Rm. 27u. La. B. 87,00
6* Dtsch. Reichsp.

I. 2. z. 1. 10. 30 100,87
8 Pr. L.ds.Rent. k. 968,60
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 59,80
Ot. Anl. Abl.-Sch.

94,12
104,50
88,80
67.25

ohne Ausl.-Sch. 11,37
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein 60,00
Chüring. Anleihe-

Auslosungssch 86,00
Di. Wertbest. Anl.
Dt. Schutzg. An 8,50

I. 5.

103,40

87.25

94,90

100,60
100.10

87.50
87.00

100.,30
98,60

59,50

11,60

60, 00

3,20

Jerkehre- Akten

A. G. J. Verkenrsw. 125,25 126,25
Ang. I. okalb. u. Kr. 165,75
Brnschw. Land. E. 39,60
Canada-Abl.-Sch. 31,12
Dt. Eisenb. Betr. 77,50
do. Reichsb. V.-A. 96,87
Gr. Casseler Strb. 64,00
do. do. V.-A. 87.,00

Halb.- Blankenbo. 688,26
Halle-Hettsted i
Hbg.-Amer. Pack. 114,87
Hamburg. Hochb. 76,12
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch, 156,00
Neptun Bremen 127,00
M L ausitz. Eisenb. 19,00
Norddtsch. Llovd 116,62
Nordh.-Werniger. 43,00
Oestr.-Ung. Sttsb.

Verein. e

1665,25

8850

Charl. Vasserwk,

Aceumulat,-Fabr.
Adler Portſl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem, 168,00
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw. 80,50
do. do. Vorxz,Ankerwerke A. G. 208,00

Annaburg.Steino,
Augsb. Nbo. Mfhbe.

Bachm. Ladewig 120,00
P. J. Bember 127,00
J. Berger Tieſbao 3821,00
Bergmann Elektr. 187,25
Berl. -Guben. Hutt., 226,50
Berlin. Holz-Kont,
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold. Mess. I.
Bösperde Walxw.
Brauhaus Nürnba-
Braunk. &Brik. Ind
Braunschuw. Kohl.

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Gulidenwer
Calmon, As dem
Capito Klein
Cartonnagen-Ind,

68,00
86,00
28,25

106.50
172,50

69,75
71,00

Chem. Fbr. Buckan
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin,
Chromo Nafork
Concord. chem. F.

do. Spinnerel
Contin. Gummiw.
Corona F.

Inäustrie-BKtien

42,50

41,50
46,00

168,26
148,87
228,00
118,50

48;50
121,75

do. Babcock W.
lao.Cont. GasDess.

130,37 do. Erdöl- A.G.
67,75 co. Jute-Spinner.
85,00 do. Kabelwerke

106,00 do. Post u Eb. VKk.
171,00 do. Schachtbau

do. Spiegelglas.
161,00 do. Steinzeug
139,00 do. Teleph. u. Kab.
81,00 do. Ton- u. Steinz.

do. Wollw.-Man,

Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler-
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eſlenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Liet.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl,
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard,

00 j. G.Farbenindust,
Fein-Jute-Spinne
Feibisch A.-G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerk.

Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. e
GermaniaPortl.
Ges. f. elekt. Unt.

Gladbacher Woll

Deutsche Asphalt 118,00

28,60 do. Linoleumwk. 247,00

Gas-, W.-, El.-Anl.

Gildemeister& Co.

38,00 809,00

123,60 125,00
114,00
120,25
167,00
100,76

120,26
168,00
100,12
78,50
76,62

27,00
98,00
86,00

84,50

126.00

236,00

102,75
239,650

131,00
89,00

54,75
146,50
162,50
177,00
158,50
166,00
225,00
213,00
140,75
15,62
68,00

118,00
166,50
86,50

236,00
170,00
125,37

54.00
60;50

10s,o0

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gumml

Hedwigshütte
Heldenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin-
Hirsch Kupkerw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.

Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsqges,
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huta Breslan
Ise Bergbanindustriebau A. G.
Max Jüdel Co,
Jülich Zuckerkfabr.
Kahla Porzellan

185,12

Harpen. Bergbau 125,00

145,75

Hoffmann, Stärke

186.25

6975

86,26
140,00
119,00

385,00

9100
7150

124,62

95.00
42,00
26.75
70.75

102,75
144.60
86,50

108.25

60,26

180,00

68,50
142,50
123,26

107,50

70,00

86, 265

139,26
119,00
36,00
90,00
70,00

96,00
42,75
26,75
70,00

102,75

87,00
109,00

60,00
73,00

181,00

56,00
142,00
123,26
109 26

Kaiser- Keller AG.

C. H. Knorr A.-G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. ElKtr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw,
Kyvffhäuserhütte

Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck

do. Immobilien
do. Landkraftw.,
do. Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch,
Lindström A. G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

„60 136 00 I. Loewee G. Lorenz

Kaliw. Ascherslb.
Uöckner- Werke 101,50

47.25

Co. 1

106,25

78,50
60 26

101.00
46,78

r7o,50

146,00 144,00

Löuenvdbrauerei
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall
Luneb. Wachsbl
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do, MühlenMannesmannröh.

Mansfeld Bergb.
Maschfb Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Necharwerke.
Niederl. Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm,
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

286,00

56,75
56,26
45,00
69,00
48,00

110,00
76,37

119,00

38,50
88,25
70,26

123,12

148,00

9000
94,650

71,62
do. Kokswerke
do. do. Genuß

Odenw. Hartst. Ind
Oeking, Stahlw.,
Orenst. 4 Koppel
Ostwerke

Phöntx Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Tul u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Polvphonwerke
Radeberg Export
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.

Rhein. Braunkohl,
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter G.
A. Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe
Roddergrube

83,60 do. Smyrna-Tepp.Ruschewevh 82,00 4588 do. Stahlw. v. a z

rio,s7
os,s0
340,00

g5,00
268.00

99,60
64,25

162.00
139,00
94,26
38,75
18,87
40,50

200,00

88,650

40,00

76,00

298,00

264,00

56,75
56,00
45,00
59,00
48,00

109,76
76,00

121,00

88,50
85,00
70,25

123,00
142,00
148,00

93,00
72,00

110,50

98,87
84,00

8460
263,00

99,50

Schubert salzer

91,50 s

Siralsund. Spielk,

00 do. Gothaniawerk

00 do. Märk. Tuchibk. 46

Sachsenwerk [I118,12
Sächs. Gust. Döhl 69,50
Saline Salzungen 114,76
Salzdetfurtih Kali 417,26
Sangerhs. Masch. 114,00
Sarotti-Schokol, 186,60
Sauerbrev Masch. 17,00
Saxonia, Zement 126,00
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met,

Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh.
Schwabenbrän
Slegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke

iemens Glasind.,
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickeret Plauen.
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.,
Gebr. Stollwerch
Stralauer Glas

Svenska Tändst
Conr. Tach Cle, 116,00
Ia. Sal. a. Spgl. 115,00
Telefon-F. Berlin.
Tempelhofer Feld 42,25
Teutonia Misburg 226,12
Thür. Bleiweißfbl.
do. Elektr. a. Gas
do. Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuchkt.
Triptis Akt. Ges,
Tülltabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.

338,00

do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.,

do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern.

118,12

70,00
114,75
416,75
114,00
135,75
17,00

126,00
88,00

106,50

226,00
197,00
320,00
214,00

18,75
55,50

129,00
253,75

20 Getreide-Kreditb.

„50 HallescherBankv.

89,25
6226

127.00
68,00
20,25

138.00

48,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschineo
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &xHübne
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
H. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerel
Wunderlich 4 Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstoff- Verein
do. Waldhotf 186,12
Zucktb. Rastenbo 41,25

122,00
134,00

96,50
99,50
55,00
77,00

137,75
238,00
69,50

116,00
122.00

80,00
117,00

97.00

117,00
97 00

166.00

4076

Sank- Akten
Bank k. Brau-lInd,
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth.- Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B
Darwmst. n. Nat. Bk,
Dess. Landesbank
Deutsche Bank a

Disconto-Ges.
Dtsch Effekt.-Bk
Di Hyp. B. Berlin 145,50
Di. Veberseebanb
Dresdner Bank

161,26

103,00
167 00

15380
288.00
10000

Goth. Grund-Cr. B

Hamburg. Hvp. B.

Meddb. Strel. Hvp

AMitteld. Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank 302,60

Ang. O. Cred. 116,873 1612177,00 177,80

210,00 208.00

o

Meining. Hyp. Bl. [146,50

116,25

102,50

167,00
153,50

Hannov. Bodenkr. 208,00 208
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77,00

s i

1612
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Freitag, den 23. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Wekkterberichk.

Das tägliche Minimum von Jsland.
Von Jsland kommt ein Minimum
Kein Menſch in dieſer Welt
Kommt um dies Minimum herum,
Weils Jsland ſo gefällt.
Warum erlaubt der Völkerbund
Den Unfug jetzt im Mai,
Man friert ja wie ein naſſer Hund
Und ärgert ſich für zwei.
Wer regelt denn auf Jsland jetzt
Den Kälte-Luft-Verkehr?
Warum ſchickt Jsland denn zuletzt
Sein Minimum hierher?
Warum ſchickt man das Minimum
Denn nicht dem Eskimo?
Der nimmt das Minimum nicht krumm
Und iſt der Kälte froh.
Was nutzt uns Grog und Aſpirin
Jn dieſem ſtarren Lenz,
Wenn Minima von Jsland ziehn
Mit ſtarrer Konſequenz!
Man laß es treiben, wie es mag
Jn dieſer Zeiten Lauf
Man wacht ja doch am nächſten Tag
Mit Jnfluenza auf.

Puck.

Jm rechken Winkel
über den Platz an der „Linde“.

Nachdem die neuen Lichtſignale an der
„Linde“ den Radfahrern und Fahrzeugbeſitzern
genügend bekannt ſind, iſt die Polizei ſeit eint-
gen Tagen dabei, auch den Merſeburger Bür-
gern das rechtwinklige Ueberſchreiten des
Fahrdammes zu lehren. Drei Polizeibeamte
bemühen ſich, den Fußgängern dieſe Kunſt ein
zuimpfen. Es wird jedoch noch eine geraume
Zeit vergehen, ehe ſich das Publikum an die
neuen Vorſchriften gewöhnen wird.

Sktromabſchalkuug.

Wegen Ausführung von Arbeiten an der
Hochſpannungsleitung wird das geſamte
Stadtnetz am Sonntag, den 25. d. Mts.
von 5--8 Uhr abgeſchaltet.

Bau des kakholiſchen
Krankenhauſes
noch in dieſem Jahr.

Das katholiſche Krankenhaus wird doch noch
in dieſem Jahre gebaut werden. Der Motor-
pflug, von dem wir geſtern berichteten, be
arbeitet ein Nachbargelände, das der Merſe
bhurger Baugeſellſchaft gehört. Die Baupläne
für das Krankenhaus liegen gegenwärtig der
Regierung vor.

„Thilo“ auf dem Markt.
Zur Luftfahrt-Werbewoche vom 25. bis 31. Mai

Der Deutſche Luftfahrtverband und mit
ihm ſein angeſchloſſener Verein Merſeburg
veranſtaltet in der Woche vom 25. bis 31. Mai
1930 im ganzen Deutſchen Reiche eine deutſche
Luftfhrt-Werbewoche.

Jm Rahmen dieſer Luftfahrt-Werbewoche
veranſtaltet der Merſeburger Luftfahrtverein
am Montag, 26. Mai, in Müllers Hotel einen

war

Die erſte Elkternverſammlung der
Mittelſchule

zur Vorbereitung der Elternbeiratswahlen
am 22. Juni

fand am Donnerstag abend im Saale der Mit-
telſchule ſtatt und war ſehr gut beſucht. Herr
Rektor Lübke gab nach kurzer Begrüßung be
ſtimmungsgemäß die Satzungen und die An-
zahl der zu wählenden Mitglieder (10 Mit-
glieder und 10 Erſatzmitglieder) bekannt. Er
wies auf die Wichtigkeit der Wahl des Eltern-
beirats hin. Dieſe Körperſchaft ſoll ein Binde-
glied ſein zwiſchen Schule und Elternhaus,
welche beide den Dienſt am Kinde ausüben
und es für das Leben vorbereiten.

Sodann gab er bekannt, daß die Wähler-
liſten zur Einſicht 14 Tage lang in der Schule
ausliegen und daß Einſprüche gegen dieſelbe
zuläſſig ſeien. Der aus mindeſtens drei Per-
ſonen beſtehende Wahlvorſtand ſoll in der
zweiten Elternverſammlung gewählt werden.
Als Termin für die letztere wurde der 4. Juni
feſtgeſetzt. Jn ihr will der Schulleiter über
verſchiedene

Einrichtungen der Mittelſchule
ſprechen und bat um zahlreichen Beſuch.

Nachdem noch einige auf die Wahlordnung
uſw. bezügliche Fragen beantwortet waren, er-
hielt der Vorſitzende des Elternbeirats, Herr
Rietze, das Wort zu einem kurzen Vortrage
über die Gebäudefrage der Mittelſchule. Er
wies dabei auf die Elternverſammlung im
Herbſt vergangenen Jahres hin, in der dieſer
Gegenſtand bereits erörtert wurde. Die da
mals ausgeſprochenen Beſorgniſſe bezüglich der
Unzulänglichkeit des Gebäudes haben ſich er-
füllt. Daher mußten bereits Oſtern dieſes
Jahres

2 Klaſſen im Volksſchulgebäunde
untergebracht werden. Da für die nächſten
Jahre ein weiteres Steigen der Klaſſenzahl be

mit dem Kopfe gegen den Baum und war ſofort
bewußtlos. Er erlitt eine Kopfverletzung. Der
andere erlitt Verſtauchungen.

Mit dem Auto in den
Straßengraben.

Jn der Nähe des Chauſſeehauſes zwiſchen
Knapendorf und Merſeburg verunglückte am
Freitagmorgen gegen 6 Uhr ein Merſeburger
Auto. Ein Reifen platzte und der Wagen fuhr
in den Chauſſeegraben Der Fahrer kam mit
dem Schrecken davon, das Auto wurde nur
unerheblich beſchädigt.

Der veränderke Gepäckkarif.
Zum 1. Juni tritt eine Aenderung des Ge-

päcktarifs ein, die in der Preſſe vielfach mit
„Höherer Gepäcktarif“ bezeichnet worden iſt.
Hierdurch wird der Eindruck erweckt, als ob
der neue Gepäcktarif eine allgemeine, beträcht-
liche Verteuerung der Gepäckfrachten zur
Folge haben würde. Dieſes iſt nicht der Fall.
Es iſt vielmehr lediglich die Mindeſtgebühr
von 0,20 RM. auf 0,40 RM. erhöht worden.
Soweit durch die Neuordnung Preisver-
ſchiebungen eintreten was in den weitaus
meiſten Fällen nicht der Fall iſt handelt es
ſich teils um geringfügige Erhöhungen, teils
ſogar um Ermäßigungen. Folgende Beiſpiele
mögen zur Aufklärung dienen: Jn der Ver-

bindung von Halle (Saale) nach Berlin be

öffentlichen Lichtbildervortrag. Stu-
dienrat Dr. Koerlin ſpricht über „Was jeder
Deutſche von der Luftfahrt wiſſen muß.“ Ge
ſangliche und muſikaliſche Darbietungen wer-
den den Vortragsabend umrahmen. Ein
Tanzkränzchen wird die Veranſtaltung be-
ſchließen

Am Sonntag findet in Merſeburg eine
Straßenſammlung

ſtatt. Junge Damen und Jungflieger werden
hier Werbeproſpekte, Werbekarten, Nadeln und
Hiumen für die Luftfahrtſache verteilen. Auf
em Markt wird das Segelflugzeug „Thilo“

aufgeſtellt, von Segelfliegern bewacht, die eben
ſaus für den Luftfahrtgedanken werben wer-
en. Am Sonnabend, 31. Mai, findet ein

Herrenabend des Luftfahrtvereins im „Rats-
keller“ ſtatt.

ſchweres Radfahrerunglück.
Am Donnerstagnachmittag gegen 4 Uhr

rrunglückten zwei Radfahrer in der Guten-
ergſtraße. Sie ſetzten ſich zu zweien auf ein

n und fuhren die ſteile Straße hinab.
ötzlich löſte ſich die Kette infolge des ſcharfen

emſens und ſie raſten den Berg hinab gegen
t Bordkante. Von da prallten ſie ab gegen
nen dicken Baum. Das Rad wurde vollſtän

trägt der Gepäckfrachtſatz für 10 Kilogramm
(bisher 0,80 RM.), ab 1 6. 1930 0,90 RM.;
Dresden (0,80), 0,90; Erfurt (0,60), 0,60; Frank-
furt (Main) (1,60), 1,60; Magdeburg (0,50),
0,50; Nordhauſen (0,60), 0,60.

Die Einäſcherung von Skudien-
direkkor Dr. Karl Pilling,

die am Donnerstag unter zahlreicher Be-
teiligung Jenager, Naumburger und Merſe-
burger Freunde des Entſchlafenen im
Krematorium zu Jena ſtattfand, geſtaltete ſich
zu einer erhebenden, eindrucksvollen Feier.
Um den Katafalk war in allen leuchtenden
Farben des Frühlings ein Blumengarten aus
Sträußen, Blumentöpfen und Kränzen errich-
tet und mit dem Vorſpiel „Was Gott tut, das
iſt wohlgetan“ begann die Trauerandacht. Die
Halle war dicht gefüllt mit den zahlreichen
alten und jungen Burſchen der Burſchenſchaft
„Teutonia“, welcher der Verſtorbene einſt an
gehört hatte, ferner waren auch die Burſchen-
ſchaften „Arminia“ und „Germania“ in ſtatt-
licher Anzahl vertreten. Die Fahnen der drei
Verbindungen, ebenſo die Merſeburger
Schulfahne und die alte Jenenſer Bur-
ſchenſchafterfahne hatten zu beiden Seiten des
Sarges Aufſtellung genommen.

Und dann begann der Geiſtliche, Herr Pf.
Koſt, Gera, ein ehemaliger Naumburger
Schüler des Entſchlafenen, ein machtvoller
Redner mit herrlichem Stimmaterial und hin-
reißendem Schwung: „Du gehſt von deinem
Werke, dein Werk geht nicht von dir Er
widmete dem verehrten Lehrer die Worte
Ebr. 13, 9: „Denn es iſt ein köſtlich Ding, daß
das Herz feſt werde, welches geſchieht durch
Gnade“, ein Wort, das ſchon der Konfirmati-
onsſpruch des Verſtorbenen war.

Der Reoöner zeigte, wie das Herz des Ver-
blichenen, der früh beide Eltern verlor, in
manchen Kämpfen des Lebens feſter und feſterig zertrümmert. Der eine Radfahrer ſchlug
wurde, wie er getreu dem Spruche ſeiner Bur-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

erlegung der Miktelſchule
Die Räume werden knapp. Evenkuell Anbau an das

Schulgebäude in der Wilhelmſtraße.
ſtimmt zu erwarten iſt, muß die Frage der
Unterbringung der Mittelſchule in aller
nächſter Zeit gelöſt werden.

Nachdem auch der Schulleiter zu dieſer
Frage das Wort genommen hatte, wurde un-
ter nochmaligem Hinweis auf die nächſte Ver-
ſammlung die Verſammlung geſchloſſen.
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Wie wir hören, iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß vielleicht die Mittelſchule im Schulge-
bände in der Wilhelmſtraße unter-
gebracht wird. Jedenfalls wird dieſer Plan
erwogen. Freilich iſt das Schulgebände in der
Wilhelmſtraße zurzeit zu klein, um die Mittel
ſchule aufnehmen zu können. Deshalb geht
man mit dem Gedanken um, dieſes Gebäude
durch einen größeren Anban, der techniſch
möglich iſt, zu vergrößern.

Wieder Kommuniſten-Theaker.
Ein ehemaliger „Merſeburger Stadtvater“

fällt unangenehm auf.
Auch dieſe Verſammlung, ſo wird uns von

anderer Seite berichtet, ſtand, wie die vor
geſtrige Sitzung in der Volksſchule 1, unter
dem Terror der Kommuniſten. Seltſamerweiſe
war als Sprecher von den Kommuniſten der
frühere Stadtverordnete Fauſt vorgeſchickt,
der die kommuniſtiſche Litanei vom Stapel
ließ, ein Mann, der in der Sitzung garnichts
zu ſagen hatte, da er kein Kind zur Mittelſchule
chickt. Auch auf die Aufforderung des Vor-

ſitzenden, daß die Eltern, die keine Schulkinder
in die Mittelſchule ſchicken, den Raum ver-
laſſen möchten, beſaß der ehemalige „Merſe-
burger Stadtvater“ die Dickhäutigkeit, garnicht
darauf zu reagieren. Er klebte.

Wie lange wollen ſich die chriſtlichen Eltern
den ſyſtematiſchen Spektakel mit anſehen?
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ſchenſchaft Teutonia „Ehre, Freiheit, Vater-
land“ lebte und wirkte, wie er dem Bande
gold-weiß-blau ſtetig die Treue hielt, und das
goldene Band der Ehre, das weiße Band der
Liebe, das blaue Band der Treue ihn immer
auszeichnete.

Sodann ſchilderte der Geiſtliche die Her-
zensgüte des begnadeten Lehrers und ſeine
innige Verbundenheit mit Gott. „Zielwahr,
zielklar, zielſicher“, ſo war ſein Weſen“. Da-
nach legte ein Vertreter der „Teutonia“ mit
warmen Abſchiedsworten einen Kranz nieder,
desgleichen die anderen Burſchenſchaften.

Dann ſprach noch Studiendirektor Dr.
Hertling ſichtlich erſchüttert einige innige
Worte zur Kranzniederlegung. Das Merſe-
burger Domgymnaſium, das Naum-
burger Domgymnaſium, die ehemaligen Mer-
ſeburger und Naumburger Domſchüler hatten
Vertreter und prächtige Kränze geſandt.
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Und dann ſenkten ſich nach dem Segen des
Geiſtlichen die fünf Fahnen über den faſt un-
morklich hinabgleitenden Sarg Die Orgel
ſpielte leiſe „Ach bleib mit deiner Gnade“.
Karl Pilling iſt nicht mehr!

Wekkervorherſage.
Das Hochdruckgebiet im Norden hat ſich zu

nächſt noch verſtärkt. Es hat aber den Höhe-
punkt ſeiner Entwicklung erreicht und bröckelt
auf ſeiner Südſeite erheblich ab unter dem Ein-
fluß warmer Südſtrömungen, die in der Höhe
eingeſetzt haben. Das Wetter wird daher im-
mer noch keine große Beſtändigkeit erreichen,
es wird zwar zeitweiſe heiter ſein, aber die
Neigung zu Gewittern und Gewitterregen
wird ſtändig zunehmen. Die Temperaturen
werden allerdings mehrfach ſtark und ſchnell
ſchwanken, im ganzen aber zunehmen.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Teils
heiteres, vielfach aber auch wolkiges Wetter
mit zunehmender Neigung zu Gewittern und
Gewitterregen, Temperaturen unter mehr-
fachen Schwankungen weiter ſteigend.

Einheiksliſte zur
Handwerkskammerwahl.

Der Wahlleiter für die Wahlen zur Hand-
werkskammer Halle hatte zur Einreichung von
Wahlvorſchlägen bis ſpäteſtens 7. Juni d. Js.
aufgefordert. Zu wählen ſind 45 Kammermit-
glieder und die gleiche Zahl Stellvertreter.

Jn einer vom Mitteldeutſchen Handwerker-
bund angeregten Sitzung in Halle am Montag
ſind ſich die einzelnen Unterverbände dahin
einig geworden, eine Einheitsliſte zur Kam-
merwahl einzureichen. Hierdurch erübrigt ſich
die Durchführung der Wahl.

Rokkreuztkag 1930.
Jn ganz Deutſchland wird am 1. Juni der

Rotkreuztag abgehalten. Werbend und bittend
wendet ſich das Rote Kreuz an dieſem Tage an
alle Kreiſe der Bevölkerung. Mit der ganzen
Kraft einer für ihre hohen Ziele begeiſterten
Gemeinſchaft wirbt es um die Mitarbeit aller,
die noch abſeits ſtehen. Nicht durch laute Re-
klame. Das würde ſeinen tiefinnerlichen Auf-
gaben nicht entſprechen. Aber wie es jedem,
jung und alt, Geſunden und Kranken, hilfreich
zur Seite ſtehen will, über alle konfeſſionellen,
politiſchen und ſozialen Unterſchiede hinweg,
ſo braucht es auch euch! Eure Hilfe, eure
Galen, eure Mitarbeit: Denn die Zahl der
Hilfsbedürftigen wächſt ins Unermeßliche,
immer ſchwerer laſtet die wirtſchaftliche Not
auf allen Volksſchichten. Kaum ein Stand,
kaum ein Beruf, der vom Exiſtenzkampf ver-
ſchont blieb. Die öffentliche Wohlfahrtspflege
kann daher nicht entfernt den außerordent-
lichen Anſprüchen mehr genügen, die täglich
neu an ſie herantreten.

Hier will als ein ſtarkes Glied der freien
Wohlfahrtspfege das Rote Kreuz helfend
einſpringen. Möge es auch am diesjährigen
Rotkreuztage neue Bekenner, neue Hilfsbereit-
ſchaft finden! Denn der Dienſt am Nächſten
bedeutet Segen für das Ganze.

Seebad Seeburg eröffnet.
Das bekannte Seebad Seeburg bei Halle

öffnet am Sonntag, 25. Mat, ſeine Pforten zur
T

Ehrung kreuer Hausangeſtellker
im Vaterländiſchen Frau enverein Merſeburg-Stadt.

Ueberlieferungsgemäß werden die treuen
Hausangeſtellten einmal im Jahre vom Vater-
ländiſchen Frauenverein Merſeburg-Stadt ge-
ehrt. Eine ſchöne Sitte, die dem wahren
Weſen der Liebestätigkeit des Vereins ent-
ſpricht. Am Donnerstag wurde in der Mit-
gliederverſammlung dieſe ſinnige Handlung
erneut vorgenommen.

Superintendent Kramm leitete mit dem
Worte der Brüdergemeinde „Die Liebe ſeit
in ihnen“ den Nachmittag ein und betonte,
daß man mit Haß kein neues Volksleben auf-
bauen könne, ſondern nur mit der Liebe, wie
ſie vor allem auch im Frauenverein zum Aus-
druck gelangt. Das iſt der Geiſt, der uns wie
der vorwärtsbringt.

Oberpfarrer Boit charakteriſierte in län-
geren Ausführungen die Tätigkeit des Ver-
eins, wandte ſich gegen das modiſche Wort
Hausangeſtellte, dem der gute deutſche Aus-
druck „dienen“ weggenommen iſt, ohne den man
nun, ganz gleich in welcher Stellung, nicht
weiter komme.

Sodann wurde die

Ehrung
vorgenommen. Die Namen der Treuen ſind:
Fräulein Margarete Peuſchel, 5 Jahre im
Kindergarten des Vaterländiſchen Frauenver-
eins; Fräulein Luiſa Guidotti, 25 Jahre
bei Frau Superintendent Peters; Fräulein
Jda Mittag, 10 Jahre bei Frau Direktor
Lindemann; Fräulein Eliſabeth Zehler,
7 Jahre bei Frau Planert (Grüne Linde);
Fräulein Anna Schultze, 6 Jahre bei Frau
Schütt; Fräulein Gertrud Mittag, 6 Jahre
bei Frau Hoſffmann) Frl. Elfriede Schmidt,
5 Jahre bei Fräulein Planert; Frl. Minna
Abicht, 5 Jahre bei Frau Superintendent
Kramm; Frl. Martha Fritz ſche, 5 Jahre bei
Frau Fabrikbeſitzer Walter Kornacker; Frl.
Elſe Güttel, 5 Jahre bei Frau Ingenieur
Weil; Frl. Emilie Nowack, 5 Jahre bei Frau
Knittel; Frau Minna Schneider, 17 Jahre
bei Frau Fabrikbeſitzer Artur Kornacker; Frau
Emma Kubaſek, 12 Jahre bei Frau Schütt;
Frau Berta Richter, 10 Jahre bei Frau
Landesinſperktor Roſteck.

Frau von Wangelin, die verdiente Vor-
ſitzende, ſchilderte darauf die ſegensreiche

Jahresarbeit
des Vereins, die ſich gegen mancherlei Wider-
ſtände durchſetzen mußte. Es galt Abſchied zu
nehmen von den fünf Schweſtern, die fünf
Jahre mit dem Verein gearbeitet haben, fer-
ner Abſchied zu nehmen von der Lungen-
und Säuglingsfürſorgeſtelle und von
der Haushaltungsſchule, die im Jahre
1928 ſo freudbig aufgebaut worden war. Für
die Diakonieſchweſtern kamen Schweſtern vom
Landpflegeverband, die ſich ſchnell in Merſe-
burg einlebten und bereits 7577 Kranken- und
Gemeindebeſuche machten. Wie ſehr durch die
Säuglingsfürſorge, die im Jahre 1911 einge-
richtet und nun von der Stadt übernommen
wurde, die

Sterblichkeitsziffer geſenkt
werden konnte, beweiſt der Prozentſatz, der
von 20 auf 13 Prozent fiel.

Auch die Mittelſtandsküche hat viel
Not lindern helfen.

Jm Jahre 1929 wurden über 46 000 Portionen
aunsgegeben, aus der Notſtandsküche inner-
halb 10 Wochen nicht weniger als 3800 Por-
tionen.
Jm Herbſt kam wieder ein Aufſtieg im Ver-

einsleben. Der Knabenhort (48 Knaben)
wurde eröffnet, zehn neue Haushaltsſchüle-
rinnen meldeten ſich an und vom Provinztial-
und Hauptverein wurden je 600 Mark dem
Verein zur Verfügung geſtellt.

Nachdem noch die Wahlen zum Vorſtand
(Frau v. Harnack, Frau Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach, Bürgermeiſter Daniel
und Superintendent Scheibe) genehmigt
worden waren, erſtattete der langfjährige
Schatzmeiſter, Stgötrat a. D. Eicharöt, den
Kaſſenbericht. Auch hier geht es wieder vor-
wärts.

Oberpfarrer Boit dankte noch Frau von
Wangelin, die bereits über 50 Jahre dem
Verein angehört und ſich unermüdlich um ihn
bemüht hat.

Die wohlgelungene ſchlichte Feier wurde
von muſikaliſchen und geſanglichen Darbie-
tungen umrahmt. Herzlichen Beifall erntete
beſonders Fräulein Krauſe für ihre aus-

9ezeichneten Liedvporträge.
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diesjährigen Badeſaiſon. Um 15 Uhr findet
ein großes Militärkonzert ſtatt, ausgeführt

Abends 7 Uhr Er-
öffnungsball. Das Seebad hat einen herrlichen
von der Seiffert-Kapelle.

Strand, Wieſen und Teraſſen. Auf dem Se
können Motorbootfahrten unternommen wer
den. Seeburg iſt zu erreichen entweder mi
dem Omnibus Merſeburg-Seeburg oder mi
Reichsbahn über Halle bis Oberröblingen. Von
dort Omnibus an jedem Zug.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Ab Freitag: Di

letzte Kompagnie, ein Sprech-, Ton- und Ge
ſangsfilm, dazu ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater. Eddie Polo in ſeinem neue-
ſten Großfilm: Geheimpoliziſten. Außerdem: Niederclobican. Die Jnſtandſetzungsar-
Herzblut einer Mutter. a beiten an der hieſiegen Kirche nähern ſich ihrem

Gaſtſpiel Celly de Rheidt. Von Freitag, Ende. Jm Innern hat das Gotteshaus von
23. Mai, bis Montag,
Gaſtſpiel der Kunſt-
Celly de Rheidt im „Tivoli“ ſtatt. 290 Mit
wirkende. Vorverkauf im
Fuchs, Bahnhofſtraße und
ginn 8,30 Uhr.

Nationalſoz. Deutſche Arbeiterpartei.
Sonnabend, den 24. Mai, abends 81 Uh
ſpricht im großen Saal des
Kreistagsabgeordneter Pape, Mühlhauſen übe
das Thema: „Frick oder Severing“. Die Wahr
heit über Thüringen.

Verein zur Hebung ver Geflügelzucht Merſe
burg und Umgegend. Sonntag, 25. Mai, Fa-
milienausflug nach Kleinliebenau. Beſichtigun
der Haaſeſchen Geflügelfarm.
Jnſerat.

Vater ländiſcher Frauenverein Merſeburg-
Land. Am Dienstag, 27. Mai, nachmittags

in Müllers
Hotel. Herr Miſſionar Paſtor Heil-Schkopau
3 Uhr Mitgliederverſammlung
wird büer ſeine Erleb niſſe in Afrika ſprechen

Theaterverein Merſeburg. Jahreshauptver-
ſammlung am Freitag, 30. Mai, abenös 8 Uhr,

Geim „Tivoli“. (1 Treppe, Zimmer 4.)
ſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Spielplan 1930 bi
1931, Verſchiedenes.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Sonn
tag, 25. Mai, 8,30 Uhr, Sportübungsſtunde
auf der Mühlenwieſe Alles muß zur Stelle

Stahlhelm Ortsgruppe Merſeburg.

ſein.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

27. Mai, 20 Uhr, Verſammlung im „Kaſino“
Geſchäftsführer Voigtländer ſpricht über: Die
Frau in Familie und Staat“,

Aus der Umgebung
Vom Bau der eyvgl. Kirche.

Neuröſſen. Die neuerbaute
Kirche, über deren Wachſen
kurzem berichteten, lenkte am

wir

da die erſten ſchweren Balken von
Schon neigen ſich die erſten
über das 11 Meter

werden.

Zwei neue Tennisplätze.
Neuröſſen. Den vielen

plätze angelegt worden, die

Damit hat unſere Siedlung
12 Tennisplätze.

Umbau der Geiſelbrücke.
Verkehrsumleitung über Geuſa-Blöſien.

Frankleben. Das Landesbauamt in Weißen-
mit dem

Umbau der Geiſelbrücke in Frankleben zu be-
ginnen. Dieſe Brücke liegt in einer verkehrs-

fels beabſichtigt am 26. d. Mts.

Nakhalie von Eſchſtruth
eine Merſeburgerin.

Zu ihrem 70. Geburtstage.
Das „Merſeburger Tageblatt“ brachte am

15. Mai 1930 das Bild von Nataly von Eſch-
ſtruht mit der Nachricht, daß ſie 70 Jahre alt

Die bekannte Romanſchriftſtellerin beging
Jhr

iſt.
am 17. Mai 1930 ihren 70. Geburtstag.
Name in Verbindung mit ihrem 70. Geburt

26. Mai, findet ein
und Schönheitstänzerin

Zigarrengeſchäft
im „Tivoli“. Be

Am

Kaſino Herr

Näheres ſiehe

evangeliſche
ir vor

Mittwoch die
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf ſich,

dem
Schwenkkrahn in luſtige Höhe gezogen wurden.

Balkendreiecke
hohe Kirchenſchiff, und

bald wird der Krahn zwiſchen dem Schiefer-
dache als Fremdling ſeinen gewaltigen Finger
herausſtrecken, noch immer tätig, um den Ar-
beitern am Turme die Materialien vor die
Füße zu legen. Dann wird auch er „arbeits-
los“ werden und Stück für Stück „abgebaut“

Anhängern des
ſchönen Tennisſportes wird in dieſen Tagen
eine große Freude zuteil. An der Uferſtraße
ſind in den letzten Wochen zwei neue Spiel-

nun bald von
frohen weißen Geſtalten belebt ſein werden.

jetzt insgeſamt

reichen Straße, die das Geiſeltal mit der
Stadt Merſeburg verbindet. Der Fuhrwerks
und Kraftwagenverkehr in Richtung Merſeburg
und Geiſeltal wird deshalb über Geuſa--
Blöſien nach ſeeben umgeleitet, ſo daß
eine Verkehrsſtockung nicht eintreten wird.
Der Ortsverkehr von Kötzſchen und Beunagüber Frankleben hinaus wird über Kayna-

Bedra umgeleitet. Die r iſtdurch r und Richtungsweiſerentſprechend gekennzeichnet. Der Umbau wird
in etwa 6 Wochen zu Ende ſein, ſo daß nach
Ablauf dieſer Zeit der normale Verkehr von
Mücheln nach Merſeburg wieder aufgenommen
werden kann.
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Kirchweihe am Sonnkag Exaudi.

Malerhand ein neues feſtliches Ausſehen er-
halten. Auch die Orgel, die notwendig einer
Erneuerung bedurfte, ſoll neue Pfeifen in die-
ſen Tagen bekommen. Wenn dieſe Arbeiten
beendet ſind, wird am Sonntag Exaudi (1. 6.)
die feierliche Neueinweihung ſtattfinden. Die
alten Kranzkäſten erhalten ihren Platz im Auf-
gang zum Turme und nicht wie bisher in der
Kirche. Den Familienangehörigen ſteht es
aber frei, die Käſten in ihre Verwahrung zu
nehmen.

r
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Reiterfeſt.
Dörſtewitz. Sonntag, den 25. Mai finder

in Dörſtewitz das diesjährige Ringreiten ſtatt,
veranſtaltet von den jungen Burſchen von
Dörſtewitz. Nach dem Ringreiten, bei welchen

Röſſen. Der Zweckverband Leuna iſt be-
reits dafür bekannt, daß er aufgegriffene Prob-
leme mit beiſpielloſer Tatkraft und großem
Nachdruck verfolgt. Das zeigt ſich erneut in
der Badangelegenheit. Lag man im März noch
mit der Gemeinde Creypau in Streit wegen
des urſprünglich geplanten Bades im Crey-
pauer Hölzchen, ſo hatte man ſich Ende März
faſt über Nacht auf das Röſſener Jagen umge-
ſtellt, ſo jeder Unannehmlichkeit und jeder
Verzögerung aus dem Wege gehend. Anfang
April ſchon begannen die Abmeſſungen und die
Durchforſtung der an die Wieſe anſchließenden
Baumbeſtände. Mitte April begannen die
erſten Bohrungen und Erdarbeiten, und heute
iſt man

bereits mitten drin im Badbanu.
Wer noch vor Monatsfriſt ſkeptiſch war im
Glauben an die Möglichkeit einer Jnbetrieb-
nahme in, dieſem Sommer und das war
wohl jeder Laie der muß heute ſchon ſagen:
es ſieht ganz ſo aus, als könnte man wenig-
ſtens im Auguſt ſchon hier baden.

Ein Heer von Arbeitsloſen
wird täglich mit der Fähre über die Saale ge-
ſetzt, und drüben beginnt ein Wühlen wie in
einem Ameiſenhaufen. Faſt die ganze Fläche
des ſpäteren 50 mal 70 Meter, alſo 3500 Qua-
dratmeter, großen Baſſins iſt bereits begon-
nen, auszuſchachten. Teilweiſe ſtehen die Ar
beiter ſchon Meter tief, Feldbahnen durch-
ſchneiden das Gelände und bringen die Erd-
maſſen in die nähere Umgebung. Hier iſt ein
Teil des Gehölzes vom dichten Unterholz be
freit worden. Man ſchüttet mit der überflüſ-
ſigen Erde den Boden etwa 20 Zentimeter auf
und planiert gleichzeitig, wodurch wunderbare
parkähnliche Anlagen entſtehen werden. So
entledigt man ſich der großen Erdmengen und
ſorgt gleichzeitig für Kultivierung der Bad-
umgebung. Nördlich haben Teile des Gehölzes
das Todeszeichen bekommen, hier müſſen einige
Bäume und. Sträucher der Axt zum Opfer
fallen und den Gebäuden Platz machen, in den
Zellenanlagen und Reſtaurationsräume Unter-
kunft fniden ſollen.

Die Bohrarbeiten im Badgelände
ſelbſt ſind vorläufig abgeſchloſſen, nachdem die
Verſuche zur Hebung von Grundwaſſer zur
Speiſung des Bades

günſtige Ergebniſſe
gezeitigt haben. Daneben retten die bisherigen
Pächter, mit der Senſe in der Hand, das letzte
Gras für Futterzwecke, ehe auch hierher Hacke,

s

der Oſtſeite überſiedelte. Es iſt intereſſant feſt
zuſtellen, welchen Weg Natalie von Eſchſtruht
zur Schule gegangen ſein mag, da es die jetzige
bequeme Verbindung von der Unteraltenburg
nach dem Schulplatz damals nicht gab, indem
weder der Brauhausſtraßendurchbruch am
„Schwarzen Tor“, wo noch jetzt der Reſt einer
alten Baſtion in die Straße hineinragt, vor-
handen war noch der erſt vor einigen Jahren,
1925, geſchaffene wunderſchöne Weg an der Klia
entlang, die, was nur wenigen bekannt ſein

s wird, auch die Jlme heißt, am Eulenturm vor-
tag bringt alte liebe Erinnerungen. Natalie über nach der Schulbrücke. Daher ging da-
von Eſchſtruht iſt eine Merſeburgerin. Sie be mals der Schulweg von der Unteraltenburg
ſuchte die „Höhere Töchterſchule“ unt
Rektor Block, den Lehrern Klautzſch, Fiſcher,
Große und Lehrerinnen Häßler, Carſſow und

Jhr Vater, Rittmeiſter von Eſchſtruht,
hatte die dritte Schwadron vom Huſaren-Regi-
ment Nr. 12 in Merſeburg. Er wohnte Unter-

Prowe.

er her rechts in die Hälterſtraße hinein, dann
links in die an der „Reſſource“, dem früheren
„Dom-Brau- u. Waſchhaus“, vorüberführende
Straße, die damals „Brauhof“ hieß. Da es
aber damals von dort aus noch keinen Zugang
zum Schulplatz gab, ſo ging es wieder links

r
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Preiſe zur Verteilung kommen, findet abends
im Gaſthaus Söllner der fröhliche Reiterball
ſtatt. Freunde und Gönner ſind herzlich will-
kommen.

Direkker Fernſprechanſchluß nach

Halle.
Bad Lauchſtädt. Das hieſige Fernſprechamt

des iſt natürlich bei der ungeheuren Zahl derat eine techniſche Neuerung in Form
Selbſtwähler erhalten. Die Geſpräche nach
Halle können jetzt ſofort verbunden werden,
während der Teilnehmer bisher erſt die Ver-
bindung durch das Fernſprechamt Halle ab-
warten mußte.

Einbrecher im Sporkshaus.
Bad Lauchſtädt. Jn der Nacht vom Montag

zum Dienstag wurde das Gerätehaus er-
brochen. Zuerſt haben der oder die Täter
den Raum des Jahnſchen Turnvereins auf-
geſprengt, dann mit einem dort vorgefundenen
ſpitzen Eiſen die Seitentüre des Männerturn-
vereins, wo nach Umwühlung der dort be-
findlichen Sachen ebenfalls der Verbands-
ſchrank erbrochen wurde.
des Hauſes wurde der Laden mit ſamt dem
Haken aus der Wand geſprengt. Geſtohlen iſt
nichts. Entweder hatte man nichts gefunden
oder es handelt ſich um einen gemeinen
Streich.

Schutz den Singvögeln.
Cracau. Jn letzter Zeit iſt hier mehrmals

die Beobachtung gemacht worden, daß junge
arbeitsloſe Burſchen ſich die Zeit damit ver-
trieben, auf Singvögel und nützliche Jnſekten-

Volldampf voraus zum Badbau!
ſtrecken.

wacht.
Entſtehen wäre, ſo iſt der Betrieb.
Bvote, Kähne und Bagger haben angelegt

Saale fiſchen, d. h. es wird

geholt.
Kubikmeter Kies den Fluten entreißen.
mit auch dieſe Arbeit ſchneller vonſtatten geht
hat man am Mittwoch am
Transportbandanlage aufgeſtellt, die

winnen.
Endlich ſind wenige Meter von der Fähre

entfernt, auf beiden Seiten der Saale Bohr-
verſuche unternommen, um die tieferen Erd-
ſchichten auf ihre Beſchaffenheit zu unterſechen,
daß ſie die Widerlager zum Tragen der Pfeiler
für die

geplante Fußgängerbrücke über die Saale
aufnehmen zu können.

führen.

Telephon, Gas und Waſſ
führt werden.

Alles in allem zeigt der Stand der Arbeiten
an, daß es der Bauabteilung des Zweckver-
bands Leunag Ernſt iſt mit der

beſchleunigten Durchführung
der Badanlage. Allerdings
läufig alles noch als Vorarbeiten bezeichnen

tung der Gebäude wird ein
Wochen ſein.

Werk

der einzig richtige ſein.

Regimentstante“. Alte

giſcher Hiſtorie in Poeſiegeſtalt.

grüßen und die alten Zeiten lebendig machen.

din der Huſarenoffiziere, Thereſe Hanne

acie ambitus.

Am weſtlichen Teil

Spaten und Schaufel ihre begierigen Hände

Auch auf und an der Saale iſt Leben er-
Als wenn hier ein Umſchlaghafen im

Mehrere

Man will nämlich gewiſſermaßen Geld aus der

vom Grunde der Saale Kies zu Bauzwecken
Jnsgeſamt will man ſo 5000 bis 6000

Da-
Saaleufer eine

ihren
Rieſenarm bis über das Waſſer ausſtreckt. Auf
ähnliche Weiſe will man, wahrſcheinlich etwas
weiter ſtromabwärts, auch reinen Flußſand ge-

Die Bauarbeiten für
dieſe Brücke ſind bereits vergeben, und zwar
an die Firma Philipp Holzmann, Frankfurt
am Main, die ja hier nicht mehr fremd iſt. Die
Brücke wird 2.,30 Meter breit werden und eine
Spannweite von 55 Metern haben. Da ſie ſich
ziemlich hoch ſpannt, werden Stufen hinauf-

An ihr ſollen gleichzeitig die notwen-
digen Kabel- und Rohrleitungen für Strom,

er über den Strom ge-

muß man vor-

Aber dieſe dürften gerade hierbei länger dau-
ern als die Ausführung ſelbſt; denn das Be-
tonieren des großen Beckens und die Errich-

weniger
Freilich könnte man gerade die

Ausſchachtungsarbeiten durch Aufſtellen eines
Schaäufelbaggers auf einen Bruchteil der jetzt
benötigten Zeit reduzieren; aber es kommt ja
dem Zweckverband darauf an, möglichſt vielen
Erwerbsloſen produktive Unterſtützung zu ge-
währen, und dazu dürfte der gewählte Weg

Merſeburger
ergreifen bei dieſem Namen liebe Erinnerun-
gen aus einem anmutvollen Stück Merſebur-

Zwar iſt in
dem Roman der Name Merſeburg nicht ge-
nannt, aber wir müßten keine Merſeburger
ſein, wenn wir unſer liebes Merſeburg mit
ſeinem „Allerlei“ nicht erkennen würden! Die
Perſönlichkeiten in dieſer und jener Erſchei-
nung aus dieſen und jenen Kreiſen ſind acht
Merſeburgiſche Geſtalten, die uns freundlich

Jnſonderheit auch iſt die „Regimentstante“
ſelbſt allen alten Merſeburgern wohl bekannt.
Es iſt eine liebenswürdige mütterliche Freun-

wald, am Domplatz 259, jetzt Nr. 5, Curia in
Jn dieſer Domkurie wohnte ſie

zuſammen mit der Familie Rittmeiſter von
Buggenhagen-Clotzow. Sie wohnte im Erd-

vertilger zu ſchießen. Es wäre wirklich ange-
zeigt, dieſen Leuten, die aus reiner Mordkuft
den Vögeln nachſtellen, das Handwerk zu legen
und ſie einer verdienten Strafe zuzuführen.

Große Maikäferplage.
Schadendorf. Die nach Benndorf führende

Heerſtraße zeigt in dieſem Jahre beſonders
ſtarke Maikäferplage. Die Schuljugend iſt eifrig
bemüht, die Plage zu bekämpfen. Der Erfolg

Käfer immer groß. Ganze Säcke haben die
Jungen bereits geſammelt und finden Ver
wendung als Hühnerfutter. Auch die Katzen
ſind für dieſe Ausnahmeſpeiſe zu haben. Mit
Behagen ſieht man ſie die Käfer verzehren und

oftmals entſpinnt ſich ein Kampf um die
knuſprigen Biſſen.

Die polniſchen Arbeiter ſtreiken.
Stöbnitz. Die polniſchen Landarbeiter ſind

in Streit getreten, da ſie mit den Lohnbe
dingungen nicht einverſtanden ſind.

Erfolgreiche Stenographen
Mücheln. Anläßlich des 1. Preisausſchrei-

bens des Deutſchen Stenographenbundes konn-
ten vom hieſigen Stenographenverein folgende
Mitglieder ausgezeichnet werden: Herbert
Breyer, Gerhard Breyer, Unterſekundaner
Herbert Merkel, Martin Müller. Jm ganzen
waren 1930 Arbeiten eingegangen.

Dreiſter Einbruch am
hellen Tage.

Röcken. Als am Donnerstagnachmittag beim
Gutsbeſitzer E. S. alle auf dem Felde waren,
ſind Spitzbuben in das Wohnhaus eingedrun-
gen. Um 2 Uhr kam der Schwiegervater
des Beſitzers wieder zum Gehöft zurück um
etwas zu holen. Als er aufgeſchloſſen hatte.
ſahen die, die in der Nähe vor der Tür
ſaßen, wie ein Mann aus einem Fenſter
des oberen Stockwerkes ſprang und eiligſt da
vonlief. Bald darauf ſah man den Dieb auf
einem Fahrrade die Flucht nach Lützen er-
greifen. Die Polizei im Orte wurde ſofort
verſtändigt und nahm ſchleunigſt die Verfol
gung auf, desgleichen auch die Lützener Polizei.
Doch ſind die Bemühungen bis jetzt leider
noch ohne Erfolg Die Frauen auf der Gaſſe
wollen ſich mit einem andern Manne unter
halten haben, der ſehr wahrſcheinlich Poſten
geſtanden hat für den Einbrecher und dann
auch ſich ſchnell entfernt hat. Jm Hauſe
fand man alles durchwühlt vor, auch die
Betten im Schlafzimmer. Der Beſitzerfamilie
iſt jedoch nichts entwendet worden, wohl aber
iſt den beiden Dienſtmädchen jedem ein kleiner
Geldbetrag aus der Handtaſche geſtohlen wor-
den.

r —mdc]ſm-——

Diebe im Ratskeller.
Eisdorf. Jn der Nacht zum Montag wurde

in die hieſige Ratskellerwirtſchaft eingebrochen.
Die Diebe waren von der Dorfſeite aus
durch ein Fenſter, deſſen Flügel ſie ausge-
hoben hatten, in das Gaſtzimmer eingeſtiegen,
Aus dem unverſchloſſenen Büfettſchranke hHie-
ßen ſie die vorhandenen Vorräte an Zigaretten
Zigarrein, Likören und Automatenfüllungen
mitgehen, wodurch dem Wirte ein Schaden
von 50--60 M. zugefügt wurde. Die Zugangs-
türen zum Gaſtzimmer fanden die Wirts-
leute am Morgen teils verriegelt, teils mit
Tiſchen und Stühlen verbarrikadiert. Eine
Anzahl leere Zigarrenkiſten und Flaſchen
hatten die Diebe auf die Straße geworfen.
Da in derſelben Nacht auch in Kitzen an
zwei Stellen Einbrüche verſucht wurden, geht
man wohl in der Annahme nicht fehl, daß es
ſich hier um ein und dieſelbe Bande han-
delt, die ſich unſere Dörfer als Feld für ihr
lichtſcheues Handwerk auserſehen haben mögen.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſebüurger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.

Jeder neue Offizier machte dort Beſuch. Ein-
mal ſoll ein junger Offizier ſeinen Burſchen
zur Antrittsviſite geſchickt haben. Der hat
etwas erlebt. Hübſch ſchildert Natalie von
Eſchſtruht das Leben und Treiben bei der „Re-
gimentstante“ und allerlei Huſarengeſchichten.
Reizvoll ſind auch die Beſchreibungen von Mer-
ſeburgs Straßenerſcheinungen, beſonders der
Dom- und Schloßgegend. Ein Kunſtwerk iſt
ihr Domplatzbild an einem ſchönen Sommer-
abend mit ſeiner Anmut. Damals gab es noch
längſt keine Waſſerleitung. Die Mädchen
holen Waſſer aus dem Dombrunnen und die
Huſaren ſind dabei gern behilflich.

Thereſe Hanewald ruht auf dem Merſe-
burger Stadtgottesacker, Abteilung 3., rechts im
Erbbegräbnis an der Nordſeite. Die Grab-
ſteininſchrift lautet: „Die Liebe höret nimmer
auf. Cor. 13, 8. Fräulein Thereſe Hanewaldö

u

altenburg 716, dem Handelsmann Barthel ge-
hörig, es iſt das jetzige Krauſeſche Grundſtück
Unteraltenburg Nr. 8. Von dort war der Weg
nicht weit nach dem Huſarenquartier im St.
Petrikloſter. Regimentskommandeur war da-
mals, 18631868, Oberſt Freiherr von Bar-
nekow und ſeit 1868 Oberſt von Suckow. Beide
wohnten in dem Buchhändler Stollbergſchen
Haus Dom 274, jetzt Domſtraße 3, dort hat
1865 auch Fürſt Bismarck gewohnt.

Alltäglich iſt Natalie von Eſchſtruht zur
Schule gegangen von der Unteraltenburg zur
„Höheren Töchterſchule“, die ſich ſeit 1862 in
dem am 18. Oktober 1858 geweihtem Schulhaus
an der Weſtſeite des Schulplatzes befand und

die Brauhausſtraße hinauf und dann durch die
Domſtraße und Schulſtraße zum Schulplatz
und zur Schule. Dieſen Schulweg iſt Natalie
von Eſchſtruht mit ihren Mitſchülerinnen ge-
gangen. Manchmal hat ſie wohl auch, wenn
genügend Zeit war, den kleinen Umweg über
den Domplatz gemacht zur Schule hin. Auf
dem Schulplatz gab es damals um 1870 eine
intereſſante Erſcheinung: Der Mohr Schilo
aus Afrikq, unſer Mitſchüler.

Die Merſeburger Verhältniſſe und Erinne-
rungen in die für Alt- Merſeburg charakteriſti-
ſchen Facons hat Natalie von Eſchſtruht in ge-
treuem guten Andenken behalten und uns da-
von in dichteriſcher Feinheit ein ſchönes Bild

am 19. Oktober 1885 in den gelben Neubau an l überliefert in ihrem beliebten Roman „Die

in dankbarer Erinnerung gewidmet von ihren
Freunden“. Daneben iſt das Grab ihres Bru-
ders mit der Jnſchrift: „Hier ruht in Gott
Oberverwaltungsgerichtsrat F. Hanewald. geſt.
1. Mai 1888. Die Liebe höret nimmer auf
Der Grabſtein und das ſchön geſchmückte und
wohl gepflegte Erbbegräbnis bezeugen, daß die
„Regimentstante“ in gutem Andenken lebt.

geſchoß und ſah von ihrem hübſchen, am Dom-
platz und an der Domprobſtei, die damals die
Straßenbezeichnung „An der Reitbahn“ hatte,
gelegenen Eckzimmer die Huſaren vorüber-
ziehen, die zur Reitbahn ritten oder von dort
zurückkehrten. Die noch aus der Zeit des 1653
bis 1691 regierenden Herzog Chriſtian her
ſtammende Reitbahn befand ſich auf dem jetzi-
gen Kürſtenſchen Grundſtück Domprobſtei 1,
das, ehe es Herzog Chriſtian 1674 zur Reitbahn
machte, eine Domkurie war:

Beim Vorüberreiten der Huſaren hatte

Das von verſchiedenen Zeitungen gebrachte
Bild unſerer lieben Dichterin Natalie von
Eſchſtruht zeigt uns in Lebensfriſche eine
ſchmucke Siebenzigerin. Gern wird ſie ihrer

Thereſe Hanewald manch freundlichen Gruß Jugendzeit in Merſeburg gedenken. Die Mer-
zu erwidern. Nach dem Dienſt kamen die Offi ſeburger gratulieren nachträglich zum 70.
ziere gern zur lieben hochgeſchätzten „Regi-burtstage. Es lebe das Geburtstagskind!
mentstante“ zu einer Fleinen Erauigzunn Glück auf! Arthur Schwickert.
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Freikag, 23. Mai 1930

Handball DT.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen Meiſter

klaſſe ATV.- Merſeburg Meiſterklaſſſe.
Am Sonntag wird es auf dem Sportpratz

in. Göhlitzſch einen Großkampf zweier
Lokalvereine geben. Röſſens Mannſchaft wird
wieder einmal einer Merſeburger Mannſchaft
gegenüberſtehen. Wird die Revanche glücken?
Nötig wäre es wieder einmal, daß die Röſſner
Mannſchaft ſich beſinnt und einen Sieg her-
ausholt. Röſſens Mannſchaft hatte in letzter
Zeit immer mit Mannſchaftsaufſtellungen zu
kämpfen. Es ſtand an jedem Sonntag eine
andere Mannſchaft, ſomit war nie die Mög-
lichkeit zu einem Einſpielen gegeben. Nun

geht der Verein wieder dazu über, die Mann
ſchaft ſtabil zu ſtellen. Die Zeit der Pflicht-
ſpiele naht wieder und es erfordert dann
gut fundierte Mannſchaften. Ob die Mann-
ſchaft am Sonntag zu alter Form auflaufen
wird, wird ſich zeigen. Noch immer muß Erſatz
eingeſtellt werden und er wird ſich ſtark be-
merkbar machen ATV. hingegen hat ſich mit
der Spielſtärke in letzter Zeit gehoben. Durch
verſchiedene Neueinſtellungen in die Mann
ſchaft hat ſie ihre frühere alte Stärke wieder
gefunden. Auch ſie werden am Sonntag nichts
unverſucht laſſen, ihren Sieg vom März zu
wiederholen.

Vor dem Spiel der Meiſterklaſſe treffen ſich
die beiden erſten Mannſchaften. Wenn
ſich hier auch in der Klaſſeneinteilung zwei
verſchiedene Mannſchaften gegenüberſtehen, ſo
werden ſie ſich in der Spielſtärke gleich ſein.
ATV. wird alles daran ſetzen auch dieſes
Spiel zu gewinnen.

Die zweiten Mannſchaften beider
Vereine werden etwas ungleich wirken. Röſſen
hat die beſſere Spielerfahrung, während Merſe-
burg noch nicht lange zuſammengeſtellt iſt.
Die Schülermannſchaften leiten den Vereins-
kampf ein. Nach der Meiſterklaſſe wird dann
noch Röſſen Jugend gegen Kötzſchen-Beung

Jugend antreten.

Röſſen Alte Herren Städt. TV.- Weißenfels
Alte Herren.

Erſtmalig werden Röſſens alte Herren auf
den Plan treten, ſie werden am Sonntag auf
dem Röſſener Platz den Weißenfelſern gegen-
überſtehen. Weißenfels bringt die beſſere Rou-
tine mit und wird der Röſſner Mannſchaft viel
zu ſchaffen machen. Doch iſt es erfreulich, das
ſich der Gedanke des Handballſpieles auch bei
den älteren Turnern mehr durchſetzt.

Geräke- und Volksturn
Lehrgänge.

Der zweite Gaulehrtag im Geräteturnen
für die Gruppe Süd des Nordoſtthüringer
Gaues findet am 25. Mai, vormittags ab 9.30
Uhr in Naumburg auf dem Turnplatz des
Männerturnvereins ſtatt. Als Lehrſtoff ſind
1. Freiübungen für das Bezirksturnfeſt,
2. Jugendturnen am bruſthohen Reck, Barren
und Schwebekante, 3. Springen und Kugel-
ſtoßen, 4. Spiele im Freien und 5. Kampf-
richterlehre vorgeſehen. Anſchließend hieran
Ausſprache.

ne

Fünf Tage in Spannung.
Die Fahrt der „Europa“ ums „Blaue Band“.
Eindrücke unſeres Berichterſtatters Dr. Lechler.

(Schluß.)
Endſpurt.

Ich luge in die Dunkelheit nach vorn, wenn
das Feuer von Nantucket-Leuchtſchiff auftauchen
mag. Endlich zuckt es unmittelbar über dem
Horizont. Backbord weit voraus leuchten die
Fenſterreihen eines großen Dampfers, es iſt
die „Jle de France“, die mehr als 24 Stunden
vor uns Cherbourg verlaſſen hatte, Frankreichs
ſchnellſtes Schiff. Schnell, unheimlich ſchnell
kommt das Feuerſchiff näher. Unſere Sche
werfer taſten über die See. Grell liegt das
rotgeſtrichene winzige Schiff im Lichtſtrahl,
ſeine weißen Buchſtaben Nantucket leuchten
gleichſam. Gerade in dieſem Moment überholen
wir auch die „Jle de France“. Die großen
Leuchtbuchſtaben „Europa“ laſſen wir längsſeit
aufleuchten zum Gruß durch die Nacht. 10.50 Uhr
iſt es, bis Ambroſe haben wir alſo reichlich
Zeit; die „Europa“ wird es ſchaffen, wird
Königin der See. Hoch ſchlagen die Wogen
des Ballabendös in der rieſigen Halle nach dem
farewell diner, überall iſt freudigſtes Leben,
auch oben im Deckreſtaurant.

Halb ſechs Uhr morgens ſchnarrt mein
Wecker, ich fliege in die Kleider, Mantel an,
hinauf auf die Brücke. Richtig, in der Ferne
ſchaukelt vor uns Ambroſe-Feuerſchiff, unab-
läſſig durch den grauenden Morgen blinkend.
Trotz der verminderten Fahrt ſind wir ſchnell
heran. Mit dreimaligem Tuten begrüßt uns
Ambroſe. Händedrücken und einander beglück-
wünſchen iſt die Auslöſung. Die ſchnellſte
Ueberfahrt iſt es geworden, 18 Minuten kürzer
als die „Bremen“. Wir ſtoppen ab, langſamer
und langſamer gleitet das Schiff. Auf uns
zu ſteuert der Lotſendampfer, der Küſtenwach-
kutter bleibt reſerviert zurück. Der votſe
übernimmt die Führung, und durch den
Ambroſe- Kanal ſchlängeln wir uns bis Staten-

Der zweite Gaulehrtag im Volksturnen für in den Händen des Gauvolksturnwartes Benn, TurnerFechtabteilungen

ie Gr 2 t 5 V 8 r Dij gſt Sorge Kpe ger Merſeburg, und des Herrn Univerſitäts-Turn- Die TurnerFechtabteilungen des Gaues
Turn und Sportplatz ſtatt. Lehrſtoff: Wurf und Sportlehrers Wegener, Halle. n on dort n eine Zur r

h h h h ernehr „vrt aus eine Turnfaund Stoß. Beginn 9.30 Uhr. Die Leitung liegt nach Bad Lauchſtädt. Dort findet nannte

Jsland, ar iſt Quarantäne, Schlepper mit

Auf zu den 3. deukſchen Kampfſpielen in Breslau!
Gefamtpreis nur 61 M. Anmeldungen an das „Merſeburger Tageblatt“.

Jm Südoſten des Reichs liegt das ſchöne
Schleſien mit ſeinen tiefen Wäldern, den
waſſerreichen Flüſſen, den ſtillen Seen und
den betriebſamen Städten. 200 Kilometer lang
erſtreckt ſich das gewaltige Hochgebirge der
Sudeten, im Rieſengebirge auf der Schnee-
koppe, auf über 1600 Meter anſteigend, teil-
weiſe ganz alpinen Charakters, nächſt den
bayeriſchen Alpen das höchſte Gebirge Deutſch-
lands. Wir finden dort weltbekannte Bäder
und Kurorte in idylliſcher Lage. Das Walden-
burger Kohlenrevier, die Glashütten im Rie-
ſengebirge, die ſchleſiſchen Leinenwebereien und
das reiche Oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet, das
ſind die charakteriſtiſchen Kennzeichen dieſes
Landes. Jn ſeinem Mittelpunkt, am Ufer der
Oder ragt weit ins Land das Altdeutſche
Breslau, die oſtdeutſche Großſtadt mit mehr
als 600000 Einwohnern, eine der inter-
eſſanteſten deutſchen Städte mit zahlreichen
wertvollen Baudenkmälern. Hier finden vom
u bis 29. Juni 1930 die 3. Deutſchen Kampf

tere,
Deutſchlands größte

ſtatt.
Schleſien, Breslau und die Deutſchen Kampf
ſpiele ſind das Reiſeziel einer viertägigen Ge
ſellſchaftsfahrt, die die Mivag (Mittel-deutſche Verlags- A.-G.) mit einem
Sonderzug der Reichsbahn veranſtaltet und
zwar gemeinſam mit dem Nord deutſchen
Lloyd.

Außer dem Beſuch der Ldampfſpiele werden
Wanderungen durch das Rieſengebirge unter
nommen.

Sportveranſtaltung

Das Programm
iſt folgendermaßen geſtaltet: 26. Juni Mor-
gens Abſahrt, nachmittags Ankunft in Hirſch-
berg, Nachmittag zur freien Verfügung, Abend-
eſſen und Uebernachten in Hirſchberg.

26. Juni: Frühſtück, Weiterfahrt per Bahn
nach Krumhübel, Wanderung nach dem Kamm
des Rieſengebirges, Mittageſſen, Rückkehr nach
Krumhübel, Abendeſſen und Uebernachten in
Krumhübel.

28. Juni: Frühſtück, Weiterfahrt per Bahn
nach Bad Landeck, Mittageſſen, Wanderungen
in die Umgebung, Abendeſſen und Uebernach-
ten in Bad Landeck.

29. Juni: Frühſtück, vormittags per Bahn
nach Breslau, Ankunft gegen Mittag, Mittag-
eſſen, Fahrt mit Sonderwagen der Straßen-
bahn zum Stadion, Beiwohnen der Endwett-
kämpfe, Rückfahrt nach der Stadt, Abendeſſen,
am ſpäten Abend Rückfahrt.

Der Geſamtpreis beträgt nur 61 M.
Hier find eingeſchloſſen: Hin und Rückfahrt
mit Sonderzug, ſämtliche Uebernachtungen,
volle Verpflegung, alle Nebenkoſten für Aus-

Poſtleichter legen längsſeits an das ſtoppende
Schiff und freſſen ſich an unſeren Poſtſäcken
ſatt. Langſam kommen wir wieder in Fahrt,
flaggengeſchmückt ziehen wir unſeren Weg
weiter. Trotz des Regens kommen Dampfboot
auf Dampfboot, das Begrüßungstuten will
nicht enden. Das tiefe Brummen der „Europa“
als Dank und Gegengruß reißt nicht ab.
Journaliſten und Tonfilmleute ſind längſt an
Bord, überall ſind ſie im Schiff, Kommodore
Johnſen ſteht ſeinen Mann im Trommelfeuer
der Photoleute. Endlich kommt Hoboken, wo
der Rieſe durch zahlreiche Schlepper in den
Pier hineingeſchoben wird. Schwarze Schwärme
von Menſchen warten geduldig, winkend, immer
wieder winkend, Muſik ſpielt dauernd, bis end-
lich das Schiff feſtliegt. Bald gleicht die rieſige
Zollhalle einem Wochenmarkt. Vorbei die
Rekoröfahrt! Was dieſe Leiſtung für uns be-
deutet, zeigt der Blick in die Zeitungen, die
täglich über jeden Fahrttag berichteten und
heute faſt ganze Seiten der „Europa“ wiömen
voll Anerkennung und Freude. Hier inAmerika weiß man, was Seefahrt bedeutet,
und widmet ihr in der Berichterſtattung breiten
Raum, denn alle wiſſen, Amerika lebt und iſt
groß geworden vom Weltverkehr.

Madame Hanau konſilmt.
Madame Marthe Hanau befindet ſich zur-

zeit in einer der eleganteſten Privatkliniken
von Paris. Sie wird von Journaliſten be-
ſtürmt und iſt bereits mehrere Male gefilmt
worden. Dem Mitarbeiter eines großen
ſchwediſchen Magazins iſt es gelungen, der „be-
rühmten Finanzfrau“ ein ausführliches Jnter-
view abzulocken. „Madame empfing mich“, be-
richtet der ſchwediſche Journaliſt, „auf einem
Sofa liegend. Sie war mit einem roten
Morgenrock von größter Eleganz bekleidet. Sie
ſah bleich und ſchön aus, grüßte mich wie eine
Königin. Jhr klaſſiſches Geſicht war nach der
letzten Mode der Kosmetik zurechtgemacht. Es
war nicht leicht, der Hungerſtreik auszuhalten,

erzählte Madame Hanau. 22 Tage ohne Speiſe

flüge, Eintritt zu den Deutſchen Kampfſpielen,
Straßenbahnfahrten und Trinkgelder. Die An
zahlung beträgt 10 M, und hat bei Anmeldung
zu erfolgen. Der Reſt iſt ſpäteſtens zwei Tage
vor Beginn der Fahrt zu zahlen.

Anmeldungen nehmen die

Geſchäftsſtellen des Merſeburger Tageblatt“
entgegen. Meldeſchluß am Montag, 23. Juni.

Der Verkehrstechniſche Durchführung der
Fahrt liegt in den Händen des Norddeutſchen
Lloyd.

D A S eri DEDTSCHENKAMPFSPIELEBBRESILA
26.-29. JUNI 1930

führt.

r

grohe Viertägige Gesellschaftstahrt mit Sonderzug

Jeder Sportler und interesent holt ch das Programm 2zu
dieser umerer Gesellschaftsfahrt in unseren Geschöftwtellen der

Mersebuerger Tageblatt

Den Zuschauern im Grunev/ald-
Stadion in Berlin und der ganzen
Welt wurde durch dieses Spiel ge-

zelgt, dab deutscher Sport in jeder
Welse mit an der Spitze marschiert.

Deutschlands nationale

Zwischenolympfa, e
3.Deutschen Kampfspiele

1930
ſtellen Deutſchlands größte Sport-
veranstaltung dar, das Spottfest
der Zukunft des deutschen Volbes,
des nur alle 4 Jahre v/jederkehrt.
Auch sie sollen zeigen, dab alle
Sportzvelge in Deutſchland auf
der Höhe sind, dab Sport jeder
Art in Deutſchland eine Pflege-
ztötte gefunden hat und hewor-
ragend. Leiſtungen erzielt werden.

Die 3. Deutschen Kampfipiele 1950

finden vom 26. bis 29. Juni

ſtatt, vohin auch unsere

und Trank waren immerhin ein Rekord.
Aber noch viel ſchlimmer als der Hunger-

ſtreik war die künſtliche Ernährung. Madame
Hanau bezeichnet ihre Verhaftung, die vor
Jahresfriſt eine ungeheure Senſation hervor-
gerufen hat, als einen dicken Strich durch ihre
Rechnung. Jhre finanzielle Stellung, ſo be-
hauptet ſie, war nämlich glänzend. Sie hatte
in ihrer Kaſſe nicht 22000 Francs, wie die
Zeitungen der ganzen Welt verkündeten, ſon-
dern 50 Millionen!

Maſſen von Menſchen, die an die Berichte
der Zeitungen geglaubt haben, hauptſächlich
kleine Leute aus der Provinz, wurden von
einer leicht begreiflichen Panik ergriffen,
glaubten ſich ruiniert. Viele nahmen ſich das
Leben. Dieſer Gedanke iſt mir heute noch un-
erträglich. Mein einziges Verbrechen, erzählte
die energiſche Dame weiter, beſtand darin, daß
ich 40 Prozent Dividende ſtatt 5 auszahlte. Die
Leute wollen aber lieber die lumpige Rente,
die ihnen die franzöſiſchen Banken zahlen,
haben, als ſich einer geſchäftstüchtigen Frau
anvertrauen.

Madame Hanau, in jeder Beziehung eine
moderne Frau, iſt bereits in einem Ton-
fi l m aufgetreten. Sie hat den Text dazu
ſelbſt verfaßt. Er beſteht aus einem Dialog
mit ihrem Verteidiger, dem bekannten Rechts
anwalt Maitre Dominique, und ſoll einer Re-
habilitierung der Frau dienen, die ſich mit
allen Mitteln dagegen wehrt, als Schwindlerin
bezeichnet zu werden. Ob ſie eine Schwind-
lerin iſt, wird der Prozeß Hanau zu beweiſen
haben.“

Kreuzworkräkſel
löſen iſt Arbeitk.

Bisher war man bereit anzunehmen, daß
Kreuzworträtſel löſen ein Vergnügen iſt. Nun
belehrt uns eine engliſche Gerichtsverhandlung
eines Beſſeren. Mrs. Black, die Jnhaberin
eines Manikür- und Pedikürſalons, ſagte vor

einigen Monaten den Konkurs an. Sie hatte
recht zahlreiche Gläubiger und auch dem
Finanzamt ſchuldete ſie 400 Pfund. Aber, es
war überhaupt keine Konkursmaffe vorhanden,
und die Gläubiger wußten ſich nicht zu helfen.
Eines Tages erfuhr nun das Finanzamt, daß
Mrs. Black den erſten Preis von 250 Pfund
eines durch eine Zeitung „ausgeſchriebenen
Kreuzworträtſel-Preisausſchreibens gewann.
Das Finanzamt erhob natürlich Anſpruch auf
dieſes Geld. Und da die pleitegegangene Ge-
ſchäftshaberin nicht zahlen wollte, ſtrengte es
vor dem Konkursgericht in Sheffield eine
Klage an. Mrs. Black verteidigte ſich vor dem
Gericht folgendermaßen: „Seit zwei Jahren
löſte ich tagtäglich ein Kreuzworträtſel. Jch
verwendete hierauf jeden Tag eine halbe
Stunde, ja oftmals auch eine Stunde meiner
Zeit. Bis heute habe ich trotz meiner ange
ſtrengten Arbeit noch keinen Preis gewonnen.
Die jetzt gewonnenen 250 Pfund betrachte ich
alſo als den Lohn für zwei Jahre harterArbeit.“ Das Gericht fand dieſe Beweis-
führung richtig, und das Finanzamt wurde
mit ſeiner Klage abgewieſen.

Ein Meiſterdieb.
Jn Krakau ſtand der Zigeuner Lakos wegen

Diebſtahls einer Aktenmappe vor Gericht. Er
leugnete alles, ſchließlich erklärte er, überhaupt
nicht zu verſtehen, weshalb er eigentlich an
geklagt ſei. Als der Richter ihm wütend das
corpus delicti vor Augen halten wollte, war
dieſes ſpurlos verſchwunden und man mußte,
da es trotz allen Suchens nicht mehr zu finden
war, die Verhandlung vertagen. Der Zigeuner
aber wurde wider ſein Erwarten in Unter
ſuchungshaft genommen, und als man bei
dieſer Gelegenheit ſeinen Taſcheninhalt unter
ſuchte, fand ſich die vermißte Aktentaſche in
ſeiner Hoſe vor. Da Richter und Beiſitzer noch
im Hauſe waren, konnte die unterbrochene
Verhandlung ſogleich fortgeſetzt werden und
der Dieb erhielt für ſeine Frechheit die zu-

läſſige Höchſtſtrafe.
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ab 2 Uhr ein Werbefechten der Alt- und Jung-

mannenklaſſe (Fechter und Fechterinnen) in
Florett, Säbel und Degen ſtatt. Anſchließend
gemütliches Beiſammenſein mit der Lauch-
ſtädter Turnerſchaft.

Rugbykampf Berlin gegen
Barcelöna 18:13.

Die ſpaniſchen Rugbyſpieler, die am letzten
Sonntag in Dresden im Länderkampf gegen
Deutſchland unterlagen, traten am Donners-
tag auf dem Hertha-BSC.-Platze vor 3000 Zu
ſchauern zu einem Städtekampf Berlin-Barce-
lona an, der die Berliner mit 18:13 (8:0) im
im Vorteil ſah.

Hirſchfeld nach Athen.
Jn Begleitung der bekannten ungariſchen

Leichtathleten Szepes und Kesmarki hat der
deutſche Weltrekordmann Emil Hirſchfeld von
Budapeſt aus die Reiſe nach Athen zu den
panathenäiſchen Spielen angetreten. Seine
derzeitige gute Form ſtellte der Deutſche beim
Training in Budapeſt unter Beweis, wo er
zwei Würfe von über 15,50 Meter zeigte und
beim dritten Wurf ſogar 16,02 Meter erreichte.

Kreismeiſterſchafften der
VC. Turnerſchaften in Leipzig.

Am vergangenen Mittwoch veranſtalteteder V. C., der Verband der ſarbentragenden
Turnerſchaften an deutſchen Hochſchulen, für
die mitteldeutſchen Hochſchulen Halle, Leipzig,
Jena und Dresden ſeine Kreismeiſierſchaften
in den Staffeln und Spielen, die zugleich Aus-
ſcheidungskämpfe für das 20. Turnfeſt des V.
C. darſtellen, das vom 12. bis 15. Juni in dem
Tagungsort Blankenburg (Thür.) auf dem
eigenen Stadion des V. C. zur Durchführung
gelangt.

Aus dem Lager
Zeichen der Zeit; ſpärliche Großereigniſſel!

Die Leichtahleten rühren ſich!

Man kann ſich in Merſeburg und ſeiner
ſelten ſportfreudigen Umgebung fürwahr an
Mangel von achtbaren ſportlichen Darbie-
tungen nicht beklagen. F jeden Sonntag
rollt ein überaus intereſſantes Programm auf
Dennoch bleibt dem aufmerkſamem Beobachter
nicht verborgen. daß gegenüber früheren
Jahren

Gaſtſpiele höchſter Prominenz ganz und
gar fehlen!

Da denkt man an die Zeiten zurück, als VfL.
den Teplitzer Fußballklub, Berliner Elite,
VfB. und Fortunga Leipzig, Dresdner Mann
ſchaften u. a. verpflichtete, als der Sportverein
99 ſüddeutſche Extraklaſſe aus Mannheim,
Würzburg und Fürth, neben namhaften
Mannſchaften aus Süd-Oſt und Nord dem
hieſigen Publikum vorſtellte, als auch in
Neumark Prager Gäſte debütierten! Ver-
zeichnet ſchon das Jahr 1929 mit dem Beſuch
des ASV. Nürnberg das einzige über ge-
wöhnliche Verhältniſſe ſtehende Großereignis,
ſo ſoll 1930 anſcheinend ohne die für die große
ne einven ſo packende Würze vorüber-
gehen.

Die wirtſchaftliche Notlage und die vor-
herrſchende große Arbeitsloſigkeit

die in jedem Falle nicht ohne Auswirkung
bleiben, machen die Vereine zurückhaltend und
legen von ſelbſt Reſerce auf. Und trotzdem
müßte anzunehmen ſein, daß die Verpflich-
tung eines Klaſſegegners, ſelbſt auf die Ge-
fahr eines zwingenden erhöhten Obolus hin,
dankbaren Widerhall finden würde. Wer
nicht wagt, der nicht gewinnt! Richard Hof-
manns Beſuch in Halle dürfte Beweis ſein!

Juni-Jm übrigen dürfte das am erſten

der Sporkler
Fußballkonjunktur am nächſten Sonntag!

Gauſpiel Saale Alkmark
die Probe aufs Exempel liefern, ob im hie-
ſigen Jntereſſenbereich der Hang nach etwas
tatſächlich Außergewöhnlichem vorhanden iſt.
Für hieſige Verhältniſſe iſt das Spiel wirklich
etwas neues. Ein Zuſchauerrekord wäre
imſtande, den Vereinen Mut einzuflößen. Un-
ſere Mannſchaften haben ſich beſtimmt einen
Namen gemacht, es heißt jetzt nicht ſtillſtehen;
denn nur an wirklich Großen kann profitiert
werden. Die Notwendigkeit, an geeigneter
Stelle darauf hinzuweiſen, ſollte Mittel zum
Zweck ſein.

und am nächſten Sonntag
iſt die ganze Südfront mobil!

Lediglich die bislang viel beſchäftigten Neu-
marker legen ſich Zurückhaltung auf. Jn
Merſeburg wird wieder einmal Lokalenthuſi-
asmus geſchürt. Das Zuſammentreffen voy

Preußen und Sportverein 22 Großkayna,
ein Vorbote des um 8 Tage verſchobenen
Merſeburger Alt-Derbys, entfacht von ſelbſt
nötigen Reiz und gehörige Spannung.

Auf Reiſen gehen 99 und VfL.
Während der Sportverein 99 einer Einladung
von Sportfreunde Freiberg folgt, holt der
VfL. das ausgefallene Karfreikfagsſpiel gegen
07 in Bernburg nach. Jn Mücheln hat Sport-
ring den Liganeuling des Saaleelſtergaues,
Wacker Corbetha als Gaſt, in Merſeburg
außerdem VfL. Reſerve Eintracht Halle und
die 99er Reſerve Querfurt, während die Re-
ſerviſten der Neumarker in Halle gegen die
98er antreten.

Die Gaupokalſpiele
ſehen aus dem Merſeburger Bezirk folgende
Mannſchaften im Kampf: Wegwitz Mara-

thon Neuröſſen, Olympia Halle Spv. Beung
und Braunsdorf Lettin.

Erſte Kämpfe auf der Aſchenbahn!
Frühjahrsſportfeſt in Röſſen, ohne die 99er!

Für die Vereine des Merſeburger Bezirks
geht dieſe um eine Woche verſchobene, gau-
offene Leichtathletikveranſtaltung auf der An-
lage in Röſſen vor ſich. Erſte Sichtung, ohne
die 99er, denen der Termin kurz vor dem
Staffellauf ungelegen iſt. Schade: denn ohne
die Gelbhoſen verliert jede interne Veranſtal-
tung erheblich. Trieb und Luſt wird trotzdem
der ſich ſtellenden Leichtathletenſchar innewoh-
nen und Spannung genug hervorrufen.
Vorzeichen des Großſtaffellaufes

Dieſes markante Gauereignis ſteht vor der
Tür und wirft ſeine Schatten voraus. Allent-
halben rüſtet man eiſern. Man hofft die Be
teiligung der Vorgänger noch zu überbieten.
Anzeichen auf der Strecke deuten ſchon wieder
auf die vereinsſeitig ernſte Auffaſſung, die die-
ſer Konkurrenz entgegengebracht wird, hin.
Die Abendſtunden der kommenden Woche
dürften die Laufſtrecke in bunten Bildern und
zahlreich in Anſpruch nehmen.

Vereinsnachrichken
Turn und Sportverein Neu-Röſſen Spiel

abteilung. Spiel am Sonntag auf unſerem
Platz. Meiſterklaſſe 16 Uhr, erſte Mannſchaft
14,45 Uhr, zweite Mannſchaft 13,45 Uhr,Schüler 13 Uhr, alle gegen die Mannſchaften
von ATV. Merſeburg. Jugend gegen Kötzſchen
Beuna Jug. 17 Uhr. Alte Herren gegen Städt.
TV.- Weißenfels Alte Herren 10,30 Uhr.Fauſtball: Röſſen Turnermannſchaft und
Jugend ſpielen auf dem Platze von MTV.
Mer ſeburg vorm. ab 9 Uhr.

Turn und Sportverein Neuröſſen. Am
Sonntag bei günſtiger Witterung Morgenwanderung. Treffpunkt 5,30 Uhr, Pfalzplat.
Rückkehr gegen 9 Uhr.ſonntag auf dem 99er-Platz arrangierte

Für Kleine Anzeigen gitt die en
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laufenden Monats
ſo wird der Text gekürz

Offene Stellen

M. tägl.

v verZemnarbeit

Karl Tranub,
BerlinSteglitz,

Groß. Garten oder
Schließfach 2—4.

Suche zum 1. Juni
ein ſolides

Mädchen
für Küche u. Haus
arbeit. Angeb. an
waiſer- Café, Weimar.

Vückerlehrling
kann unter günſtigen Suche
Bedingungen in die
Lehre treten bei

Hermann Deutloff,
Bäckermeiſter

Stangerode, Poſt
Aſchersleben (Land).

Junges
Mädchen

für Haus u. Land
wirtſchaft geſucht.

Oswald Zeiſing,Schkeuditz Oſt,
Altes es Dorf 17.

Suche fſtr Juniein fl Aiges ehrl.

xBrauerei
Krautwenm,

Struth b. Suhl.
2 junge Mäd, find

frol.

zucht, Gartenban,
geg. Penſionszahlg.
Frau M. Pfeiffer,

Dorotheenhof
bei Weimar.
Suche per ſofort

tüchtiges
Mädchen

das ſchon in Stellg.
war. Zeugnisabſchr.
n. Gehaltsanſpr. an

Frau H. Hecht,
Straußfurt

a. d. Unſtrut.
Ehrliches

Hausmädchen
über 18 Jahre, für
ſofort in Geſchäfts
haush.
fangslo 30
und kaſſenfrei.
an Bäckerei
Paul Zimmermann,

Gotha-Siebleben,

wirtſchaftl. Haush.
45 Morgen, Nähe
Nordhauſen, ſucht ſo
fort einfache

Wirtſchafterin
Muß mit all. häus
lichen u. landwirtſch.
Arbeiten erfahren u.
kinderlieb ſein. Ang
erbet. unter A 9333
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. 2
Suche zum 15. Juni

oder 1. Juli ſolides,
tüchtiges, nicht be-
rufsſchulpflichtiges

Hausmädchen
mit nur gut. Zeug-
niſſen.
Frau Tierarzt Diez,
Greußen T hür.

Das Wort koſtet 12 h die fettgedructte Ueberſchriftszeile 40 W „Kleine bar Briefmarke Der G i der Bezugsquittung desgelten als zwel Worn. Chiſtegedche 90 t le 40 A. Worte de e e e en h h en i der Beſte lattn deheſeren Her der aberſendie Betrag nicht an

Frauenloſer, land Für meinen hieſigen modernen Molkerei- h h üngerevollbetrieb wird zum möglichſt baldigen An Stellengeſuck Beſſ ältere Land Lediger Mädchen K Atoriſtin
tritt junger ordentlicher Mann aus guter Acht ere i 20 Jahre, mit etwas ontoranſtändiger Lehrlin geſucht. Gründ- Tüchtiger hen geſ b ſucht Landwirt Koch und Nähkennt- 17 Jahre, ſucht Stel
Familie als g liche Ausbildung Bäcker x ſucht ſof t'od. s 40 J., ſelbſtändig niſſen, ſucht zum 1. lung, ſofort oder
in allen Zweigen des Faches wird bet 2 z Jahre, an ſelb- Steilma ale un tüchtiger Acker und Juni Stellung in ſpäter, mit Fam.
jähriger Lehrzeit zugeſichert. Taſchengeld ſtändig rbelten ge- Viehwirt, arbeits Privathaushalt. x Anſchluß. und

für
Landbäckerei
tüchtigen

Geſellen
welcher
Lehre verlaſſen hat.
(Anfangslohn 8 M.)

Alfred Sichtig,
Burgtonna.,

Aelteres
Alleinmädchen
erfahren in all. häus
lichen Arbeit., Kochen,
ſehr ſauber, zuverl.,
für 3-Perſ.-Haushalt,
4-3immer, zum 1. 6.
nach Berliner Vorort
geſucht. Lückenloſe
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche. Meldung.
an Frau
Maria Stappenbeck

BerlinSteglitz
HeinrichSeidel

Stratze 7, 1 Treppe.

Braunlage i. Harz.
Haus Sonnenblick

ſucht für ſofort noch

meine
einen

zur Erlernung des
Haushalts u. Koch.
1 Jahr ſchlicht um
ſchlicht oder Jahr
gegen Huzahlung v.
monatlich 50 Mark,
unter Anleitung der
Hausfrau. xFrau Meta Eimbeck.

Junge Köchin
geſucht für das Er-

holungsheim des
D. O. B. in Schloß

Reinhardsbrunn.
Antritt z. 1. Juni,
reſp. ſofort. Heugn.,
Bild u. Gehaltsan-
ſprüche ſenden anOberin xv. Doemming,
Schloß Reinhards-
brunn b. Friedrich

r

M

wird gewährt. Ange b. erbeten unter A 9316
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. x

ſames Mädchen als
Für ſofort ein jüngeres, geſundes, ſtreb-

geſucht. Offerten mit Lichtbild, genauen An
gaben und Empfehlungen zu richten
Schloß Langenorla bei Pößneck (Tbür) x

Jüngeres, vrdentliches

Hausmädchen

Oſtern die

Jahre, Offiziersſohn, 9960660640400 c 8
Finfähriger, ſucht illy Thorbowi Park n Dauerſtellung bei Junges Schönberg a. DeichF H Krivatförſter zum 1. b. Seehauſen, AltmFernruf 11 der 15. Juni. Ang. t „Nüdchen
rbet. unter A 9336 26 Jahre, aus guterm 4 in die Geſchſt. dieſ. Familie, bisher im Overſchweizer

Gehſucht in Dauer Für meinen Haus itung. X elterlichen Haushalt 28 Jahre alt, 14 J.
ſtella. zum 1. Juni e Dunt in dent tätig. ſucht Stellung im Fach, ſucht, ge
Gärtner-Chauffeur e eides 22jähr. Mädchen, ſ. zu Kindern ſtützt auf gute Zeug

der auch Hausarbeit., Mädchen Stellung als r et wo r v e 5Zentralheizung, über r Gelegenheit ge rt Stelle zune Angeb. mit dem an Dauerſtellg. Stütze boten wird, ſich im bis 40 Stück Groß
Zeugnisabſchr. u. Ge geleg. iſt. Gefl. An d. Hausfrau. Etwas Kochen zu vervoll vieh., Abmelkeſtallhaltsanſpr. bei freier geb. mit Lohnanſpr, Koch und Nähkennt- kommnen. Gef. An bevorzugt. Angeb. ſ.
Station u. fr. Kaſſen erbeten an X niſſe vorh. gebote mit Gehalts- zu richten an
unt. A. 9317 an die Frau Olga Otto Olga Lauche angabe erbeten unt. Herbert Höhne,Geſchäfteſt. d. 3. r Burkersroda b. Bad H 673 poſtlagernd Greitſchütz b. Pegau
f h Nollen t. S. Bibra. Sangerhauſen. S Nr. 16 (Sachſ.).
bis 20 Jahr., für
baldigſt geſucht. Be-
dingung tücht. Mel-
ker und flotter Arb.

Hofmann,
gepr. Melkermeiſter,

Oberrohn, Bahnſtat.
Bad Salzungen.

nicht über 19 J.
anſtändig, fleißig u.
ehrlich, für Beſchäf-
tigung im Hauſe z.
1. Juni geſucht.
Eine ältere, ehrl.
weibliche Perſon als

Wirtſchafterin
geſucht. Selbige muß
bewandert ſein in
Haus u. Küche. X

Zentral-Hotel,
Jlmenau i. Thür.
Mädchen oder
Futterburſchen
ſucht Bauchſptes
Söllnitz bei Blanken
hain, Thüringen.

lung als
Kochlernende

geſucht. Penſionshaus
oder Hotel bevorzugt.
Angebote erbeten.
Roda b. menau 53.

Für junges Mädchen
wird für ſofort Stel

wöhnt, in Kondit
zut bewandert,
Deutſch u.
dfen firm. ſucht

orei
vor

Dampf-
für

of. oder ſpät. Stellg.
Werte Offerten
F. DittmannSchmaltatden

an

Schmiedhof 13.

Privat-Förlter
Junger Mann, 20

Stühe
zu älteren Leuten, wo
ſie ſich im Kochen ver
volltommnen kann, wo
mögl. Aufwartung
vorhanden. Familien
anſchluß u. Taſchen-
geld erwünſcht. Er
furt oder Gotha be-
vorzugt. Angebote
erbeten u. A 9319 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

freudig, ſucht ſofort
oder 1. Juli bei be
ſcheidenen Anſpr. u,
gut. Zeugniſſ. Stel
lung. Off. erb. unt.
R 40753 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Väckergeſelle

19 Jahre, ſ. Stellg.

Nachdem der junge Land wirt Alois Meier sich eine Frau
genommen hatte, überkam ihn der grohe Wunsch, ein kleines An-
wesen zu kaufen. Grundstücksmakler hätte er werden können,
soviel Angebote erhielt er auf seine kleine Anzeige
in den 4 Mivagblättern.
Alois blieb aber bel seinen Leisten und suchte sich ein so günstiges
Angebot aus, daß er heute schon wieder zukauten kann. Mit seiner
Familie lebt Alois glücklich und zufrieden.

r r

r W t J eB. 324 8 h

s 27

gebote an
Magdalene Meyer,

Oberheldrungen,
Harraſſerweg.

Geb. Wirtschaſtsirl.

Jahre,
Mettterki. ſucht zum

Juni oder fr. ſelbſt.öſte in Gutshaus-
halt auch frauenlos.
Ausf. Angebote mit
Gehaltsang. erb. unt.
A 9318 an die Ge-
ſchätts elle d. 3Solider, ſeehſenter

Kellner
40 Jahre, gute

ſcheinung,
ferenzen, ſucht Ver
trauensſtellung, auch

Büfettübernahme, ev.
mit Frau. Werte An
gebote an

Kurt Werner,
Neuſtädtel i. Erzgeb.,

Markt 12. 8
Chauffeur
30 Jahre alt und
ledig, gel. Maſch.
Schloſſer, Führerſch.
2 und Zb, ſucht Stel
lung. Sicherer Fah-
rer, in all. Repara
turen vertraut. Ne-
benarbeiten werden
mit erledigt. 8Oskar Hahn,

Neudorf i. Harz.

Lehrling
Sohn achtb. Eltern,
wird ſogleich einge
ſtellt.
Bäderet W. Lehnert,

Fehen, Freiſtr. 22
Kinderpflegerin
Fröblerin, geprüfte,
mit guten Zeugniſſ.,

1524 Jahr alt, ſucht
für ſofort oder ſpät.Stellung. Angebote
ſind zu richten an

Elfriede Mollnau,
Ahlsdorf,

Kr. Mansfeld,
Schloßgaſſe Nr. 197.

23jähr.

Mädchen
ſucht Stellung in der

Umgebung von Halle.
Nähen, Plätten. GuteZeugniſſe vorhanden.

Martha Drägner,
Niederclobicau

bei Halle a. S.

hausw.

beſte ſie

wirtſchaft bevorzugt.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angeb. an

Helene Fügner,
Augsdorf,

(Südharz), Hermann-
ſtraße 8.

IIIIIIIIIä

geZweibildete
Mädchen

Töcht, achtb. Eltern,
welche ſchon in Stel
lung waren, mit ſehr
guten Zeugn., ſuchen
zum 1. Juni oder
1. Juli Stellung i.
Privathaush.; älter,
Ehepaar und Erfurt
bevorzugt. Zuſchrift.
mit Lohn erbet. an
Fräul. Jrma Leyh,

Wichts hauſen
bei Subl. X

Zu verpachten

II
Montag, den 26.

hieſigen Gaſthof.
Mai, 10.15 Uhr, im

8

Zscheiplitz

(unſtruh. 8
heſtatsgeſuche

Gutsinſpektor,
32 Jahre, mit 15 000
Mark in bar, ſucht
paſſende

Einheirat
Gelegenheit auch in
Pachtg. Werte Off.
mit Bild erbet. unt.
A 9331 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Heiratsgeſuch!

Welche Dame oder
Witwe w. Lebens-
gemeinſchaft Bin
Mitte 30er, ſtattlich,
von angen. Aeuß.
beſitze größeres Bar-
u. Grundvermögen.
Evtl. Einheirat in

Gaſtwirtsbetrieb,
Landwirtſch., Fach-mann, jedoch nicht
Beding. Vermittlerverbet. Angeb. mit
näheren Angab. unt.
A 9334 a. d. Geſchſt,dieſer Zeitung.

Grundſtüchsmarkt

Schönes
Hausgrundſtück

mit gutem Kolonial
warengeſchäft, hoher
Mieteinnahme und
ſofort tauſchlos frei
werdend. 6 Z. Woh
nung, außerordentlich
preiswert bei 15 000
Mark Anz. m
verkaufen. Gef.fragen unt. R wir

d. Exp. d. Zig. S

ſörindſücenarn

Kleineres
Kkolonialmar. u.

c S.S S

mit Wohnhaus, in
Jnduſtrie- u. Kur
ort Thüringens, iſt
ſofort an ſchnell ent-
ſchloſſene Käuf. gün-
ſtig zu verkaufen.
Angeb. erbet. unter
A 9332 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Wohnhaus
mit reichlich. Neben-
gelaß u. Hausgart.
in beſtem Zuſtande,
in Vorort von Jena
billig zu verkaufen.
Zwei Wohnungen

frei. Ang. erb. unter
A 93238 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

Suche in größerem
Landort

Einfam. Haus
od. Parterre-Wohng.,
wo ich mich als Fri
ſeur niederlaſſ. kann.
Hauskauf nicht aus

S ineo rn eimap n rKleine Anzeigen

immer erfolgreich

meſſen,
daß die
brauche
ſich auf
ein alte
ſeiner
mit 2
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Quer rn
Greiſe Fwillingsſchweſtern

völlig ausgeplündert.
Deſſanu. Eine jung« Schwindlerin, die

jährige Jrma Held aus Deſſau, hat in Zu-
ſammenarbeit mit ihrem Vater ſie ſelber
aber war die Hauptſchuldige verſtanden,
zwei 75 Jahre alte Damen, Zuwillings-
ſchweſtern, nnerhalk von zwei Jahren um ihr
ganzes Barvermögen von 14000 Mark zu
rellen. Die Alten müſſen ganz im Banne desMädchens geſtanden haben Wenn ſie ſelber

kam oder ihren Bruder mit einem Briefe
ſchickte, gaben ſie einfach Geld, als ob es ſo
ſein müßte. Bis ſie nichts mehr zu geben
hatten. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Ge
fängnis. Die Strafe werde darum ſo hoch be
meſſen, weil der dringende Verdacht beſteht,
daß die Betrügerin das Geld nicht alles ver
hraucht, ſondern erhebliche Summen davon für
ſich auf „hohe Kante“ gelegt hat. Der Vater,
ein alter Werkmeiſter, der mehr, das Werkzeug
ſeiner Tochter geweſen zu ſein ſcheint, kam
mit 2 Monaten Gefängnis davon.

l TIA„—A5—

Gründung einer Vieh
verwerkungs-Genofſenſchaft.
Eisleben. Jm Landbundhauſe zu Eisleben

wurde kürzlich die Gründung einer Viehver-
wertungsgenoſſenſchaft für den Mansfelder
Seekreis vollzogen. Die Geſchäftsſtelle der neu
gegründeten Genoſſenſchaft iſt vorläufig der
Kreislandbund Eisleben. Zum 1. Vorſitzenden

Rittergutsbeſitzer Kreisbauernmeiſter
von Wedel (Piesdorf), zum 2. Vorſitzenden
Adminiſtrator Ruppert-Oberrißdorf gewählt.
Die neue Genoſſenſchaft iſt die 61. in der Pro-
vinz Sachſen.

Aufwerkungsklage gegen den
König von Sachſen.

Leipzig. Vor dem 5. Zivilſenat des Reichs
gerichts als Reviſionsinſtanz ſtand eine Auf-
wertungsklage der Deutſchen Raiffeiſenbank
gegen den vormaligen König Friedrich Auguſt
von Sachſen zur Verhandlung. Der Rechtsſtreit
dreht ſich im weſentlichen um die Aufwertung
einer Grundſchuld, die zugunſten der Deut-
ſchen Raiffeiſenbank im Jahre 1919 auf einem
der im Privateigentum des Königs ſtehenden
Werſchleſiſchen Güter eingetragen und im
Jahre 1923 nach erfolgter Rückzahlung mit ent-
wertetem Gelde gelöſcht worden war. Das
Oberlandesgericht Breslau hatte die Aufwer-
tungspflicht verneint. Deſſen Urteil iſt jedoch
jetzt vom Reichsgericht aufgehoben und die
Sache an das Berufungsgericht zurückverwieſen
worden, da ſich die Nachprüfutig verſchiedener
Tatumſtände noch erforderlich mache.

Erhöhung der Kreisſteuern.
Folgen der ſchlechten Wirtſchaftslage.

Sangerhauſen. Jnfolge des Zuſammen-
bruchs der größten Jnduſtriebetriebe im Kreis
Sangerhauſen im Laufe des letzten Jahres ſind
die Fürſorgelaſten des Kreiſes gegenüber dem
Voranſchlag für 1929/30 erheblich geſtiegen.
Aus dieſem Grund iſt es nicht gelungen, wie
beabſichtigt, die Kreisſteuern in der bisherigen
Höhe beizubehalten. Der jetzt im Entwurf vor
liegende Kreisetat für 1930/31 ſieht vielmehr
eine Erhöhung der Zuſchläge zur Grundver-
mögens- und Gewerbeſteuer von 98 Prozent
auf 100 Prozent und eine Erhöhung der ſoge-
nannten Ueberweiſungsſteuern von 40 auf 60
Prozent vor. Nur wenn dieſe beiden beträcht-
lichen Erhöhungen durch den Kreistag ange-
nommen werden, iſt mit einer Balancierung
des Etats zu rechnen. Dabei hat der Kreis-
ausſchuß zur Vermeidung noch höherer Fehl-

Ins Leben zurück.
Noman von Edelg Rüſt.

Copyright 1930 by Prometheus-Verlag
Dr. Eichacker,

(18 Fortſetzung.)
Gröbenzell bei München.

(Nachdrucd verboten.)

„Nein ich bin noch zu haben, hoffe jedoch
zu Gott und den Propheten, daß daß ſie
mich doch gnädigſt nimmt!“

„So, ſo Das iſt mir ja eine netteUeberraſchung! Und wenn ich nun genügend
Zeit gehabt hätte, mich wurzelecht in meine
intereſſante Badebekanntſchaft zu verlieben?
Was finge ich nun mit dem Malheur an .7“

„Heilige Eliſabeth, bitt' für mich!“
Da lagen Ruths ſchöngeformte braun-

gebrannte Arme auf ſeinen breiten Schultern:
Das will ich tun!“

Standen da nicht doch ein paar unſicher
flackernde Tränentröpfchen in den Winkeln
der großen, blauen, freiblickenden Augen, die
ſich gütig überreden ließen, nicht herunter-
surollen .2

Turner ſah ſie nicht. Er zog das ſchöne
Mädchen aufatmend an ſeine Bruſt und küßte
es brüderlich-zärtlich in das herrliche Haar.

„Auf treue Freundſchaft fürs ganze Leben!“
Er riß ſich los und griff nach ſeiner weißen

Mütze.

„Alſo ich hole Sie um vier wir haben
noch ein gut Stück Arbeit vor uns!“

Ruth Henniges trat auf den Balkon und
winkte Turner nach, ſchrieb das erläuternde
P. S. in den Brief an die Mutter und
um vier war der Koffer geſchloſſen.

Tage der Dumpfheit und Stumpfheit waren
über Dinja hingenebelt. Nur hin und wieder
zog ſich ein Vorhang fort von dem Raum, in

die Gedanken wohnen und dann ſtieg

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

beträge rückſichtslos das im neuen Etat ge Schularztes für aSo wurde unter geſchoben und auch die Einrichtung einer ländſtrichen, was zu ſtreichen war
anderem die ſchon mehrfach zurückgeſtellte, aber
dringend notwendige Einſtellung eines zweiten

Bei unſeren

Mit der warmen Jahreszeit hat auch für
unſere Pfadfinder wieder die „Saiſon“ be
gonnen. Sonnabends und Sonntags ſieht man

e
Se See

e

den Kreis nochmals hinaus-
lichen Mädchenfortbildungsſchule zurückgeſtellt.

en S We

ſie jetzt hinausziehen und in der Umgegend ihre
Lager aufſchlagen, wo ſich bald ein luſtiges
Leben und Treiben entwickelt.

Wieder Verunkreuungen
bei einer Krankenkaſſe.

Staßfurt. Der Kaſſierer der Ortskranken-
kaſſe für Handwerker (ausgenommen Bauhand-
werker und Bäcker) zu Staßfurt hat 10 000 M.
veruntreut. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſeit etwa
einem Jahr die Geſchäftsſtelle nachläſſig geführt
worden iſt. Als eine Forderung der ärztlichen
Verrechnungsſtelle des Kreiſes Calbe von 1600
Mark, die an die Sparkaſſe cediert worden war,
nicht in Ordnung ging, wurde eine Reviſion
der Kaſſe vorgenommen. Hierbei wurden die
Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt.

Da man irrtümliche Verbuchungen für aus-
geſchloſſen hält, iſt mit dem Verluſt des Geldes
zu rechnen. Die Kaſſe hatte bereits im Ge-
ſchäftsjahr 1928/29 die Rücklagen angegriffen.
Der Verluſt iſt daher ein beſonders harter
Schlag. Der Geſchäftsführer Kreißler war be-
reits zwölf Jahre nebenamtlich mit der Lei-
tung der Kaſſe beauftragt. Das Oberverſiche-
rungsamt hat eine Unterſuchung der An-
gelegenheit eingeleitet.

Der Philologenverband zur
Schulgebetfrage.

Weimar. Zur Verordnung des Volks-
bildungs miniſteriums über das deutſche Schul-
gebet hat der Geſamtvorſtand des Thüringer
Philologenverbandes ohne zu den Einzel-
heiten der vorgeſchlagenen Gebete Stellung zu
nehmen eine Entſchließung gefaßt, in der

der Gedanke an die Zukunft plötzlich in bun
tem Wirbel auf. Sie ſah ſich wieder am
Klavier ſitzen, hörte ihren alten Lehrer ſagen:
„Kind, wo haben Sie nur dieſen weichen,
kuſcheligen Ton her? Gold haben Sie in den
Fingerſpitzen, wie andere Leute in der Kehle.
Das iſt angeboren das kann Jhnen kein
Gott beigebracht haben, das muß örinſitzen
da ſitzt der veritable Deubel in Perſon drin
und grinſt zu ſeinen Hexenkünſten jajaja!
Da iſt nichts zu wollen, Sie gehören ans
Klavier! Es wär' ne Sünde, wenn Sie dieſes
Erbe vom ſeligen Herrn Papa nicht als höch-
ſten Schatz hüten würden! Hätte er noch ein
Jahrzehnt Zeit gehabt, er wäre ein allererſter,
wenn nicht der erſte Geiger aller Weltteile
geworden! Doch, doch Aber das innere
Feuer fraß ihn auf dem Anſturm war der
lange, allzu ſchmale Körper nicht gewachſen!
Schade o, wie ſchade! Sie aber, Dinja,
werden ihm noch nahekommen Sie werden
eine Pianiſtin allererſten Ranges werden!
Wanken Sie nicht ſetzen Sie alles daran,
werden Sie nie müde, bis das köſtliche Ziel
erreicht iſt. Fleißig, fleißig, Herzenskind
es gilt Jhre Zukunft!“ Ja ihr Klavier-
ſpiel! Wo war dieſer Zukunftstraum hinge-
raten Alles war ausgelöſcht geweſen tot!
Jhre lodernde Mädchenſeele war ganz und gar
nur mit Uwe Trane, ihrem Retter, ausgefüllt
worden ſeit der Stunde ihrer Rückkehr in
dieſes Leben. Nur als ihr alter Lehrer, der
noch ſo begeiſterungsfähige, alte, junge Bröſe,
eines Tages an ihrem Schmerzenlager ſtand
und nur zu weinen, nichts zu ſagen wußte,
nichts tun konnte, als die Fingerſpitzen ihrer
beiden Hände an ſeine tränennaſſen Wangen
zu preſſen und zu küſſen ſo behutſam zu
küſſen, als fürchte er, ſie könnte leblos von
ſeinen zuckenden Lippen abfallen

Da war einmal die Erinnerung gekommen
einen kurzen Moment lang ſtrichen Froſt

Chef und Prokuriſt verduften.
Naumburg. Seit etwa einer Woche iſt der

Jnhaber einer Trikotagen- Großhandlung in
der Großen Salzſtraße, Otto Pampel, ſamt
ſeinem Prokuriſten, dem Kaufmann Paul
Sprenger, abgängig. Das Büro iſt vollſtändig
ausgeräumt, ſogar die Glühbirnen ſind aus-
geſchraubt. Die Flucht bei Nacht und Nebel iſt
auf Betrügereien im Werte von 10000 Mark
zurückzuführen. Auswärtige Fabrikanten ſind
die Geſchädigten.

Unterſchleife bei der Stadt-Omnibusgeſellſchaft.
Wittenberg. Der Geſchäftsführer der Wit-

tenberger Stadt-Omnibusgeſellſchaft Klaus
Heinrich Luth iſt ſeit Dienstag voriger Woche
ſpurlos verſchwunden. Nach den gemachten Feſt-
ſtellungen hat er ſeit Anfang dieſes Jahres die
Steuer- und Krankenkaſſenbeiträge, die er ord-
nungsmäßig abgezogen und verbucht hat, nicht
mehr abgeführt. Außerdem hat er ſeit Anfang
Mai keine Abrechnungen mehr vorgenommen.
Der Umfang ſeiner Verfehlungen iſt zurzeit
noch nicht zu überſehen.

er es begrüßt, daß in der Verordnung auf die
hohe Bedeutung religiös-ſitt-licher Kräfte in der Erziehung hin-
gewieſen wird. Als Mittel hierzu ſo heißt
es weiter wird auch das wahrhaft innerlich
aufgefaßte Schulgebet wertvoll ſein. Ebenſo
ſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß der inneren
und äußeren Not unſeres Volkes in der Schule
zu gedenken iſt; dieſe Aufgabe hat die Schule

ſchauer über ihren armen Leib. Da trat Uwe
Trane ins Zimmer und legte eine köſtliche
fauſtgroße Birne in die heilgebliebene Hand.

„Die eſſen wir zuſammen!“ ſagte er lachend,
griff nach einem Glasteller und begann zu
teilen und auf ſeine liebe Art zu necken. Dabei
faßte er den Konzertmeiſter ſcharf ins Auge,
als er auch ihm den Teller hinreichte. Der
verſtand und holte eine Jlluſtierte aus der
Rocktaſche, ſich über den neueſten „Zille“ zu
ergehen, Anſchauungsunterricht erteilend, daß
Trane in wohltuende Heiterkeit ausbrach.
Dinja vergaß, was ſie eben ſo arg durch-
ſchüttelt hatte und ließ ſich beſeligt von ihrem
Arzte die ſaftigen Birnenſcheiben in den
Mund ſchieben.

Die Gegenwart war der Höhepunkt ihres
Lebens was dahinter lag, war Werkeltag,
nicht wert, einen trüben Gedanken daran zu
verſchwenden.

Tranes Hände glätteten ihr zu Häupten das
Kiſſen Tranes Hände ruhten eine Sekunde
lang auf ihrem Stirnverband, ehe er grüßend
das Zimmer wieder verließ. Jn der Klinik
ſtand kein Flügel, der ſie mahnte. Aber hier
bei Turner führte das Herrenzimmer auf den
offenen Altan an der Giebelſeite des Hauſes
Darin ſtand ein weißeingelegter Ebenholz-
Stutzflügel.

War Tom Turner etwa Muſiker?
Einmal nur war ſie durch das Zimmer ge

führt worden, um einen beſonderen ſchönen
Ausblick von dem Altan zu genießen. Da
hatte das koſtbare Möbelſtück ihr Jntereſſe er
regt, doch keine Stimme hatte ſie gerufen, hatte
ſie gelockt, den Deckel zu heben

Aber da ſetzten trübe Trge ein es regnete
und ſtürmte und Uwe Trane ſchrieb, er könne
jetzt nicht herüberkommen es ginge Otti-
liens Mutter nicht zubeſt, ſie wollten ſich alle
bei ihr zuſammenfinden zu ihrer Beruhigung

bisher auch ſtets erkannt und erfüllt. Jedoch
ſcheint es mit Rückſicht auf die Gewiſſensfrei
heit des einzelnen bedenklich, wenn die vor
geſetzte Behörde über den Erfolg ihrer Ver
ordnung dienſtlich Bericht einfordert.Der Vorſtand des hilologenverbandes
bittet daher am Schluß ſeiner Eingabe das
Miniſterium, auf dieſen Bericht zu verzichten.

Unter den Hörnern des Bullen
Gera. Als auf dem Rittergut Hain der

Inſpektor einen rieſigen Bullen aus dem Stall
führte, wurde das Tier plötzlich wild. Durch
was es gereizt worden iſt, ſteht no nicht feſt.
Jedenfalls griff der Bulle den Inſpektor an
dem mit den Hörnern der Bauch buchſtäblich
aufgeſchlitzt wurde. Der ſchwerverunglückte
Inſpektor wurde ins Milbitzer Krankenhaus
gebracht und noch am gleichen Tage operiert.
Sein Zuſtand iſt derart, daß man an ſeiner
Wiederherſtellung zweifeln muß.

Schloß molsdorf
Benedikkinerkloſter.

Erfurt. Wie verlautet, iſt das nahe unſerer
Stadt gelegene reizende Rokokoſchlößchen
Molsdorf, das aus der Zeit Friedrich des
Großen ſtammt und damals vom Grafen Got-
ter erbaut worden iſt, von dem bisherigen Be
ſitzer Linke-Zürich an den Benediktiner-Orden
verkauft worden. Der Orden ſoll mit hollän
diſchem Geld, und zwar für 400 000 M., das
Schlößchen erſtanden haben.

Die jähzornige Frau
erſchlägt den Mann.

Eiſenach. In Sandberg geriet die Ehefrau
des Landwirts Zehe mit ihrem aus dem
Wirtshaus heimkehrenden Mann in Streit,

und ſchlug ihn mit einer Bierflaſche derart an
deni Kopf, daß er an den. ſchweren Verletzungen
noch in derſelben Nacht ſtarb. Zehe hinter-
läßt außer ſeiner Frau acht Kinder.

Anwekker.
Deſſau. Mittwoch mittag entlud ſich über

Deſſau ein ſchweres Gewitter. Während einer
r goß es in Strömen und dichteragelſchlag bedeckte die Erde. Elbe und

Mulde führen Hochwaſſer, das bereits an
einigen Stellen über die Ufer trat.

Landarbeiterſtkreit.
Stöbnitz. Wegen der Lohnbedingunger

haben am Mittwoch die auf dem hieſigen
Rittergut beſchäftigten polniſchen Landarbeiter
bie Arbeit niedergelegt.

Der Miniſterpräſident klagtk.
Wittenberg. Die Staatsanwaltſchaft in

Torgau hat gegen den Lehrer i. R. Paul
Hinkler in Freyburg a. U. Anklage wegen
öffentlicher Beleidigung des preuß. Miniſter
präſidenten Braun erhoben. Der Angeſchul-
digte ſoll in einer öffentlichen Verſammlung
der National ſozialiſtiſchen Deutſchen FKrbeiter-
partei in Pretzſch a. d. Elbe am *6. Oktober
1929 mit Bezug auf den Miniſterpräſi-
denten Ausdrücke wie Verbrecher, Jdiot u. a.
gebraucht haben. Der Angeſchuldigte beſtreitet
das. Die Sache kommt demnächſt vor dem
T effengericht in Wittenberg zur Verhand

ung.

Ausverkauf bei Moskaus.
Weimar. Die Kommuniſten Großthüringens

ſind im Begriff, ihre Druckereien in Gotha und
Jena zu veräußern. Wie bereits gemeldet,
werden das „Gothaer Volksblatt“ und Lie
„Neue Zeitung“, die zurzeit beide in Gotha
gedruckt werden, in Kürze in Erfurt hergeſtellt
werden. Die „Neue Zeitung“ ſoll ihr Er
ſcheinen überhaupt einſtellen.

Frau Gampe verlangte nach ihrem Arzt.
Er wiſſe ſie, Dinja, jetzt außer jeder Gefahr
und in guten Händen, und ſo gehöre er nun
in erſter Linie ſeiner Familie. Sie ſollte doch
endlich Tom Turner glücklich machen und ihn
zurückrufen, um ihre aufſteigende Langeweile
zu töten. Turner würde alles aufbieten, ihr
das Leben ſo abwechſlungsreich wie nur mög-
lich zu geſtalten, und es wäre doch auch nur ein
Akt der Höflichkeit und Dankbarkeit, wenn ſie
ihn zwiſchendrein doch mal ſein Sommerheim
genießen ließe

Dinja hatte dieſen Brief in tauſend Fetzen
geriſſen ihr Stolz erlaubte ihr keine Ant-
wort. Verzweifelt folgten ihre traurigen
Augen den ſchwarzen Wolken, die ſich über den
Kämmen wie wilde Tiere jagten und zer-
floſſen. Es war nicht zu ertragen ſie fühlte,
ſie würde ſich etwas antun, wenn die Sonne
nicht bald käme und ſie auf andere Gedanken
brächte! Sie wollte ja, bei Gott, ſie wollte
ſich zu helfen ſuchen alles verſuchen, ſich aus
dieſer ſchaurigen Einſamkeit heraus zu retten.

Und die Sonne hörte ihr Flehen, eines
Morgens lag Berg und Tal, See und Garten
in leuchtendem Gold vor ihr ausgebreitet. Und

einmal mußte es ja doch ſein da
dankte Dinja dem Himmel für ſein heiteres
Geſicht und ſeinen Erlöſungswillen und rief
Tom Turner zu ſich. Rief ihn zu ihrer Auf-
heiterung! Tom Turner mochte ſie nun dem
neuen Leben zuführen ſie wieder an die
Menſchheit gewöhnen, ſie aus dem ungeſunden
Dämmerungszuſtand aufwecken, der ſie ent-
nervte und unfähig machte, den Weg zu be
treten, den ſie nun endlich voll Mut und Zu-
verſicht betreten mußte, wollte ſie ſich nicht
ſelbſt vorzeitig aus dem wieder aufgeſchlagenen
Buche dieſes irdiſchen, ſeltſamen Lebens end-
gültig auslöſchen!

Ein bitteres Lachen wollte ausbrechen, als
Dinja den Brief eigenhändig in den Poſtkaſten



Banrveamten-Tagung.
Braunſchweig. Der Deutſche Bankbeamten-

Verein, E. V., Gau Mitteldeutſchland, hatte die
Vertreter ſeiner örtlichen Gliederungen zu
einer Konferenz in Braunſchweig verſammelt.
An der Tagung nahmen 75 Abgeorönete aus
27 Plätzen teil. Die Hauptverwaltung war
durch den geſchäftsführenden Vorſitzenden
M. Fürſtenberg (Bérlin) vertreten. Der Gau-
vorſteher Richter (Magdeburg) erſtattete den
Tätigkeitsbericht für das abgelaufene Vereins-
jahr, aus dem eine weitere Ausdehnung ſo-
wohl in bezug auf örtliche Gliederungen als
auch auf die Mitgliederzahlen feſtgeſtellt wurde.
Ueber 500 neue Mitglieder wurden gewonnen
Die Fortbildungsarbeit wurde weiter ausge
baut und erhebliche Mitel dafür aufgewendet
Auch die Rechtsſchutztätigkeit erfuhr infolge des
umfangreichen Perſonalabbaues der Banken
von dem insbeſondere äliere Angeſtellte be-
troffen wurden, eine Steigerung. Neben vielen
anderen Vorteilen, wie Zurücknahme der
Kündigung, Gewährung von Urlaub, Be-
zahlung von Ueberſtunden uſw. konnten an Bar
leiſtungen 84 165,27 M. herausgeholt werden
Die Mitglieder der Betriebsvertretungen ge-
hören mit 80 Proz. (206 von 256) dem D. B. V
an. Als Tagungsort der nächſten Gau-Vor-
ſtandskonferenz wurde Hannover beſtimmt. Jm
Anſchluß an die Erledigung der Regularien
ſprach dann der Vocizende des Geſamtvereins
Fürſtenberg- Berlin über „Gegenwartsarbeit
und Zukunftsaufgaben des D. B. V.“.

Zwei ſtille Kompagnons.
Leimbach. Es gibt noch immer Leute, die

ſich trotz der mieſen Zeiten einen geſunden
Humor bewahrt haben Das hat ein hieſiger
Einwohner bewieſen, der die bekannte freund-
liche Aufforderung des Finanzamtes zur
Steuererklärung erhalten hatte. Die hohe
Behörde bekam ihr Formular zurück und las
in der Spalte „Wer iſt an Jhrem Geſchäft be-
teiligt?“: Stadtkaſſe Leimbach, Finanzamt
Hettſtedt.

Das Schlachtefeſt

und der Spaßvogel.
Hohenmölſen. Einige fröhliche Zecher von

hier kamen nach einer vergqnügten T pritztvur
auf die Jdee, ein Schlachtefeſt zu veranſtalten.
Sie kauflen einem gerade des Weges daher-
kommenden Fleiſchermeiſter das ſoeben er-
ſtandene Schwein ab. Schnellſtens wurde das
Schwein abgekillt, Fleiſchbeſchauer und Fleiſcher
zur Stelle gerufen. Während die Veranſtalter
des Schlachtefeſtes bis zum Gorrochen des
Wellfeilſches einen gemütlichen Skat draſchen,
ließ ein Freund, dem die Angelegenheit zu
Ohren gekommen war, durch öffentliches Aus-
klingeln die Erwerbsloſen des Dorfes Zetzſch
zum Wellfleiſcheſſen einladen. Die Schlachtfeſt-
ler machten erſtaunte Augen, als zur e are-
ſetzten Zeit eine Truppe von 60 Perſonen an-
rückte, die man wohl oder übel abſpeiſen mußte.
Der noch vorhandene Reſt an Fleiſch wurde zu
Wurſt verarbeitet, damit wenigſtens in a
die entſtandenen Unkoſten gedeckt werden
konnten.

Richk dabei geweſen.
Zu den Vorgängen in Weißenfels.

Weißenfels. Erſuche auf Grund eines Ar-
tikels vom Montag, 19. Mai 1930, in ihrer

eitung, in dem ich der Teilnahme an einer
Schlägerei am Sonntag in Weißenfels be-
zichtigt werde, um ſofortige Berichtigung, in-
dem ich mich auf s 11 des Preſſegeſetzes, be-
rufe. Weitere Schritte behalte ich mir vor.
Jch ſtelle feſt, das ich an dem betreffenden
Sonntag nicht in Weißenfels war. Das
kann ich durch mehrere Zeugen nachweiſen.
Meine Stellungnahme zu den Vorkommniſſen
in Weißenfels werde ich in einem beſonderen
Artikel klarſtellen. Kurt Hetzer, Merſeburg.

ſteckte. Sie bezwang ſich. Nein, keine Urſache
zum Lachen! Jhr Wille zur Auferſtehung
ihres alten Selbſt hatte ſie aufgeweckt ein
eiſerner Wille, der alles Zagen, alles Schwan
ken niederfegte, der ihre kranken Glieder
ſtraffte, das matt gewordene Blut wieder in
warmen Strömen durch Herz und Hirn trieb.

Tom Turner war ein Mann der Tat
gleichviel mit welchen Mitteln, aber eines war
ſicher, er würde ſie nicht in Lethargie verſinken
laſſen er würde Hand anlegen, das lecke
Bvot wieder flott zu machen und in den
Strudel zu bugſieren. Ob zum Wohl oder zum
Weh was galt es nur endlich Bewegung!
Hinaus aus der Starre! Aufs offene Meer!

So etwas wie ein freudiges Ringen durch
zuckte Dinjas ganzen Körper ein ſeltſames
Drängen, ſich über ſich ſelbſt klar zu werden.
Den erſten Schritt in das neue Werden zu er-
ſtreben

Und an demſelben Abend ſchickte ſie ihre
Umgebung ſehr zeitig fort, ſchlich ſich an Stock
und Krücke an den Flügel und hob mit zittern-
den Händen, aber hellen, erwartenden Blickes,
den Deckel.

Eine kleine Weile ſaß ſie regungslos vor
den Taſten. Dann ein tiefes Aufatmen, und
entſchloſſen neigten ſich die Fingerſpitzen zur
Klaviatur und tippten leiſe auf einen Ton,
auf einen zweiten. Die ſchlanken Hände ver-
ſuchten ſich zu ſpannen über 3-4 weiße Taſten

über eine Oktave. Es ſchmerzte ſehr, aber
nach vielen Mühen, neues Zugreifen, ein
freudig ſchreckhafter Schrei die erſte Ton
leiter floß unter den bebenden Händen hin
ein altes Lied lebte auf, aus weiter Ferne
brachen einſt geliebte Melodien, ſchüchtern.
verſagend und gleich wieder ſich durchſetzend,
bis das blonde Haupt ſich langſam über zwei
müde Hände legte in Tränen gebadet ein
glückliches viſionäres Lächeln um den rot-
leuchtenden Mund.

Diesran. (Boſer Retnfall.) EineFrau fand hier eine Lohndüte mit Jnhalt.
Altes Geld: 100 Mark und ein 5-Mark-Schein
waren darin. Schnell ſteckte ſie die Lohndüte
in die Taſche, ging zum Uhrmacher, deſſen
Frau allein anweſend war, kaufte eine Taſchen
uhr für 20 Mark für ihren Ehemann, bezahlte
mit dem gefundenen 100-Mark-Schein, bekam
80 Mark heraus und ging ihrer Wege. Die
Uhrmachersfrau beſah ſich hernach den Hundert-
markſchein nochmals und entdeckte nun erſt,

der Jnternationalen Amateur-Athletik-Federation, an
dem 23 Nationen teilnehmen, iſt auch die neue Welt-
rekordliſte aufgeſtellt worden. Deutſchland iſt auf ihr
dreimal vertreten, und zwar in der 4mal 100-Meter-
Staffel für Nationalmannſchaften durch die Mannſchaft
Jonath, Corts, Houben und Körnig und in der 4mal
190-Meter-Staffel für Vereinsmannſchaften durch den

Oberfarnſtedt. Vom Windmühlen-
flügel erfaßt.) Ein Müllerlehrling wurde
von einem Windmühlenflügel erfaßt und ſo
ſchwer verletzt, daß er ſofort in ein Kranken-
haus gebracht werden mußte.

Schwittersdorf. (Ma ul- und Klauen-
ſe uch e.) Jn Schwittersdorf iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Eilenburg (Jagdverpachtung.) Wie
aus der Dübener Heide gemeldet wird, nimmt
die Zahl der Jagdpachtreflektanten immer
mehr ab. Zugleich werden die gebotenen
Pachtſummen niedriger. Auch dieſe Er-
ſcheinungen ſind auf den wirtſchaftlichen
Niedergang zurückzuführen. Jn Authauſen,
deſſen 4300 Morgen große Gemeindejagd
früher ſehr begehrt war, waren nur drei Ge-
bote abgegeben worden, darunter als höchſtes
das des Fleiſchermeiſters Luderer aus Leipzig
mit 1725 Mark, als zweithöchſtes das des
Fabrikbeſitzers Biermann aus Düben mit
1700 Mark. Ein Zuſchlag wurde noch nicht
erteilt.

Sylda. (Schützenfe ſt.) Jn unſerm
Orte ging das Gerücht, daß in dieſem Jahr
wegen der großen Arbeitsloſigkeit kein
Schützenfeſt ſtattfinden würde, jedoch ſtimmte
die Verſammlung des Schützenvereins für das
Schützenfeſt. Es findet alſo wie immer zu
Pfingſten und zwar am H. und 10. und das
Abſchießen am 14. Juni ſtatt.

Eisleben. (Der Geſchäftsführer
der Deutſchnationalen Volks-
partei) für den Mansfelder Seekreis und den
Stadtkreis Eisleben, Hauptmann a. D. Stein-
brecht, wird demnächſt Eisleben verlaſſen, um
die Stelle eines Geſchäftsführers des Land-
bundes und des Landwirtſchaftlichen Arbeit-
geberverbandes im Kreiſe Kalbe a. S. zu über-
nehmen.

Bernburg. (Diamantene Hochzeit.)
Das Feſt der diamantenen Hochzeit (60 Jahre
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Auf dem zurzeit in Berlin ſtattfindenden Kongreß S. C. Charlottenburg (Körnig, Groſſer, Nathan

daß es ein Jnflationsſchein war. Sie ging zu
der Käuferin, die noch weitere Einkäufe von
dem ſo ſchnell erworbenen Gelde machte, und
ſtellte ſie zur Rede. Die Frau beſtritt lebhaft,
den ungültigen Schein gegeben zu haben und
erſt durch Hinzuziehung des Landjägers ge-
lang es, die Frau zur Herausgabe der Uhr
und 48 Mark, baren Geldes, für die übrigen
32 Mark hatte ſie Einkäufe gemacht zu be-
wegen. Nun gibt es noch ein gerichtliches
Nachſpiel.

Schlößke), beide mit der Rekordzeit von 40,8, ferner
noch im Kugelſtoßen mit der von Emil Hirſchfeld er
zielten Leiſtung von 16,04 Meter.

Unſer Bild zeigt die deutſche Weltrekordſtaffel für
Nationalmannſchaften beim Stabwechſel, von links nach
rechts: Jonath, Corts, Körnig, Houben.
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verheiratet) feierten am Donnerstag Satt-
lermeiſter Wilhelm Siebert und Frau, Mühl-
ſtraße 13a. Horr Siebert ſteht im 83, ſeine
Frau im 81. Lebensjahre. Beide ſind noch ſehr
rüſtig, ja, ſehen faſt aus wie 60jährige. Eine
Neueinſegnung fand am Nachmittag in der
Schloßkirche ſtatt.

Leißling. (Wurſtdiebe.)
nerstagnacht drangen Diebe beim Landwirt
Köhler in den Hof, legten, eine Leiter an,
ſchnitten das Gazedachfenſter auf und ſtahlen
einen Zentner Wurſt und Schinken aus der
Bodenkammer.

Teuchern. (Erhängt.) In der Sonn-
tägsnacht erhängte ſich der frühere Gaſtwirt
Spranger im Holze zu Kröſſuln. Die Tat iſt
in Familienverhältniſſen zu ſuchen Er hinter
läßt eine Frau mit vier unmündigen Kindern.

Deuben. (Tödlicher Unfall durch
Starkſtrom.) Am Mittwoch verunglückte
der Lok.- Führer Theiliz aus Döbris tödlich
auf Abraum Deuben. Beim Gleisrücken kam
er mit einer Stange der Starkſtromleitung zu
nahe und wurde durch den Strom mehrere
Meter beiſeite geſchleudert. Die ſofort aufge-
nommenen Wiederbelebungsverſuche blieben

Delitzſch. (Vogelkundlicher Lehr-
gang.) Am 19 und 20. Mai fand in der
„Elbritzmühle“ zu Delitzſch unter der Führung
des Leiters der Beratungsſtelle für Vogelſchutz
(Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer
Halle) Otto Keller ein vogelkundlicher Lehr-
gang für Lehrperſonen des Kreiſes Delitzſch
ſtatt. Die notwendigſten Anleitungen zur Be-
ſtimmung der einheimiſchen Vogelarten und
zu praktiſchem Vogelſchatz wurden an der Hand
typiſcher Lichtbildreihen gegeben. Zur Uebung
von Auge und Ohr beim Beſtimmen der
Vogelarten wurden verſchiedene Exkurſionen

Muß ſie denn verzweifeln? Nein! Könnte
ſie denn etwa am Barren oder am. Reck los-
arbeiten mit ihren heimgeſuchten Gliedern?
Und war ſie nicht eine glänzende Turnerin
geweſen? Hat ſie nicht erſt wieder die Füße
ſetzen lernen müſſen und wird ſie nicht in
weiteren vierzehn Tagen ohne viel Beſchwer-
den an einem Stock ganz flink gehen können?
Es kommt ja alles, alles wieder! Nur weiter
Geduld in freudiger Geduld abwarten!

Und dieſe Nacht war Dinfas Herz erfüllt
vom Glauben an ein neues Leben an eine
Zukunft!

Sie fieberte in Erwartung des Sonnenauf-
ganges, der ſie wieder an den Flügel locken
würde, um zu üben Tonleiter zu üben, lang-
weilige Tonleiter, die ihr unter den Händen
zur Sphärenmuſik werden würden! Ja, Got-
tes Gnade war ſichtbar, fühlbar mit ihr! Uwe
Trane hatte nicht umſonſt ſein Meiſterſtück an
ihr vollbracht! Uwe Trane, der aufhören
mußte, für ſie zu exiſtieren.

Und Dinja übte am Vormittag übte ſich
müde und übte ſich froh und vergaß Eſſen und
Trinken und alles Getier, das ſich nach ihren
Liebkoſungen ſehnte, winſelnd und bellend das
Haus umſtrich und auch darüber Speiſe und
Trank vergaß.

Dann endlich, als die erſten Schatten über
die Brüſtung des Altans krochen und auf dem
dickblätterigen, blanken Efeu unruhig hin und
her wippten, als wünſchten ſie endlich der
Uebertreibung ein Ende zu bereiten da end-
lich brach Schweſter Erna bei Dinja ein Ein
leiſes Ungewitter ſtand auſ ihrem Geſicht, das
nachdem ſie eine Schale mit Erdöbeeren und
einen Kelch mit Wein auf den Altantiſch nieder-
geſetzt, auch feſſellos ausbrach.

„Wie lange ſoll das wieder ſo weitergehen?
Welch ein Wahnſinn hat Sie gepackt? Sie zwin-
gen dich, an Herrn Profeſſor zu berichten, daß

Sie meiner Pflege entwachſen
mein Amt niederlegen kann!“

„Jhr Geſuch um Entlaſſung wird ihn ſchwer-
lich erreichen, und wenn

„Jch werde ihn ſchon zu erreichen wiſſen
„Dann bleibt es auch unbeantwortet, denn

Sie wiſſen doch, Profeſſor Trane hat für uns
keine Zeit übrig er iſt ſeiner Familie in
Geſtalt ſeiner Schwiegermutter abſolut und
allein notwendig, alſo unabkömmlich!“ Dinja
verſuchte ein bekümmertes Geſicht zu ſchneiden,
aber ſie ſtreckte doch die Arme aus. um die
Schweſter an ſich zu ziehen. die dabei war, im
ſtillen, ehrlichen Zorn den Flügel mit Nach-
druck zu ſchließen. „Mir ſcheint wirklich, Jhr
armer Kopf iſt etwas in Unordnung geraten!“

„Aber ja, das weiß ich länagſt! Können
Sie das dem armen verbeulten Schädel etwa
übelnehmen?“

„Mir iſt allen Ernſtes nicht im geringſten
zum Lachen zumut' Sie ſind ganz unberechen-
bar und unüberſehbar geworden es iſt mir
nur klar, daß ich die Verantwortung nicht
weiter übernehmen kann! Sie ſetzen ja wirklich
alles daran, all die an Sie verſchwendete Mühe
und Arbeit total zunichte zu machen! Wie
ſehen Sie denn aus? Ganz leichenblaß, kalter
Schweiß perlt bis auf den Rücken herunter, und
ſchwarzblaue Wagenräder um die halb ge-
ſchloſſenen Augen alſo ſo etwas hat es ja in
den allererſten, ſchlimmſten Zeiten nicht ge-
geben!“

Dinja überfiel faſt ein Lachkrampf.
„Alſo Schweſterchen, Sie ſind, was man

goldig nennt. Schon die ganze Woche haben
Sie mir nichts wie nur die hahnebüchenſten
Schmeicheleien geſagt! Darum habe ich ja den
wilden Tom ſchon hergerufen, daß er mich vor
Jhrer beſtialiſchen Behandlung ſchützt!“

„Sie haben Herrn Turner hergerufen .2“
„Jawohl, mein Täubchen! Ganz heimlich,

fjawohl daß ich Sie tüchtig verpeten kann

ſind und ich

e

Jn der Don--

(Stadtpark, Zſchepener Büſchchen, Brodauer
Park, Goitſche) unternommen. Den Abſchluß
fand der Kurſus an den Paupitzſcher Teichen,
Die Teilnehmer konnten 50 verſchiedene Vogel
arten unſerer Heimat beobachten.

Eiſenach. (Freitod nach der Kon,.
kursanmeldung.) Aus Gram darüber,
daß er vor einigen Tagen zur Konkursan-
meldung ſchreiten mußte und aus Ku
über familiäre Verhältniſſe, vergiftete ſich in
der Nähe von Wüſtenſachſen der Fabrikant
Dänner. Die Lage des Toten und der zer-
wühlte Boden laſſen darauf ſchließen, daß er
einen ſchweren Tod gehabt hat.

Rundfunkprogarmm.
Leipzig

Sonnabend, 24. Mai.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10550 Uhr: Roſenſorten und Roſenpflege im

Hausgarten.
11,00 Uhr: Werbvenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtanösmel-

dungen.
12,00 Uhr: Opernarien, geſungen von Franz

Völker. Schallplatten.
12,30 Uhr: Wochenendſtunde des Schulfunks.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Börſe und Prefſfſe.

Anſchl.: Wunſchprogramm.
Schallplatten.

'14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Funkſchach.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Ein neues Handbuch.
16,15 Uhr: Heitere Volkslieder.
17,00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
17,30 Uhr: Auffahrt des Deutſchen Ruderver-

bandes anläßlich des 9. olympiſchen Kon
greſſes in Grünau.

18,05 Uhr: Schallplattenkonzert.
19,00 Uhr: Arbeitsnachweis, Wetter, Zeit.
19,05 Uhr: Deutſch: Modewörter.
19,30 Uhr: Frequenzen diesſeits und jenſeits

des Rundfunks.20,00 Uhr: Kabarett „Stammtiſch.
21,30 Uhr: Tanzmuſik.
22,15 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe

des Sonntagsprogramms und Sport.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 24. Mai.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Feierſtunde für die Oberſtufe
12,50 Uhr Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15,00 Uhr: Muſik und Beruf.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Wie hilft die deutſche Hausfrau der

Landwirtſchaft beim Abſatz ihrer Pro
dukte?

16,00 Uhr: Anregungen für die Muſikpflege.
16,30 Uhr: Konzert Hamburg.17,30 Uhr: Jahrtauſende der Muſik.
17,55 Uhr: Hinter Kuliſſen.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
1905 Uhr: Weſen. Urſprung und Entwicklung

der menſchlichen Familie.
Uhr: Wetterbericht. e
Uhr: Tingel-Tangel. Ein bunter Abend
Anſchl.: Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe
der Tagesnachrichten, Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr: Halb und Halb.
Tanzmuſik und Kabarett.

und daß er mich endlich froh und fröhlich
mache und meine Tage und Nächte heiter wer
den, wie eine preisgekrönte Schönheit gleich
mir es zu beanſpruchen hat! Jawohl! Da
ſtaunſt du, mein Lämmchen, das ſich in einen
Tiger verwandelt hat, ſeit unſere beiden ſtarken
Männer uns den Rücken gekehrt haben!“

Schweſter Erna ſetzte ſich und rang die
Hände.

„Es iſt entſetzlich!“
„Beruhigen Sie ſich, mein Herzblatt den

ſtärkſten Mann kriegen wir ſicher bald zurück
färbt unſere bleichen Wangen wieder roſen-

rot! Er wird nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen. Der ſchöne Tom klopft bald an das
Tor!“

„Er iſt ſchon da! Frau Rudolf hat eben ſein
Telegramm gehabt in einer Stunde iſt er
im Haus!“

„Waaaas .7“
„Ja, nun erſchrecken Sie, nun zittern Sie

wie Eſpenlaub! Was ſoll er nun denken, wenn
er Sie ſo ſieht ſo totelend, ſo herunterge-
kommen ſo zum Umſinken erbärmlich! Da
hat der Profeſſor ihm doch berichtet, wie glän-
zend er Sie gefunden hat, hat das Wunder ge
prieſen, und nun ruft man ihn nach Hauſe, um
ein Fiasko ſondergleichen zu erleben! Natür-
lich wird mir alles in die Schuhe geſchoben
werden ich werde es haben fehlen laſſen,
habe nicht aufgepaßt, daß Sie die Mahlzeiten
einhalten, daß

Fortſetzung folgt.)

19,55
20,00

Zarte Anſpielung.
„Möchteſt du einen einäugigen Mann hei-

raten fragte ein junger Mann, als er ſeine
Verlobte durch die Straßen begleitete.

„Nein, wieſo?“
„Na, dann laß mich deinen Regenſchirw

tragen.

Progr
St
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Sonntag den 25. Mai 1930
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Kon Sz Wer, Ab 3 Uhr gr. Militär Konzerten 2u erreichen von Merseburg: ausgeführt von der Seifert'schen Kapelle unter persönlicherich r S Mit der Omnibus linie Merseburg-seeburg F. eitung von Herrn Musikmeister Seifertbrikant S Mit der Reichsbahn öber Heile a. S. bis Oberröblingen am See: Avends 7 Unr Eröfrenungsvan
er zer S im Saale des Gasthofes „Zur Forelledaß er in OoOberröoblingen „Seebad-oOmnibus“ an jedem zuge J Großer schöner Strand Spiel- und Liegewiesen schöne

2 Terrassen Glaspavillon Motorbootfahrten auf dem 5 km S
S langen herrlichen See Bootsverlein Autoparkplat- S

n. mr W betrieb alte und warme SpeiWährend der ganzen Saison täglich Vnterhaltungs- Musik e e s a hier ertegte Wene

IIITII TEEEEEEEEEemeedEAIEIIIIIIIl

Meterfunk. Waffoen- Geschäftsübern ahme Alles von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
4 KKatalo leabennt preisu. Der werten Einwohnerſchaft von Merſeburg u. Umgeg. in bester Ausführung prompt und 2uveriassig
ege im OoLSTER- MoOBEIL 9 3chlatzimmer- bringen wir zur Kenninis, daß wir die zu angemessenen Preisen

Dekorationen Reparaturen gratis
jeder Art liefern preiswert Gewehrfabrik

IIETZEL GIEGLEB Emi von Nordheim

Gaſt wirtſchaft verbunden mit Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
4 S. m. b. I.

Schränke

Hausſchlüächterei, Obere Preiteſtraße 18 Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)w. ca. ludd. imit.

Sixtiberg 151 Zella-Meniis 2 39em m. Wäsche-
t r W al von der Familie Tepper ab Freitag, den 23. MaiAnsich 102 A. übernehmen und weiterführen werden. J IVO L

Hochachtungsvoll Gustav Pietzsch und Frau.

NB. Heute Schlachkefeſt
ür einen guten Trunk Engelhardt wird geſorgt

Je preiswertesquatrinner S
re n Ausführungeideschrank, 130 cm breita Spiegel nur 350. Mark

und heute zu

Celly de Rheidht
Aus der Programm- Folge

h „Der Waldbrand“
Die geſamte Bühne ein Flammenmeer

130 em m. W u.
Spiegel 125 A.
150 em m. W. uSpiegel 156 t
*lurgarderobden

Sonntag, den 25. Mai nachm. 3 Uhr i

flach u. Hndernis- Rennen G unt.
Albrechtstrabe eDonnerstag d. 29.Mainachn. 3, Im de er re

it Th momet7 Flachrennen in n u ber mowaten
11 Fortuna Rennen ((erbsangr-Bennen Gſhablonen t en

c qüAlquccccccöcA

Der Sketch: „Die Nacht der Nächte
und „Bltte Danke“

]cc—

30 Minuten Lachen und schreien
bessere u. größere Ausführungen

M 55- 550.- 625.- HartKann haben und
chmänn. Veratung., wärts. Große Auswahl, gute Arbeit(Gewinn das siegende Pferd oder 1500 Mk. in bar abzügl. dann laufe u. kaufe 8 Humor Gesanintgabe die Hälfte der Steuer). Lose zum Preise von 50 Pig., Deine Farben bei c Gebr. Aunopiut 5 in Parocie Fassteuens

8 alle (Saaleort. die gleichzeitig an Glesem Tage zum freien Eintritt H. Klingenberg Leipgigerſtr. 48/49 mMbrechtgtrabe x 20 Personen 20 Personen
auf dem Ffußgängerplatz berechtigen, sind im O MalermeiſterSekretariat erhältlich. Ftiedtichſtr. 16-—-18. O d a n

Meter m r e e reegter SonnkagProgramm für Be d rer Muſe dundemeater vale C e 2 den 25. ca20 Uhr v e s 11e S S e Familienauszug20 ühr h e nach Kleinliebenan BeſichtigungSa Haaſeſche Geflügelfarm) undAlt zye a bein Schkeuditz. Freunde der Zucht ſindes Zhegter, Lelpzig20 U uns angene Abfahrt Staatsrau der Der Kaiſer von Gaſthaus Trebnißz S C 4 k u f g3 bahnhof 9, i Uhr bis Zöſchen.
m See 200 n Seite ſfarnig Pämmorit) Wege unte eyflege Werett gtoege Lelpz Waldweg durch die Sonntag, den 25. Mai 1930 erſeburg und Umgebung.

20 Uhr Faſanerie an der alten

L J rechnenshanſhehane ben Ankerhalkungsmuſitk Tglhetegtannen t eczert e e
urg. Schrammeln alt. 6tamma e de Kaffee Konzert aue unicklung Komödienhaus, Leipz. burg Wicre, u Mittwoch, den 28. Mat 1930 mit Tanzeinlagen e e a jederDer blaue Seinrich merkſ. Bedienung. Himmelfahrt-NRachtball I Abends anläßlich der Eröffnung des von der Luſtfährt wiſſen muß.“

Abend b Anſchließ.: Ausflug mit Muſik Schwimmbades eher d reunde der deutſchen Lu rtintgabe W Schwimmer Ball che herzlich willkommenSonnabend, den 31. Mai imilb. aldschmiede Löpitz basthaus f aMMeden Es ladet freundiehst ein Der Wirt Ratskeller“ Her ren a b en der

Herrlicher Ausflugsort in die A e Verein Merſeburge Shulen Ve. eine veſtens Jnh.: Hans Förtſch Roßbacher- im Deutſchen Luftfahrt Verband
fröhlich empfohlen Halteſtelle der lüberlandbahn. Denkmal De ütr wer O Sveiſe und Getränke in bekannter Güte Gut bürgerlich. Mittagstiſch 3 örs e 7.ſt Collenbe Abonnement Historiscohe Stätte Sonntag. den 25. Mai, 14 Uhreinen r zu billigen e len hönſt A zreiſen. Eigene Bäckerei und Familienwerkehr robes Garten-ſtarken henlee een e Wer und Konditorei. lokal mit Spielplatz und Kegelbahn.

ald un aſſer umgeben.ug die S Speiſen u. Getrünke in bekannt. Güte DMſaBEGWGCCuuuCB ß 0 5 ſ. N. (6

c Otto Sinang. D e 7 uas ausſterbende hver ezurüa Celcd Ein m Runſtedk4 GoSeC ſ. Mi in o n
v d Ein Genus r e 10 Minuten von Frankleben entfernt (Station Leißling)
n das r rich e r nach dem (Straßenbahn und Bahnanſchluß, Hffentliche Fernſprechſtelle Aſche Flotter Reiterball

i hasihals Am hälmegen ſchuggg r Baden Mine Waldreich e, romantiſche wozu freundlichſt einladener Gotthardtstr. Veſta und Pfännerhall. Höhenlage, empfehlenswert. Der Wirt. Die S Burſchene (10 Minuten zum Roßbacher Denkmah) Gutgepflegte Biere und beſte Bewirtung Ausflugsort für Vereine,Angenehmer Aufenthalt in den neu im Gaſthof. Touriſten u. Schulen, Logis Wer
her gerichteten Räumen. und gute Verpflegung fürrn fft Speisen und gepflegte Biere I ninmnnunnnnnmnnnunnin IIIIIIIIIiIE Sommerfriſchler. ſo

w e cnterge e t 9i Bad Du Sder ge em Beunaiſe, um S b Wenn Sie Di bNatür- 0 go don D nach Dürrenber G G di ß Lichtspiele Kötzschen, Gast-oper Koncdi t ürrenberg kommen. beſuchen Sie uns g Gaſthof 0 zum ra terwer ror Zutesen, Sonntag, den

laſen itorei W Gaſt rähl Größtes Vergnügungsetabliſſement 25. Mai 1930, abends 8.30 UhrIgeiten Kaffeehaus o rt haus „Zum h en latze. Der fesche HusarErstes Lokal am ten Saaleſtrand“ e Ein Film von Liebe und Husaren
Metallvetten Angenehmer Aufenthalt für Vereine in J Akten.Holzbetten Kirchfährendorf und Ausflügler. Hierzu der Witdwesttilm:hege Aatrateen 3 Minuten von Dürrenberg entfernt. v Tom Mx in ptn hei usw. m günstigenr ſeine vedisgene Bueven Mittwoch. Reunion Sonntag: ff Speiſen und Getränke Schöne moderne Bundeskegelbahn. p erkampfim ulverturm

s 8 unckemi Sehr Künstler- Konzert und Tanz Rudolf Gärtner (Größter Saal der Umgegend) e nene pannuns

Aerseburg, Bahn- p neshotstraö c ccd?dccccccccgà Nachmittags 4 Uhr Kinder-iſchirw e Z c vorstellung.
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Damen-Mäntel, -Kostüme, Komplets, Kleider und Hüte
von flotter Kleidsamkeit, famosem Sitz und modegeschmacklicher Ausführung zu hesonders vortoif-
haften Preisen, die den gegenwärtigen Zeitverhältnissen weitgehendst Rechnung tragen.

„0oBKOWIT- Merseburg u. Leuna

J

Familien Nachrichten

Vermählte: Hans Weber,
ung Frau Elli, Halle.

Silberne und Grüne Hochzeit:
Otto Ulrich und Frau, Fritz
Ulrich u. Frau, QuerfurtThaldorf.

Geboren: O. Schütz und
Frau ein Töchterchen, Halle.

Todesfälle
Halle

Max Floegel, 65 Jahre
Helene Konrad, 34 Jahre
Paul Speer, 42 Jahre
Joſef Bartuſch, 27 Jahre

Sonnabend findet in der
katholiſchen Kirche wieder
ein

religiös wiſſenſchaftlicher

Dortrug
ſtatt.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 24. d. Mts., vorm.

10 Uhr verſteigere ich im „Gaſthof zur
goldenen Kugel“

1 Piano, 1 Schrankuhr, 1 Hano-
mag, 1 Schreibmaſchine (Orga),
1 Nähmaſchine.

Ferner um 12 Uhr „Gaſthof zum hei-
teren Blick“ in Leuna:1 Piano, 1

Waſſchtoilette, 1 Büfett, 1 Sofa u.
1 Bild öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung.
Ober- Gerichtsvollzieher Linge

Merſeburg.

Zwecks Ausführung von Arbeiten an
der Hochſpannungsleitung wird das ge
ſamte Stadtnetz am Sonntag, den 25. d. Mts.

von 5--8 Uhr abgeſchaltet.
Merſeburg, den 23. Mai 1930

Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Werke.

INSERIERE
VII. 30

in dem Blatt, das die kauf
kräftigsten Leser hat.

Freiwillige Verſteigerung.
Am Dienstag, den 27. Mai, verſteigern

wir meiſtbietend
1 Lieferauto Ley 17/40
1 Benz-6 Zylinder-Limouſine 16/50

auch als Lieferwagen gut geeignet
1 Pilot-Limouſine 6 3
1 D.K. W. Wagen 315, 3 4 ſitzer

ſowie mehrere Motorräder.

Albert Günther Cie.
Keuſchberg b. Dürrenberg, Leipziger Str. 23
—AEccccccccc-——dgd l o ö döödTTD

IIIIIIIIIIIIIIIIIIILWer tüchtige
Kukſcher, Knechke, Mägde,

S überhaupt Dienſtboten ſucht
annoncire in dem im Stadt-
und Landkreiſe Merſeburgund
in der Umg. ſtark verbreiteten

crſevurger Tageblatt (Kreisblatt)

d nn

T S

Für derartige Anzeigen gilt die
Wortberechnung. Das Wort

I

GSpeiſekartoffeln
von 3,00M. an, ſowie
Futterkartoffeln.
Rogowoski Kartoffel-
handlung
Gr. Ritterſtraße 12.

1 Fuhre cà 25 Ztr.
gutes

Wieſenhen
nur Pfg. Die Kberſchrift 20 Pfg zu kaufen geſucht.

Angeb. unt. C. 1157
an die Exped. d. Bl.

Se

qilt unsere beson dere
Aufmerksomke

e

T

Sie bitte

5 9
e
e

geld geſtundet.

Lähmung.
ſchon viele Jahre an

Jch habe in der Zeitung von Jhrem Jn-
diſchen Kräuterpulver geleſen. Jch leide
einer Lähmung beider Beine mit ſchmerz-

haftem Stechen und Brennen. Jch habe nach ſo viel Doktern
nicht ein bißchen Linderung gefunden, ich griff zu
Pulver, aber das Stechen wurde nicht beſſer, im Gegenteil

Jhrem

immer heftiger. Siehe nach 9 Tagen war das Stechen weg
und die Beine ſind ſchon bedeutend leichter Jch habe
Jhr Pulver ſchon vielen angeboten, habe auch vielen ſchon

ſagen: ach,8 die Schmerzen haben nachgelaſſen.
Adolf Jagſch, Leipzig O 28,
KarlHärting-Str. 4, 13. März 1930

das Pulver ſchon beſorgt, und freue mich ſelbft, wenn ſie
wie kann ich gut ſchlafen und K

Schachtel 3. M. in allen hiesigen Apotheken.

Möbl. zimmer
zu vermieten
Brotuffſtraße 5.

Ein maſſives

Wohnhaus
mit Stallung und
Scheune, verände-
rungshalber ſofort zu

verkaufen
Reichardtswerben 185

Guterhaltener weiß.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Unteraltenb. 46 part.

Ein älteres, aber
ſehr gutes

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Kötzſchen Nr. 44.

Futterfeſte

Abſatzferkel
verkauft Blöſien 8.

gauurwo
Ab Sonnabend, den

24. Mai ſteht
ein großer friſcher
Transport
Ermländer, Oſt
preußen u. Ruſſen

unter günſtigen Be
dingungen preiswert
zum Verkauf und
Tauſch. Sicheren
Käufern wird Kauf-

Max Brilling
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,
Landsberger Str. 65

prima

auch in den hartnäckigſten Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.

Keine Schälkur. Preis Mk. 2,75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

Gotthardt-Drogerie, Gotthardtftr. 31.

Unterbrechung der
Strom lieferung

Jnfolge dringender Arbeiten an unſerem
Fernleitungsnetz wird die Stromverſorgung
am Sonntag, den 25. Mal, für folgende Ort
ſchaften eingeſtellt

7 11 Uhr Kötſchau ausſchließl. Bahnhof,
Witzſchersdorf, Piſfen, Rodden,
Altranſtädt, Günthersdorf

7 16 Uhr Kötzſchlitz. Möritzſch, Horburg,
Maßlau, Kl.-Liebenau, Wehlitz,
Zſchöchergen, Dölkau, Göhren,
Zweimen, Zöſchen mit Ziegelei-
gut, Zſcherneddel.

Landkraftwerke Leipzig
Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz.

vSAR—U(UBSKSIDTZSLSGOè'l'hheaeaaaaa
e
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Eintagskücken
weiße Leghorn, geſund und
kräftig, von 65 Pfg. an, gebe
laufend fedes Quantum ab
und 2 Glucken mit je 20 Kücken

Otto Hoffmann
zweimen bei Merſeburg.

Fernſprecher 32 981.

Neue Preise für
Scehützen- Fahrräder

Jetzt eiegante, erstklassige, solidDamenräder Ausführ., beste Vemnickeung
und Emaillierung, gelbe Felgen,
Gummi, Doppelzug-Federsattel, Torpedo-
o. NSU-Freilauf, 2 Jahre Garantie nur RM.

ausgestattet wie vor,
2 Jahre GarantieHerrenräder

roter 85.-
82.-nur RM.

Damen- und Herrenräder
mit kleinen

Kinderräder
Emaille-Schönheitsfehlern,

sonst aber absolut neuwertig
nur RM. 65.-

Diese Preise stellen alles Dagewesene in den Schatten
Wählen Sie heute Besichtigen Sie meine Riesenläger!

Emil Schütze, Fahrradbau
Merseburg e Bahnhofstra Be 8
Die Großfirma für den. Anspruchsvollen.
Auf Wunsch günstigste Zahlungsbedingungen.

m

lederjacken
braun gute Qualität von 39.50 M. an
Motorradüberanzug von 8,95 RM. an

J. Zimmermann Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. Ka

Sonntag, den 25. d. Mts., empfehle ich
einen Transport

L

hochtragende Färſen u. friſchmilch.
Kühe mit Kälbern.

H. Hexydenreich
Crumpa b. Mücheln, Tel. 239.

Empfehle ab Sonntag, den 25. Mai
einen gr. Transport beſt. Priegnitzer

ganz vorzügliches Milchvieh
günſtigen Preiſen zum Verkauf.

zu ſehr

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Telephon 319 Telephon 319

Zu den
3. Deutschen Kampispiclen
In Iſſn

un

in Schlesicn Breslau

hier

6.-29. Juni 1930
kennen Sie Schlesien?
Kennen Sie das PRiesengebirge?
Kennen Sie die Sudeten?
Kennen Sie Breslau?
Ein Land mit absoluter Eigenart tut sich dem Besucher
GSchlesiens auf, und es ist nicht zu verwundern, daß gerade

im deutschen Osten die 3.
ausgetragen werden.

Deutschen Kampfspiele

Unsere 4-Tagefahrt nach Schlesien und
zu den 3. Deufschen Kampispielen

führt Sie durch Schlesien und zu den Endkampfspieten
in Breslau und

Kostet nur R. 6I.-
Bitte verlangen Sie Prospekt und Programm in unseren Geschäftsstelſen

Moerseßurger lIageßſatt [Kreisblalll
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